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Halle, Sonntag 30. November 1890.

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpalten-
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebcnen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.
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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

Zweite und Dritte (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 29. November.
Zum 250 jährigen Regierungsantritt

des Großen Kurfürſten.
(1. Dezember 1640.)

„Für Gott und mein Volk.“
Wer die geſchichtliche Geſammtentwickelung der Völker

mit aunfmerkſamen Blicken in all' ihren einzelnen Phaſen
verfolgt, dem wird es nicht entgehen, daß die großen Nieder
gänge in denſelben den verſchiedenſten Urſachen zuzuſchreiben
waren während die bedentenderen Fortſchritts-Epochen
faſt durchweg denſelben ſachlichen und gleichartigen per-
ſönlichen Faktoren ihre Entſtehung verdanken. Juſt da,
wo ein neuer Aufſchwung in der Geſchichte der Nation zu
verzeichnen iſt, ſehen wir immer wieder und wieder mächtig
vorwärtstreibende Regenten an der Spitze des Staates, deren
Streben, auch wenn ſie von einander trennen,
in einem tiefinneren Zuſammenhange ſteht! Mag Hand
und Auge, Sinn und Weſen ſonſt noch ſo verſchieden ſein,
bezüglich des großen Gewebes, das ſie am Webſtuhl ihrer
Zeit von ihren Vorfahren unvollendet vorfanden, arbeitete
der Nachfolger doch immer im Sinne derer, die den erſten
Einſchlagsfaden hergaben, und derer, die dann, den alten
Plan im Aug' behaltend, die Arbeit fortſetzten. Stockte
auch einmal das Werk, die Förderung ſetzte hernach doch
immer wieder da ein, wo nach dem Grundplan das Gewebe
eine weiter greifende Ausgeſtaltung forderte und benöthigte!
Anch der heutige Gedenktag, den wir als ſolchen der per
Jönlichen Jnitiative unſeres Kaiſers verdanken, kann dieſe
Wahrnehmnng in Bezug auf Preußens Geſchichte beſtätigen!
Dieſes inneren Zuſammenhanges und dieſer inneren guſammen-
gehörigkeit ſich immer bewußter zu werden, iſt nach unſerer
Meinung auch eine patriotiſche Pflicht. Die Rückſchau auf
die große Zeit des Siegers von Fehrbellin kann dazu
Anlaß bieten.

Der große, friedlichen Schatten über ganz Europa
und herrliche Frucht dem engeren Vaterland anusſpendende
Baum, den Friedrich der Große und Kaiſer Wilhelm haben
wachſen machen zu ſeiner jetzigen Prachtkrone, iſt vom
Kurfürſt Friedrich in den märkiſchen Boden gepflanzt! Von
welcher Seite wir auch immer das Bild dieſes gewaltigen
Mannes anſchauen, ſtets erfüllt es das Herz der Nach
kommen mit ſtaunender Bewunderung. Daß er ſeinen Bei
namen „der Große“ zunächſt durch ſeine kriegeriſchen Lor-
beeren errungen, iſt allbekannt! Die Siege bei Warſchau
und bei Fehrbellin haben ſeinen Namen den hervorragendſten
Kriegshelden aller Zeiten an die Seite geſtellt. Aber auch
im Frieden ſorgte er ſür die Vervollkommnung der mili
täriſchen Einrichtungen gleich ſeinen großen Nachfolgern,
mit unermüdlicher Arbeitsfrende und weitaus blickender Ge
ſtaltungskraft! Die eigentliche Grundlage zu der branden-
burgiſch preußiſchen Armee in ihrer feſten zuſammen
geſchloſſenen Kraft iſt von ihm gelegt und die Bildung
ines ſtehenden Heeres war nicht das geringſte der Werke
jeines ſchöpferiſchen Geiſtes. Ebenſo ſehr war Friedrich
Wilhelm um die Wohlfahrt ſeines Landes bemüht! Handel

Geſang und Liebe.
Ein Pärchen ſchwamm, bei magiſchem Gefunkel

Des Monudes, auf der klaren Waſſerbahn:
Doch um die Herzen war's noch Beiden dunkel,

Und traumverloren rudert' Er den Kahn.
Da tönten auf dem Waſſer deutſche Lieder

So recht zum Herzen, wunderbar und trant:
Er legte leiſ' die beiden Ruder nieder
Und ſah Jhr Aug' von Thränen ſanft bethaut.

Und als vorbei die Sangesbrüder gleiten,
Ward's um die Beiden lichter in dem Kahn:
Jm Jnnern tönt's wie gleichgeſtimmte Saiten
Und zärtlich ſchmiegte Herz an Herz ſich an.

O ſüßes Lied a ſanftbewegten Fluthen
Wie dringſt Du tief in unſ're Seelen ein!
Und blinkt der Mond wie lodern Amors Gluthen
Bei Lied und Licht und Liebe im Verein!

Nikolaus von Gerbel-Embach.

Das Duell in Japan.
Die in Tokio, der Hauptſtadt von Japan, erſchei-

nende deutſche Zeitfchrift „Von Weſt nach Oſt“ bringt
aus der Feder Dr. Moris, eines japaniſchen Gelehrten,
einen Aufſatz über „das Duell und ſeine Formen in Japan
früherer Perioden“. Der Zweikampf mit gleichen Waffen,
Zeugen u. ſ. w. war bei den Japanern ſchon längſt im
Schwange. Zudem gab es bei ihnen noch den ſogenannten
„Ik ki uehi“, einen Waffengang im Stile der Horatier
und Curiatier, von zwei Kämpfern vor der Front ihrer
beiderſeitigen ſchlachtbereiten Heere ausgetragen. Das
private Duell galt im Gegenſatze zu dieſem öffentlichen
Parteigweikampfe in den Augen aller einſichtigeren Leute
als wenig rühmlich, indeß ſtand Jemanden, der in ſeiner
Eigenſchaft als „samutai“, als Soldat beleidigt worden,
kein anderer Ausweg offen, um ſich zu rehabilitiren. Die

nur in verkürzter Weiſe zu Theil.

und Wandel blühten auf unter ſeiner ſegensvollen Regierung
und ſeiner Sorge war es zu danken, daß ſtets aus blutigen
Schlachtfeldern reichtragende Ernten den folgenden Friedens
jahren nicht vorenthalten blieben.
Der Bau des Elbe-Oder-Kanales, die Einführung

einer regelmäßigen Poſtverbindung (1650), die Einwanderung
erſt der Holländer, dann der aus Frankreich vertriebenen
Proteſtanten, von denen ſich 21000 im Kurſtaate an
ſiedelten, gaben dem Lande einen neuen Aufſchwung. Ja
ſelbſt bis über das Weltmeer hinaus ſuchte er für Handel
und Gewerbefleiß ſeiner Unterthanen nene Abſatzgebiete
zu eröffnen, und was unſere Tage erſt mit größeren Hilfs-
mitteln mühſam zu erreichen ſuchen: die afrikaniſchen Co
lonien, wurde von ihm bereits erſtrebt! 1683 gründete er
an der Küſte des ſchwarzen Welttheils eine „Afrikaniſche
Handelsgeſellſchaft“ und die brandenburgiſche Fahne auf
dem Fort Friedrichsburg war die erſte, welche von einem
deutſchen Fürſten da drüben entrollt wurde! 1661 erſchien
unter ſeiner Regierung die erſte Zeitung, nachdem ſchon
1650 der erſte Buchhändler Rupert Völker ſich auf des
Kurfürſten Anrege in Berlin niedergelaſſen hatte!

So konnte mit Recht ſein Urenkel Friedrich II. ihn
nicht blos als Vertheidiger, ſondern auch als Wieder-
herſteller ſeines Landes und als den Schöpfer des Glanyzes
und Ruhmes ſeines Hauſes bezeichnen. Jn ſeinem menſch-
lichen Weſen erinnert das Bild des großen Kurfürſten in
vielen Zügen an Kaiſer Wilhelm. Einfach in ſeinem
äußeren Erſcheinen, mäßig im Eſſen und Trinken, leutſelig
und wahrhaft fromm, ſeiner reformirten Kirche treu zu
gethan und doch duldſam gegen jede andere ſo ſchildern
ihn die Geſchichtsforſcher, die unbefangenen Blickes die
Geſtalt des großen Mannes anſchauten und ſeines Weſens
Kern z erfaſſen wußten. Das ſchöne Lied „Jeſus meine
d icht“, das die von recht religiöſem Sinn erfüllte

emahlin Friedrich Wilhelms die oraniſche Prinzeſſin
Luiſe Henriette gedichtet hat, war ſtets ſeines Lebens und
Strebens goldenes Motto und hat ihn ſomit auch als
wahrhaft frommen Chriſten uns zum Vorbild anufgeſtellt!

Alle dieſe Charaktereigenſchaften und Herzenstugenden
des großen Monarchen ſind ſelbſt vom Neid ſeiner Feinde
kaum angezweifelt worden. Wohl aber hat man nicht
ſelten die mannigfach wechſelnde äußere Politik des großen
Kurfürſten in höchſt ungerechter Weiſe verkannt. Wer die
überaus ſchwierige Stellung des muthig emporſtrebenden
Kurſtaates in damaliger Zeit zum Reichsoberhaupte wie
zum Auslande ins Auge faßt und die ſchlimme Lage er
wägt, in welche dieſer Fürſt durch Frankreich, Schweden
und Polen geſtellt war, muß zugeben, daß er im Intereſſe
ſeines Landes wahrlich nicht anders handeln konnte, wie
er gehandelt hat.

Er iſt der erſte große Realpolitiker, welcher von Fall
zu Fall einer berechtigten, ja für ihn durchaus unnm-
gänglichen Opportunitätspolitik huldigte und ſelten konnte
wohl das ſtolze Wort ans Schillers Wallenſtein richtiger
auf einen Fürſten angewendet werden, das da lautet:

„Jch wußte immer, was ich that,
Und ſo erſchreckt und überraſcht mich kein Erfolg!“

Freilich, die Erfolge, die er in jener Hinſicht nach
menſchlichem Ermeſſen verdient hätte, wurden ihm doch

großer Plan, Frankreich und Schweden aus Dentſchland
immer zu vertreiben, ſcheiterte an der Eiferſucht und viel
leicht auch an der Unfähigkeit des Reichsoberhauptes.
Elſaß fiel an Frankreich; Schweden wurde in Pommern
entſchädigt. Mit Virgils Dido brach er bei Unterzeichnung
des Friedens von St. Germainen Laye in die Worte aus:

„Einſt erſtehet der Rächer aus meiner Aſche mir!“
Und er iſt erſtanden! Unſere Zeit hat ihn erſtehen

ſehen. Aber all die Größe, welche dieſer Rächer unſerem
Preußenlande und dem geſammten deutſchen Reiche er-
kämpft und erſtritten und aufgebaut hat, ſoll und wird
uns nicht vergeſſen laſſen, daß zu alle dem der „große
Kurfürſt“ den erſten Grund gelegt und heute rufen wir
aus dankerfülltem Herzen: geſegnet ſei dein Andenken für
und für und wie mit dir Gottes Gnade geweſen iſr,
ſo wird ſie ferner ſein mit deines Ruhmes und Geiſtes
hochherrlichem Erben, mit der Hohenzollernfürſten ge-
waltigem Stamm bis in die fernſten, fernſten Tage!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Vertrags

zwiſchen Deutſchland und Dänemark zugegangen, noch
welchem die unter dem Namen gabella hbereditaria (Ab-
ſchoß) und ceensas emigrationis (Abfahrtsgeld) bekannten
Abgaben in Zukunft fortfallen ſollen, wenn in Folge von
Erbfolge, Schenkung, Auswandernng oder anderen Gründen
ein Vermögensübergang von Deutſchland nach Dänemar?
oder von Dänemark nach Deutſchland ſtattfindet, und es
ſollen alle Steuern dieſer Art zwiſchen beiden Ländern ab
geſchafft ſein mit Ausnahme derjenigen, welche bei Erbfor
gen, Kauf oder anderen Anläſſen auch daun entrichtet
werden müſſen, wenn das Vermögen im Lande bleibt.
Der Vertrag umfaßt 5 Artikel und tritt mit dem Tage des
Austanſches der Ratifikationsurkunde in Wirkſamkeit.

Jn dem Etat des Auswärtigen Amts für 1891--92 wird
die Schaffung der Stelle eines weiteren vortragenden Rathes
im auswärtigen Amt in Vorſchlag gebracht. Nach dem Etar
ſoll die Coloniglabtheikung um einen vortragenden Rath ver-
ſtärkt werden. Bisher iſt in derſelben außer dem Leiter unr
ein etatsmäßiges Mitglied, der Wirkl. Legationsrath Dr. Rettich:
außerdem ſind noch mehrere ſtändige Hülfsarbeiter für die Ab
theilung ernannt. Bei dem Umfange und der Vedentung der
Arbeiten der Colonialabtheilung hat ſich ein dringendes Be
dürſniß dazu herausgeſtellt, mindeſtens noch eine Rathsſtelle zu
ſchaffen; es dürfte nach Feſtſtellung des Etats ein in der Ab
theilung beſchäftigter Conſul an die neugeſchaffene Stelle be
rufen werden. Mit der Zeit wird ſich wohl, wie die Kreuzztg.
bemerkt, die Colonialabtheilung in dem gleichen Sinne weiter
aunsbilden und nicht hinter den übrigen Abtheilungen des aus
wärtigen Amtes zurückbleiben, welche ſämmtlich ſechs vor
tragende Räthe beſitzen. Nur die im Frühjahr nengeſchaffene
Abtheilung für Perſonalien, Kaſſe u. ſ. f. (Leiter derſelben iſt
der Wirkliche Geh. Legationsrath Humbert) hat einen einzigen
vortragenden Rath, den Geheimen Legationsrath von Mohl,
welcher ihr im Laufe dieſes Jahres zugetheilt worden iſt.

Die nativnalliberale Fraktion hat geſtern die Land-
gemeindeordnung berathen. Die Grundlagen, auf denen
der Entwurf beruht, fanden von allen Seiten Zuſtimmung.,
wenn es auch natürlich in manchen Einzelheiten an Bedenken
nicht fehlte. Es wurde namentlich auch anerkannt, daß der
Entwurf ſich von allem unzweckmäßigen Schemaliſiren fern
halte und ſich auf den Boden der praktiſchen Bedürfniſſe und
Thatſachen ſtelle. Auch formell wurde die vortreffliche Ans-
arbeitung des Geſetzes und in der „Begründung“, das gediegene

Sein ſchöner und

Folge ſchriftlich; abweichend von unſeren Gebräuchen,
wurden zu dieſen Menſuren keine Sekundnüten heran
gezogen. Auch eine Art „Blutrache“ war in Japan gang
und gäbe; ſie unterſchied ſich von der korſikaniſchen „Ven
detta“ nur durch das Verbot des Meuchelmordes. Weſſen
Vlutsverwandter oder Fürſt getödtet worden war, der
durfte dem Mörder nach dem Leben trachten, entſprechend
der Vorſchrift des Konfutſe, „daß man nicht mit dem
Mörder eines Verwandten oder des 'angeſtammten Herr-
ſchers unter einem Himmel leben ſolle. Oftmals kam es
auch vor und galt als haft daß ſich zwei Parteien
bildeten und einander befehdeten. Das Geſetz duldete dieſe
Vorgänge ſtillſchweigend, ja, in einem Falle entließen die
Behörden ſogar ein Mädchen aus dem Verhaft, um der
Geſchädigten ausgeſprochener Weiſe Gelegenheit zu geben,
den Tod ihres Bruders an deſſen Mörder zu rächen. Jm
16. Jahrhundert fand auf kurze Zeit die Sitte Ranum,
das Recht auf Rache auch dem betrogenen Ehemann, ge-
genüber dem Ehebrecher, zuzugeſtehen; bald aber kam man
von dieſer Auffaſſung ab, „weil ein dem Fürſten gehöriges
Leben nicht um einer Ehebrecherin willen auf's Spiel ge
ſetzt werden dürfe“. Einen humoriſtiſchen Anflug trugen
die ebenfalls gegen Ende des 16. Jahrhunderts vorüber
gehend gebräuchlichen Rachethaten verlaſſener Frauen gegen
ihre Nachfolgerinnen in Herz und Haus des flatterhaften
Herrn Gemahls. Je nach dem geſellſchaftlichen Anſehen,
deſſen die betreffenden Parteien genoſſen, wurden beider-
ſeits drei, fünf und mehr weibliche Kampfbeiſtände ge
miethet und der unblutige Waffentanz auf „Bambusſchwerter“
oder Stecken begann. Die verlaſſede Dame und ihre glück
liche Nebenbuhlerin fungirten als Anführerinnen der Streit-
kräfte. Männer durften beileibe nicht in den Kampf ein
reifen. Zum rechten Verſtäudniſſe dieſer Sitte fügt derVerſaſſer des Aufſatzes eine Notiz aus der „Japan mail“

über das Heirathen an. Danach hat in der Provinz Bizen
ein 40jähriger Mann kürzlich zum 36. Male geheirathet,
nachdem er vorher nacheinander mit genau J 35
Frauen, keiner mehr und keiner weniger, die Ehe einge
gangen und von allen wieder geſchieden war!Forderung geſchah ſofort mündlich oder in unmittelbarer
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De henſige Nimm wer 1. und 2. Anßaghe uwfost 26 Seiten mit dem illuſtrirten S onntaosblatte.

Materigl an ſtatiſtiſchen Nachweiſen und hiſtoriſchen Mittheil
ungen über die Entwicklung der Landgemeindeverhältniſſe au-

Kleines Feuilleton.
Vom Jndiauer-Krieg. Faſt ſämmtliche Stämme des

Miſſonri-Flußgebiets ſind durch bis jetzt noch nicht ergründete
geheime Einflüſſe zu dem Glauben gebracht worden, daß ihnen
ein „Meſſiags“ erſtanden ſei, der ihnen die verlorene Selbſtherr-
lichkeit der Vergangenheit wieder herſtellen, den ausgerotteten
Büffel der Prärie wiederbringen und, die Weißen aus dem
Lande verjagen werde. Dieſer angebliche „Meſſias“ iſt bereits
vielen Stämmen erſchienen, andere warten noch auf ſein
Kommen, und von allen wird allläglich jetzt der einem Derwiſch
tanz ähnliche wilde „Geiſtertanz“, verbunden mit wüſten Orgien,
aufgeführt. Die Stammesangehörigen werden durch dieſen
Tanz in Zuſtände toller Raſerei und rachſüchtiger Blutgier
verſetzt und zu kriegeriſchem Vorgehen aufgeſtachelt. Alle ein
zelnen Stämme der Sioux, Sheyennes, Schwarzfüße, Schoſchonen u. A, ungefähr 20 große Stämme, ſind von dieſer
aberglänbiſchen Tollheit ergriffen und fangen an ihre ſtreitbaren
Männer an gewiſſen Punkten, wie am White River in Süd-
Dakota zu ſammeln, als ob man ſich zu einem Streifzuge gegen

die Weißen rüſte. wen tDer rothhäntige „Meſſias“ iſt von zu vielen Jndianern ge
ſehen und geſprochen, als daß ſeine Perſönlichkeit in das Bereich
der Fabel verwieſen werden könnte. Nach einem Bericht der
„Voſſ. Ztg. aus Waſhington glauben jedoch General Miles,
der Befehlshaber der Miſſouriabtheilung und andere Armee-
offiziere, daß verſchiedene Perſonen ihn vorſtellen. Einige
Stämme wurden aufgefordert, Abgeordnete in den fernen weiſt
ichen Staat Nevada zu ſenden, wo dieſen eine Perſon als
„Meſſias“ gezeigt wurde. Anderen Stämmen iſt er in derNähe ihrer Prinſiaiten erſchienen, mit den Sioux hat er in der
Siouxſprache, mit den Schwarzfüßen in deren Spracbe, und ſo
mit den Angehörigen jedes anderen Stammes in der Sprache
deſſelben geredet. Er ſagt ihnen, wenn ſein Reich käme, würden
die Feuerwaffen ferner nicht nöthig ſein, alle todten Jndianer
wieder auferſtehen, und die Büffelheerden wieder vorhanden
ſein, und in deren Laufſpuren würde er eine Linie ziehen, wo
er alle Millionen wiedererſtandener Jndianer verſammeln
würde, und dann würde die Erde die Weißen verſchlingen. Die
frohe Botſchaft hat Glauben gefunden und verbreitet ſich weiter
und weiter.Der „Meſſias“ erſcheint den Gläubigen aber ſtets mit ver
hülltem Geſicht, und der Argwohn iſt rege geworden, daß eine
Anzahl Mörmonenemiſſäre an verſchiedenen Plätzen und bei
verſchiedenen Stämmen unter dieſer Vermummnng die Jndianer
zur Gewaltthätigkeit gegen den gemeinſamen Feind den nicht
mormoniſchen Weißen, aufzureizen ſuchen. Von jeher ſind

WMorinonyenmiſſionäre unter den Jndianern thätig geweſen



fannt. Als Reduer der Fraktion tun Plenum werden die J verſuchsſtationen in Budavpeſt und Wien wurden Waſſerproben
Abgg. Hobrecht, von Gueiſt und Krauſe auftreten

Ein fortſchrittlicher Bezirksverein in Berlin hat
dieſer Tage nach Beſprechung des neuen Schulgeſetzent-
wurfs eine Reſolution beſprochen, worin die Abgeordneten
des Wahlkreiſes erſucht werden, ihren Einfluß dahin geltend
zu machen, daß der Religionsunterricht aus den
preußiſchen Schulen ganz entfernt und ſtatt
deſſen ein confeſſionsloſer Sittenunterricht(!)
eingeführt werde. Mit ſolchen Leuten Arm in
Arm werden wir das Centrum jetzt nächſtens
wieder Schulpolitik treiben ſehen.

Aus Hamburg wird gemeldet: Mit Bezug ouf den be
vorſtehenden Stavellauf des nach ihm benaunten Schnell-
Dampfers hat Fürſt Bismarck das folgende Schreiben an die

et Hamburg Amerikaniſchen PocketfahrtActiengeſell-
aft gerichtet:e Euer Hochwohlgeboren haben die telegraphiſche Mittheilung

bereits erhalten, daß meine Nichte, Frau Hedwig v. Bismarck,
als meine bei Stettin wohnende nächſte Verwandte meines
Namens, mich bei dem Stapellaufe Jhres neuen Dampfers zu
vertreten bereit iſt.

Jch bedauere, daß mir meine Geſundheit nicht geſtattet, in
dieſer Jahreszeit der mir zugedachten Ehre in Perſon theilhaft
zu werden und bitte Sie, für die Auszeichnung, welche Sie mir
durch Benennung des Schiffes erweiſen, und in der ich einen
neuen Ausdruck des Wohlwollens meiner Hamburger Mitbürger
v meinen verbindlichſten Dank wiederholt entgegenzu-
nehmen.

Varzin, den 25. November 1890.
Bismarck.ez. v.Die ſozialiſtiſche Preſſe. Das Berl, Volksbiait

veröffentlicht eine Ueberſicht über die ſozialiſtiſche Preſſe
Deutſchlands, die aber, wie das Blatt ſelbſt ſagt, auf Voll
ſtändigkeit keinen Anſpruch erheben kann. Danach erſcheinen
(wom 1. Januar an) als Centralorgan in Berlin der
„Vorwärts“ unter Redaktion von Liebknecht, eine wiſſen
ſchaftliche Wochenrevue, „Die neue Zeit“ in Stuttgart,
ferner tägliche Zeitungen in 24 Städten, wöchentlich drei-
mal herauskommende Blätter in 11, wöchentlich zweimal
in 3, wöchentlich einmal in 9 Städten, ſodann 2 Witz-
blätter (in München und Stuttgart) und ein illuſtrirtes
Unterhaltungsblatt in Hamburg. Dazu kommt noch die
Gewerkſchaftspreſſe, Fachblätter für einzelne Gewerbszweige
mit ſozialiſtiſcher Tendenz.

Parlamentariſches.
Jn konſervativen parlamentariſchen

Kreiſen glaubt man eine Vorlage wegen Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes mit Sicherheit erwarten zu dürfen.

Der Reichstagsabgeordnete Graf von
Mirbach-Sorquitten iſt, nach dem D. T. am Diens
tag Abend einer ernſtlichen Gefahr entgangen. Als der-
ſelbe ſich nach dem Bahnhof Swaroſchin begeben wollte,
gingen die Pferde in Folge Pfeifens einer Lokomotive
durch. Der Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert, wäh-
rend die Pferde mit dem Grafen weiter raſten. Bei der
bald darauf erfolgenden Zertrümmerung des Wagens
blieb Graf Mirbach wie durch ein Wunder unverletzt. Der
ſelbe mußte ſeine Reiſe aufgeben und fuhr nach ſeiner Be
ſitzung Sorquitten.

Jn Jübber bei Verden ſtarb der Landwirth
Dietrich Precht, welcher als Mitglied der national
liberalen Partei 1874 bis 1878 den Wahlkreis Hoya
Verden im Reichstage vertrat, im Alter von 79 Jahren.

Zickzack.
Ueber die Tyhus- Epidemie in Fünfkirchenberichtet der „Peſter Lloyd“: Die Seuche gewinnt von Tag zu

Tag an Verbreitung; die Aerzte, die ſich zu einer Beſprechung
verſammelten, um über eine Abbilfe zu berathen, ſtehen rathlos
da, indeſſen ſich die Kraukheitszuſtände verſchlimmern und die
Habt der Erkrankungen zunimmt. Seit 14 Tagen ſind 10 v. H.
der Bevölkerung ſchwer erkrankt und mehrere Todesfälle einge
treten. In allen Kreiſen herrſcht die größte Beſtürzung. End
lich iſt es den wiſſenſchaftlichen Bemühungen des Titular-
KomitatsOberphyſikus Dr. Leopold Löwy nach dreitägigen
chemiſchen und mikroſkopiſchen Unterſuchungen gelungen nachzu
weiſen, daß die Seuche durch die Waſſerleitung verbreitet
wird; der Jnufektionsſtoff gelangte durch den Dün ger in die
Waſſerleitung, mit welchem man dort die Brunnen regelmäßig
um Herbſt zum Schutze gegen Froſt umgiebt. Der Dünger ent-
hielt Entleerungen von e dieſelben ſickerten, vom
Negen erweicht, durch Riſſe und Sprünge des Brunnengehäuſes
in die Waſſerrinnen. Dr. Leopold Löwy machte von ſeiner Ent
deckung dem Bürgermeiſter und dem ſtädtiſchen Oberphyſikus
Mittheilung; nun werden behördliche Anordnungen getroffen,
um die Brunnen und die Waſſerleitung ungeſäumt abzuſperren
bezw. in geeigneter Weiſe zu reinigen. Den chemiſchen Landes-

e t
und haben viele von ihnen zum Mormonenglauben bekehrt.
Angenblicklich wollen viele hervorragende Heilige der Salzſee
ſtadt mit dem Geiſte des berühmten Stifters Joſef Smith
Verkehr halten, und die ganze Bewegung, das Kommen des
„Neſſias“ und die Verheißung der Errichtung eines neuen
IJndianerreichs trägt ein ſo an den Mormonismus gemahnendes
Gepräge, daß, falls wirklich die Mormonen nicht die unmittel
baren Anſtifter ſind, wenigſtens gewiſſe Samenkörner ihrer
ehren bei den unwiſſenden Wilden auf fruchtbaren Boden ge
fallen zu ſein ſcheinen. Die Jndianer ſagen, die Weißen hätten
ibren „Meſſias“ gehabt, und die Jndianer würden nun den
ihrigen erhalten. Vergebens haben bis jetzt die Jndiauer-
Agenten und die Befehlshaber der Bundestruppen den „Geiſter
tanz“ zu verhindern e Die Indianer erklären, ſie würden
allen Verboten zum Trotz den ganzen Winter hindurch fort
fahren zu tanzen, bis der „Meſſias endlich erſcheine.

vinſichtlich der Zuſammenſetzung des Mittels von Prof.
Koch neigt man jetzt, (der „Pharm. Ztg.“ zufolge) in ſachver
ſtändigen Kreiſen der Meinung zu, daß man es mit einem
Stoffwechſelprodukt des Tuberkelbazillus, einem Ptomarkn, zu
thun habe. (Als Direktor der Kochſſchen Klinik iſt der bekannte
Btomainforſcher Profeſſor Brieger in Ausſicht genommen.)
Wie jede lebende Zelle, ſo erzeugen auch die Bakterien eine
Menge von Stoffwechſelprodukten, welche bei dauerndem Auf
enthalt im Nährſtoffe das Leben der Zelle Weh unmöglich
machen. Dieſe Ausſcheidungen mit dem techniſchen Ausdruck
Ptomaina belegt ſind kryſtalliſirbare Gifte, welche Aehnlich
keit mit Pflanzenalkaloiden haben. Schon die bisherigen Er
fahrnngen ließen darauf ſchließen, daß das Koch'ſche Mittel ein
ſehr ſtarkes Gift ſein müſſe, da es ſchon in faſt unendlich kleinen
Gaben ſtürmiſche Erſcheinungen hervorruft. Nach der Meinung
eines Sachverſtändigen iſt daſſelbe ſchwer zu erzeugen und feine
Anwendung ſo gefährlich, daß es nicht jedem Arzte anvertraut
werden könne. Die „Pharm. Ztg. meint, die Koch'ſche Ent
deckung werde das bisherige Arzneimittel etwas entwerthen,
vielleicht auch den Rezepturumſatz etwas beeinträchtigen; im
übrigen aber theilt das Blatt die peſſimiſtiſche Auffaſſung nicht,
die man vielfach in Apothekerkreiſen hegt. S charakteriſtiſch
ſchreibt hierzu Herr Bombelon aus Bad Neuenähr: Wo blei
ben wir? rufen die Apotheker. Es iſt ſo ängſtlich nicht. Wenn
auch die Infektionskrankheiten fortan durch Bazillentoxica ge
heilt werden. ſo bleiben ja noch die Nervenkranken, für welche

gat dacht 77 ger z a Kuh n W avelche alle afmittel noch nicht ausreichend ſind, und no
viele andere Krankheitsformen.

ur chemiſchen Analyſe überſandt.9 geakn argherita von Jtalien hat dem
Dichter Gioſus Carducci, aus Veranlaſſung ſeines 30jährigen
Jubiläums als Lehrer der Rurerſot von Bologna ihre Photo-
graphie in großem Format mit folgender eigenhändigen Wid-
mung überſandt: Dies mein Bildniß bringe ich Gioſus Carduccri
als Zeichen meiner hohen Bewunderung für den Dichter dar,
der in ſeltenem Maße edlen italieniſchen Geiſt mit lateiniſcher
Kraft in ſeinen Verſen vereinend, ſeine Poeſie zum höchſten
Ausdruck des wiederauferſtandenen Italiens geſtaltete.

Ein liebicher Blüthenſtrauß aus der kle-rikalen Verdammungsliteratur erfreute dieſer Tage
den nieder öſterreichiſchen Landtag. Jm „Miſſionär“, dem Organ
der katholiſchen Lehrgeſellſchaft in Rom, wird in einem Kapitel
„Manifeſt der Dämonen und Exorzismen“ erzählt, wie einem
Kranken durch einen frommen Spruch der Luzifer ausgetrieben
wird, wie Luzifer dann Monologe hält, daß er ſich, wenn er
guter Laune iſt, „Lutzerl“ nennt und bei ſchlechter Lanne im
jüdiſchen Dialekt ſpreche. Eine zweite ähnliche Schrift, in Müu-
chen erſchieuen, betitelt ſich: „Der Selbſtmord Luther's.“ Ein
Kapitel derſelben trägt die Ueberſchrift „Ein Befehl des Ober-
teufels.“ Was hat der Oberteufel befohlen Jn Holland, wird
da erzählt, war ein Jrrenhaus. Plötzlich, als Luther geſtorben,wurden alle Jrren geſund und nach, vierundzwanzig Stunden
wieder alle beſeſſen. Warum Weil der Obertenfel befohlen
hatte, daß alle Teufel zum Leichenbegängniſſe Luther's gehen
ſollten, um ihn zu ehren!

T. Die Eheſcheidungsangelegenbeit des ſer-
biſchen Königspaares. Nach einer der „Pol. Corr.von hier zugehenden Mittheilung führt man in hieſigen unker
richteten Kreiſen den überraſchenden Entſchluß der Königin-
Mutter Natalie, auf den beabſichtigten Appell an die Skupſchtina
in der Frage der Eheſcheidung und der Regelung ihrer Be-
ziehungen zum Könige Alexander zu verzichten, auf ſehr eindringliche Rathſchiage zurück, welche ihr in dieſem Sinne in den

allerletzten Tagen durch die ruſſiſche Geſandtſchaft ertheilt wur
den. Uebrigens gelte die Gefahr einer neuen Sinnesänderung
der Königin-Mutter keineswegs für ganz ausgeſchloſſen, wie
man denn namentlich glaubt, daß dieſelbe in irgend einer an
deren Form auf ihre Veröffentlichungspläne zurückkommen dürfte.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber die Verſorgung Berlins mit Ge-

müſſen machte Prof. Wittmack in der Sitzung des Gartenbau-
vereins am Donnerstag einige intereſſante Mittheilungen. Der
Gemüſebedarf Berlius wird auch jetzt noch zum größten Theil
aus der Umgebung der Stadt gedeckt, nur ein Viertel, höchſtens
ein Drittel des Bedarfs kommt aus weiterer Ferne. Groß iſt
namentlich die Einfuhr von Blumenkohl; von Mitte November
bis Ende April langen im Durchſchnitt pro Woche 5 Waggons
mit 40 000 Köpfen Blumenkohl aus Jtolien hier an. Sobald
der Jmport aus Jtalien auſhört, liefert Holland den Blumen-
kohl für den Berliner Markt und in den Sommermonaten end
lich iſt es die Gemüſeſtadt Erfurt, welche Berlin mit dieſer
Frucht verſorgt. Wöchentlich werden dann von dort 5000 Köpfe
geliefert. Neue Kartoffeln kommen zuerſt aus Malta. Jn
größeren Mengen neue Kartoffeln alsdann aus Jtalien
auf den Berliner Markt, und zwar insgeſammt etwa 400000 Kilo.
Auch Jſtrien betbeiligt ſich an der Verſorgung Berlins mit
neuen Kartoffeln. Aus der engeren Heimath iſt es meiſt Zerbſt,
welches die erſten neuen Kartoffeln nach Berlin bringt. Der
dortige milde Boden begünſtigt die Zucht ganz beſonders. Aus
Norditalien und aus der Trieſter Gegend werden im Frühjahr
auch junge Bohnen nach Berlin gebracht. von deuen in dieſem

ahre zwanzig Waggons in Berlin angelangt ſind. Jn dieſem
Jobre ſind ferner viele holländiſche Gurken hier abgeſeßt. Vom
Dezember bis zum Frühjahr liefert Holland auch Roth- und
Wirſingkohl 5--6 Waggons pro Woche, während Weißkohl trotz
der Rieſelfelder noch aus Dänemark eingeführt werden muß.
Franzöſiſches Frühgemüſe kommt verhältnißmäßig wenig auf
den Berliner Markt. Die Preiſe für daſſelbe ſind zu hoch.
Sehr groß iſt der Bedarf des Berliner Marktes an Zwiebelu.
Vübbenau, Sachſen und Schleſien vermögen dieſen Bedarf nicht
zu decken, ſo daß noch große Zufuhren aus Ungarn, Rußland
und auch aus Egypten nöthig werden. Der landwirthſchaßliche
Gemüſeban hat in der Berliner Umgebung im Allgemeinen nicht
gelohnt, weil hier die Arbeiterverhältniſſe zu ungünſtig ſind.
Nur in Sternfelde wird landwirthſchaftlicher Gemüſebau noch
in größerem Umfange getrieben. Lohnender würde nach Red-
ners Anſicht der Gemüſeban werden, wenn man mehr danach
ſtrebe, Gemüſe für die Jahreszeiten zu ziehen, wo die Zufuhren
aus Jtalien und Holland aufhören.

Auch die Leitung des Sanitätsweſens desHeeres hat ſich entſchloſſen, das Koch'ſche Heilverfahren ſich
nutzbar zu machen. Durch Kriegsminiſterialerlaß ſind für die
erſten Tage des Dezember ſämmtliche Korpsgeneralärzte der
Armee nach Berlin berufen, um über die Mittel und Wege der
Anwendung der Koch'ſchen Tuberkellymphe zu verhandeln.
Die zum Studium des Koch'ſchen Heilverfahrens hierher geeilten
ausländiſchen Aerzte haben ſich außerordentlich befriedigt über
das Heilverfahren, über die Behandlung von Lupuskranken und
die Wirkung des Koch'ſchen Mittels auf Kehlkopftuberkuloſe aus-
geſprochen. Auch über die überaus zuvorkommende Aufnahme

und die liebenswürdige Kollegialität, mit der ſie von den
deutſchen Aerzten aufgenommen wurden, berrſcht nur eine Stimme.
Auch ein hervorragender engliſcher Arzt, Leibarzt der Königin
von England, weilte mehrere Tage hier, um ſich genaue Kenntniß
über das Heilverfahren zu verſchaffen und der Königin Victoria
Vortrag halten zu können. Aus Dankbarkeit für das hier Ge
hörte und Geſehene, ſowie für die Aufnahme hat dieſer Arzt
dem Krankenhaus Bethanien eine namhafte Summe für den
Ankauf einer Anzahl Flaſchen von Koch'ſcher Lymphe zum Ge
ſchenk gemacht.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. November.
Der Abdruc vnſerer Ortginalnacheig e iſt uur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

Der conſervative Verein für
hielt geſtern Abend im „Roſenthal' unter t
meiſters Herrn Büchner eine Wanderverſammlung für den
5. r ab. Dieſelbe wurde mit dem üblichen Hoch auf Se.
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. eröffnet. Auf Grund eigener
Wahrnebhmungen gab ein Handwerksmeiſter einen Rückblick auf
die Urſachen und Entwickelung der S Frage in unſerem
Vaterlande, an welchem ſich eine lebhafte Debatte knüpfte. Es
gelangt ſodann die Petition zur Verleſung und Beſprechung,
welche gegen die Rückberufung der Jeſuiten beim Reichstage
eingebracht werden ſoll: dieſelbe fand allgemeine Zuſtimmung
und zahlreiche Unterſchriften.

alle und Saalkreis
orſitz des Schloſſer-

—-2 Der nationalliberale Verein hielt geſtern Abend eine
Verſammlung ab, in welcher der Landtagsabgeordnete unſerer
Stadt, Herr Profeſſor Dr. Friedberg, einen Vortrag über
die neuen Steuer-Geſetzes- Vorlagen hielt. Vor
Eintritt in die u machte der Vorſitzende, Herr
Rechtsanwalt Elze, die erfreuliche Mittheilung, daß Fürſt
Bismarck auf das an ihn beim Moltke Kommers abgeſandte
Begrüßungstelegramm unterm 30. Oktober ein eigenhändiges
Dankesſchreiben an den Vorſtand des Vereins gerichtet hat.
Darauf ergriff Herr Profeſſor Dr. Friedberg das Wort. Er
ſtellt ſich ganz auf den Standpunkt des Herrn Profeſſor Con
rad, welcher kürzlich folgende fünf Geſichtspunkte zur durch
greifenden Reform unſerer Steuerverhältniſſe aufgeſtellt hat.
J. Entlaſtung der unteren Einkommen; 2. die beſſere Veran
lagung durch die Reform der Selbſteinſchätzung; 3. Beſteuerung
des Einkommens aus fundirtem Beſitz neben dem unfundirten
Einkommen 4. die Nothwendigkeit der Abſchaffung der Ertrag
ſteuer und Ueberweiſung an die Kommunen; 5. die Reform der
Gewerbeſteuer. Die von der Regierung hierin gemachten Vor-
lagen beziehen ſich namentlich auf die Veranlagung, die durch
Kommiſſionen und Selbſteinſchätzung erfolgen ſoll. Der Herr
Redner unterzog das beſtehende und in Ausſicht genommene
Syſtem einer eingebenden Veſprechung, und kam zu dem Schluß,
es ſei wünſchenswerth, daß noch ein beſſeres Deklarations-
verfahren gefunden werde, welches die beſtehenden Ungleich-

eiten beſeitigt. Auch die von der Regierung vorgeſchlagene

als ein Lager von Balken plötzlich ins R

Kommiſſionen hat nicht den erwarteten Beifall im Parlamente
efunden, wenngleich man ſich nicht verhehlt, daß durch dieHingugiehung von Staatsbeamten eine ſchärfere Veranlagung

erfolgen wird. Bezüglich des vorgelegten Tarifs der Ein om
menſteuer iſt man der Meinung, daß die Grenze von 9500 Mk.
bis zu welcher eine Degreſſion ſtattfindet, zu hoch. auch die
letztere nicht ganz durchgeführt iſt. Die beabſichtigte Beſteuerung
der Actien-Geſellſchaften bezeichnete Redner als unzweckmäßicg-
Bezüglich der Vorlage der Erbſchaftsſteuer wäre es am beſten
w. ſo lange zu warten, bis die Grund und Gebäude-
tener den Kommunen hätten überwieſen werden können. Eine

allgemeine Verurtheilung hat man der Erbſchaftsſteuer als
Controlſteuer entgegengebracht da eine etwa eintretende Remedur
wegen zu gering angegebenen Vermögens nicht den Defraudanten,
ondern deſſen Erben treffen würde. Die beſtehende Gewerbe
teuer bezeichnete der Herr Reduer als ein Konglomerat von
ngerechtigkeiten, denn die Großbetriebe ſind den Kleinbetrieben

gegen ater zu ſehr begünſtigt. Sehr gerechtfertigt erſcheint in
er neuen Vorlage die Verbindung der Gewerbeſteuer mit einer

Betriebsſteuer für Schankwirthſchaften, um der übermäßigen
Vermehrung letzterer zu begegnen. Die politiſchen Ausſichten
für die Steuer-Reformen nannte Herr Profeſſor Friedberg ſehr
günſtige, namentlich in Bezug auf die Gewerbeſtener. Hoffent-
lich ſo ſchließt der Redner kommen wir uun endlich zu
einer Reform, welche die beſtehenden Ungleichheiten beſeitigt.
Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion ſprach Herr Rechtsanwalt
Keil ſein Bedauern aus, daß die Erbſchaftsſteuer ſo weni
Sympathie begegnet iſt; er hätte gewünſckt, daß die nationa
liberale Partei in dieſem Punkte die Regierung thatkräftiger
unterſtützt hätte. Herr Profeſſor Löning wandte ſich im
Gegenſatz zu Profeſſor Friedberg gegen die Zuſammenſetzung
der Einſchätzungs-Commiſſionen, in welche er namentlich
Staatsbeamte berufen wiſſen möchte, um wagen g.
einzelner ſtädtiſcher Mitglieder vorzubengen. Der Vorſitende,
Herr Rechtsanwalt Elze, ſchloß nach einigen weiteren Be
merkungen alsdann mit einem Hoch auf den Landesherrn die
Verſammlung.

»ri Verein für Geſundheitspflege und arzneiloſe Heil-
weiſe. Herr Dr. Prager hielt geſtern Abend im kleinen Saale
des „Prinz Karl“ einen Vortrag über „die Bedeutung der
Maſſage und der Heilgymnaſtik in ihren ver
ſchiedenen Anwendungen“, Er betonte, daß die neue
Heilmethode keineswegs die Medizin entbehrlich mache, wohl
aver ein weſentlicher Faftor bei Bekämpfung der beginnenden
Krankheit ſei. Sie befördere den Blutumlauf und die Ver
dauung, ſtärke die Muskeln, erhöhe die Herzthätigkeit und be
ſeitige die Fettleibigkeit. Ferner ſei ſie ein wirkſames Mittel
zur Bekämpfung der Nervoſität. Zur Anwendung der Maſſage
ſei aber die Anordnung eines Arztes durchaus nothweudig, und
man dürfe ſich nicht jedwedem Maſſenr bedingungslos anver-
trauen. Trotz aller ihrer ſegensreichen Wirkungen ſei die
Maſſage nicht als ein Mittel für Alles aufzufaſſen, denn ber
vielen Heilprozeſſen werde ſtets dem Gifte, ſei es Morphium,
DOpium c. eine hervorragende Stelle eingeräumt werden müſſen.
Dieſe Auſicht wurde von einem der Anweſenden bei der ſich
anſchließenden Debatte lebhaft bekämpft, indem derſelbe für die
arzneiloſe Heilweiſe energiſch eintrat.

T Fer dritte communale Wahlbezirks Verein hält am
nächſten Mittwoch, Abends 8 Uhr, eine Verſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der Perition gegen

urückbernfung der Jeſuiten. Herr Paſtor Knuth
at das Referat über den die öffentliche Meinung lebhaft be

ſchäftigenden Gegenſtand übernommen.
Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts hat zuge

laſſen, daß die Landbriefträger mit einem den Betrag
von 5 Mark nicht überſteigenden eiſernen Beſtande Bei
tragsmarken zur Jnvaliditäts- und Alters-verſicherungsanſtalt der in ihrem Beſtellbezirk gang-
barſten Sorten ausgeſtattet werden.

a Militäriſches. Die zu einer 10tägigen Uebung einbe
rufenen Landwehrmannſchaften ſind heute in die Heimath ent
laſſen. Die aus den Kaſernen ausguartirt geweſenen Mann
e unſerer Garniſon haben dieſelben nunmehr wieder

ezogen.
Paletotmarder. Geſtohlen wurde aus einer Wohnſtube

große Ulrichſtraße Nr. 57 ein guter dunkelbrauner WinterÜeber
zieher mit Sammtkragen und ſchwarzſeidenem Futter.

Abgefaßter Dieb. Der Hausarbeiter Schönberg
im Eiſenwaarengeſchäft von Achilles, obere Leipzigerſtraße.
ſtand ſchon längſt im Verdacht, aus dem Geſchäft die ver
ſchiedendſten Gegenſtände zu ſtehlen. Eine in der Wohnung des
ſelben vorgenommene Durchſuchung beſtätigte dieſen Verdacht
denn es wurden geſtohlene Gegenſtände im Werthe von über
100 daſelbſt vorgefunden

W. Ein Opfer der Kälte. Geſtern wurde ein auf dex
Wanderſchaft begriffener Arbeiter aus Weißenfels nach der Kgt
Klinik hierſetbſt gebracht. Der Mann hatte beim Nächtigen in
einem Strohdiemen die Zehen beider Füße erfroren.

W Unglücksfälle. Morgen kam auf dem Gehöft
des Gutsbeſitzers Sch. im Nachbarorte Zöberitz die dort be
dienſtete 16 jährige Magd R. dadurch ſchwer zu Schaden, daß
ſie beim Herabwerfen von Getreidebunden von der Leiter ab
glitt, auf die Scheunentenne herabſtürzte und, einem Knie-
bruch davontrug. Das Bein wird vorausſichtlich ſteif bleiben.
T. Einen Beinbruch erlitt am Mittwoch der in der Schiller
ſtraße wohnhafte Zimmermann. P. Derſelbe war auf einem
dortigen Neubau mit Emporziehen von Bauhölzern beſchäftigt,

en ollen gerieth und einerder Stämme dem Unglücklichen auf das betreffende Bein fiel

Stadt Theater.
Auguſt Junkermanus Gaſtſpiel,

Da ſtand er wieder, der oll' Entſpekter Bräſig daß Da
die Naſe ins Geſicht behältſt! wie er leibt und lebt, wie ihn
der Dichter ſich gedacht haben muß, wie ihn die Lefer der
Stromtied unter Thränen lachend ſich vorſtellen, wie wir ihn
im vorigen Jahre hier auf unſerer Bühne ſtehen ſaben, der
ſelbe vom Kopf bis zur Zehe. So aufrichtig die Theilnahmeehe.
geweſen, welche die Nachricht von der ſchweren Erkrankung Junker
manns, des beſten derzeitigen Reuterdarſtellers, die vor einigen
Monaten durch die Zeitung ging, bei allen Reuterfreunden er
regt hatte, ſo wahr und herzlich war jetzt die Jreude, den
Künſtler, an deſſen Reutergeſtalten ſchon Hunderttauſende ſich
erfreut haben, wieder hier auf der Bühne begrüßen zu können
Das war dieſelbe Friſche, derſelbe ächte, warme Humor, dieſelbe
gemüthvolle Verkörperung, die ſeinem Onkel Bräſig die g
gewonnen hat, wohin er auch gekommen. Jn Maske und Ge
berde, Ton und Sprache eine Figur, die Reuterſchen Oſt
athmet, und die herzliche Heiterkeit, mit der das Publikum
komiſche Wendung begleitete, der danernde Applaus, der jedem
Aktſchluß folgte, bewies zur Genüge, daß für dieſen Reuterſchen
Geiſt, den Geiſt ächten lebenswahren im Herzen ſprechenden
Humors Alt und Jung noch heute ebenſo empfänglich ſind als
je. Für die übrigen Mitwirkenden bieet die dramatiſche Bearbeit
ung, wie ſie Junkermann benutzt, nur wenig lohnende Auf-

aben. Unſere heimiſchen Kräfte gruppirten ſich um den Gaſt
o gut und ſo ſchlecht, als es den Umſtänden nach ging. Neu

beſetzt war gegen das Vorjahr ſehr vortheilhaft die Rolle des
Triddelfrißz, der den „entfahmten Windhund' in Haltung, Ge
berde und Ton treffend charakteriſirte. Herr Schumgacher,
hatte diesmal den luſtigen „Paſterkandidaten“ Rudolf über
nommen und war in der Durchführung dieſer Rolle ſehr glück
lich: der ſympathiſchen Frau von Rambow der Frl. Eliſabet
Greve fehlte es nicht an Wärme und e Bezüglider übrigen Darſteller haben wir unſerer vorjährigen Beur-
theilung nichts hinzuzufügen. Martin Leiſt.

Städtiſches Muſeum.
Zur Auslage im Muſeum gelangten in dieſen Tagen auch

n Blätter nach Studien von Paul Meyerheim. Die-
elben bilden den Jnhalt der neu erſchienenen Mappe, welche
kürzlich als Fortſe ung der prächtigen Folge; „Aus Studien
mappen deutſcher Meiſter', in Verlage von C. T. Wiskott in

Zuſammenſetzung der Vor Einſchätzungs- und Veranlagungs- Breslau (Preis 12 Mk.) erſchienen iſt. Jm vorigen Jahre
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waren die Blälter der Maßben von War Defregger, Knaus,
Weſelſchap, Grützner und Schuch im Muſeunm ausgeſtellt. Das
gleiche Lob,, welches wir damals jeder Mappe ſowohl hinſicht
ch des Jnhalts wie der Ausführung zollen mußten, gebührt
auch der neuen Meyerheim-Mappe.Es iſt hier nicht der Ort, Paul Meyerheim's Stellung in
der Geſchichte der modernen deutſchen Kunſt zu erörtern, eben-
ſowenig wie es nöthig iſt, ihn als einen unſerer bedeutendſten,durch Humor, Feinheit der Charakteriſtik und an Menzel erin
ziernde Schärfe der Beobachtung ausgezeichneten Thiermaler zu
xühmen. Auch auf ſeine Landſchaften un von ſeinen Porträts
und Märchenbildern ganz zu ſchweigen), auf denen er Menſchen
und Thiere als Staffage verwerthete, und welche er durch
ſtrenge Wiedergabe der Natur und Kraft der Stimmung zu

anz eigenartigen, poetiſch verklärten Kunſtwerken geſtaltet hat,
ei hier nicht weiter eingegangen. Alle dieſe Richtungen ſeines
künſtleriſchen Geiſtes ſowie ſein Lebensgang finden ſich trefflich
Dargeſtellt in der geiſtvollen Studie von Georg Voß, welche
Der Mappe be e iſt.Von den Blättern ſelbſt bringt Nr. 1 die reizvolle Studie
nach einem jnngen Bauernmädchen, welche verlegen die Augen
miedergeſchlagen hat und mit der Rechten an ihrer Schürze zupft.
n äbnlicher Weiſe hat Meyerheim einſt folgenden von Berthold
Auerbach erzählten Scherz illuſtrirt. Ein junges Mädchen klagtDem Herrn Pfarrer ihre Roth daß ſie ihren Schatz noch immer
micht beirathen könne; er tröſtet ſie mit den Worten: „Kommt
Zeit, kommt Rath“. „Schon recht, Herr Pfarrer“, antwortet

e, „aber nicht Hochzeit noch Heirath
Blatt 3 zeigt uns in kräftigen Strichen Vertreter unſerer

Dorfjugend. Auf Blatt 2 befindet ſich die Wiedergabe einer
Aaugrellſtudie, Landſchaft mit Fluß und Brücke, auf Blatt 6 die
einer Oelſtudie. Ein ganz beſonders fein empfundenes Blatt:
eine junge Malerin, vor einem italieniſchen Brunnen ſitzend,
malt eine Waſſerträgerin, während Kinder um ſie herum ihr
Spiel treiben und allerlei Volk ihr zuſchaut.

Blaſt 7 (Löwenkopf), Blatt 5 (Löwenpaar) und Blatt 4
hbuer und Spatzen, welche über einen Gartentiſch gerathen

ud, auf dem die Reſte eines Mahles ſtehen) zeigen in be-
Jonderem Maße Meyerbeims hervorragende Fähigkeit, in die
individuellen Eigenthümlichkeiten der einzelnen Thiere einzu
d und dieſe ſelbſt in überzeugender Lebenswahrheit dar

zuſtellen. pDie Blätter 8, 9 und 10 geben drei der (7) LoggienBilder
We rlche der Künſtler in einer Gartenhalle Borſigs aus
geführt hat.In dieſen Bildern halte er die Lebensgeſchichte der Loko-
motive von der Gewinnung des Eiſens im Schacht bis zur Ver
ſendung der fertigen Maſchine darzuſtellen; die drei reproduzirten
geben „Das Bergwerk“ (8), „Die Maſchinenfabrik (9) und
Die fertige Lokomotive“ (10) wieder. ßJnm nächſſer Woche wird auch die ſoeben erſchienene Mappe
mit Studien Anton von Werners zur Ausſtellung kommen.
Beide Mappen werden durch die Gediegenheit des Jnhalts, die
Vortrefflichkeit der Reproduktion und die Vornehmheit der
Ausſtattung der „Studienmappen“ zu den alten Freunden gewiß
piele neue gewinnen und hoffentlich zu Weihnachten ihren Weg

dorthin finden, wohin ſie gehören, in vaLy dyrtſche
an

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſoudenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angahbe geſtattet.
Schönuebeck, 28. Nov. (Mit der Anwendung des

Koch'ſchen wird. Herr Dr Boden hier-ſelbſt in dieſen Tagen beginnen, nachdem derſelbe perſönlich in
Berlin geweſen iſt, um ſich die erforderlichen Jnformationen zu
verſchaffen.

Torgan, 28. Nov. (Hoher Beſu 9 Geſtern weilten
dee Oberpräſident Herr von Pommer-Eſche, die Herren
Regierungspräſident von Dieſt, Elbſtrombau-Direktor von

oemning, Reg.-Baurath Michaelis, Reg.-Rath Schack
und Landesdirektor Graf von Wintzingerode-Boden
ſt ein in unſerer Stadt, um ſich perſönlich von dem Stande
d. s Hochwaſſers der Elbe zu überzeugen. Glücklicher Weiſe iſt
die durch die letzten gewaltigen Regeugüſſe unſerem Elbtbale
von Neuem drohende große Gefahr als beſeitigt zu betrachten.
Nachdem die Elbe in dieſer Nacht mit 5,60 Meter den Höchſt
ſtand erreicht hat, macht ſich ein wenn auch langſames Sinken
bemerkbar. Zur Erhöhung und Befeſtigung des Dammes bei
Werdau ſind 800 bis 900 Säcke Sand verwendet worden.

Eilenburg, 28. Nov. (Einwohnerzahl.) Die in
dieſem Monat zum Zweck der Klaſſenſteuer Veranlagung er-
folgte Perſonenſtands- Aufnahme hat eine Einwohnerzahl von
12 445 ergeben. Jm November 1889 wurden ermittelt 12 166,
die Bevölkerung unſerer Stadt hat ſich ſonach im letzt n Jahre
um 279 Perſonen vermehrt.

Eine über das Maß des Erlauben hinaus-gehende Reklame prangte kürzlich in Dresden an den
öffentlichen Anſchlagſtellen, welche von dem genarrten Publikum
maſſenhaft umlagert waren. Auf möglichſt grellfarbigem Papier
konnte man folgende Schauermär leſen: „Drei Damen
vermißt! Frau Dr. Engelberg hat ſich in Begleitung ihrer
Töchter Melanie und Clara im Laufe des Vormittags unter
dem Vorgeben von Hauſe entfernt, einige Einkäufe und Be
ſorgungen zu machen. Frau r. Engelberg war bekleidet mit
dunkelblauem Tuchkleid, Pelzmantel und grünem Sammethut
mit gelblicher Feder. Die Töchter, 16 und 18 Jahre alt, trugen
beide dunkelrotbe Wollenkleider, blaue mit, Pelz beſetzte
Jaquettes und graue Hüte mit ſchwarzer Feder. Jn bauger
Sorge wartet der Gatte und Vater auf die Rückkehr ſeiner
Lieben. Die umfaſſendſten Nachforſchungen werden durch die
ganze Stadt gehalten Bis in die Nähe der Pragerſtraße konn
ten die Wege ber Vermißten verfolgt werden von bier ab hörte
aber jede Spur auf. Die hereinbrechende Nacht erſchwerte die

iecherchen und Herr Dr. E. entſchloß ſich, die weiteren Nach
orſchungen durch eine Belohnung von 1000 zu unterſtützen.

In Begleitung eines Freundes begiebt er ſich in ſpäter Abend-
ſtunde dann noch ſelbſt auf die Suche und ſie kommen hierbei
auch durch die Waiſenhausſtraße. Einer dunklen Ahnung fol
gend, ſtürmen Beide in den orientaliſchen Jrrgarten, in welchem
man eben die Lichter verlöſchen wollte, und ſiehe da, nach
halbſtündigem Suchen fand man die Vermißten noch in den
verſchlungenen Gängen umherirren, der Erſchöpfung nahe, ſie
konnten den Ausgang nicht finden.

Gerichts-Zeitung.
S Leipzig, 28. Nov. (Jm Giftkmordprozeß wider

Fanny Schrön) fuhr man mit dem Zeugenverhör fort.
Wir entnehmen den Ausſagen nur Folgendes: Die von der
Angeklagten geſchenkte Chokolade hat eine Zeugin gekocht und
getrunken, ohne daß es ihr oder ihren Kindern unwohl gewor-
den wäre. Zeuge Stadtrath Ronniger aus Markranſtädt ſchil-
dert Schrön als etwas aber gut und Keinem nach-
träglich. Die Redensart Schrön's: „Wenn, das wahrr iſt,
ſo freſſe ich gleich 10 Pfund Gift. hat Zeuge öfter
aus dem Munde des Bürgermeiſters gehört. Zeuge Herr
Schneidermeiſter Heſſel Markranſtädt kennt ebenfalls die Re
densart Schrön's: Darauf nehme ich Gift. Zeuge
Barth war während der Krankheit Schrön's mehrmals in der
Nacht bei demſelben, um mit zu wachen. Dabei machte ihm die
Tochter einmal den Eindruck, als ob ſie nicht recht bei Verſtand
wäre: ſie wollte auch ihren Vater noch einmal ſehen. Zeuge
hat mehrmals noch Mäuſefallen mit geräuchertem Brot als
Köder aufgeſtellt: daß Giſt vorhanden war, weiß er nicht. Zeuge
Herr Heinrich war am 21. Dezember mit nach der Wohnung
Schrön's gerufen worden von Frau Schmidt. Daſelbſt lag die
Angeklagte in der Küche mit ſtierem Blick. Die dabei anwe
ſenden Perſonen erkannte ſie vollſtändig und ſprach immer von

drei Eiern, welche ſie gegeſſen hätte und ihr nun un Kopfe
lägen. Zeuge Herr Frowein iſt Kammerjäger und iſt am 19.
Dezember 1888 nach der Wohnung Schrönu's gerufen worden
um die Mäuſe zu vertreiben. Derſelbe fand aber keine Spur
von Mäuſen, eine vergiftete Schürze wurde ihm gezeigt und
noch geſagt, daß ſchon Gift angewendet ſei. Zeuge Hr. Walter
verkehrte öfters mit Schrön in der Reſtauration. Einmal
äußerte Schrön kurz vor ſeiner Krankheit ohne äußere Veranu-
laſſung; „Wiſſen Sie, meine Launue iſt bei mir nur Galgen-
humor.“ Zeugin Frau Cosnik: Der Schauſpieler Korb hat bei
der Zeugin während ſeines Aufenthalts in Markranſtädt ge
wohnt. Beſondere Vertraulichkeiten hat die Zengin zwiſchen
Korb und der Angeklagten nicht bemerkt. Der als Zeuge anu-
weſende Apothekergehilfe. Herr Wachenröder, hat ſeiner Zeit im
Auftrage des Herrn Bürgermeiſters Schrön eine Schürze mit
Arſenik präparirt. Er hat zu dieſem Zweck in einem Blechgefäß
15—20 Gramm arſenige Säuxe mit wenig Waſſer unter Zuſatz
von kohlenſaurem Kali, Stärke und Mehl gekocht und dann auf
die Schürze aufgeſtrichen und dieſe getrocknet. Jm Antrag des
Unterſuchungsrichters hat der Genannte ſpäter eine weitere,
Schürze auf gleiche Weiſe präparirt und dieſe liegt heute zur
Beurtheilung ſeitens der Sachverſtändigen vor. Beim Auspacken
derſelben findet man eine größere Menge abgebröckelter Beſtand-
theile des aufgetragenen Giftteiges. Später hat Schrön aus
der Apotheke zu Markranſtädt auf behördlichen Erlaubnißſch. in
arſenige Säure holen laſſen, welche in einer braunen oder
grauen Porzellankruke verabreicht worden ſein ſoll. Wie groß
dieſe Quantität G iſt, vermag der Zeuge nicht anzugeben,
doch ſchätzt er ſelbe auf 25--40 Gramm. Hur Vernehmung
kommen vornehmlich die Zengen, welche über das Verhält
niß,derAngeklagten zum Schauſpieler Korb eine
Auskunft geben können. Fanny Schrön hat vom 4.--6. Novem
ber 1889 im Gaſthof des Herrn Sperling in Taucha gewohnt.
Einen Grund zu deren Anweſenheit wußte der Zeuge Sperling
nicht, auch darüber. ob die Angeklagte am Tage Beſuch empfan-
gen hat, kann er keine Auskunft geben. Allerdings erſchien ihm
die Angeklagte während deren Aufenthalt in Taucha ſehr aufge
regt und beſonders am 2. und 3. Tag ſehr weinerlich.
nächſter Zenge gelangte Schauſpieler Max Korb zur
Vernehmung. Mit dieſem hat ſich ſchon z. als derſelbe in
Markranſtädt auftrat, ein Verhältniß entſponnen. Er begleitete
Fanny Schrön mehrfach nach Hauſe, hat ſie dann auch einmal
durch Zufall auf dem Babnhof getroffen und iſt mit ihr nach
Leipzig gefahren. Jn Taucha hat Korb die Angeklagte zweimal im
Gaſthofe beſucht, zur Bahn hat nicht er, ſondern ſeine Schweſter
ſie begleitet. Es gelangen verſchiedene zwiſchen den Beiden ge
wechſelte Briefe zur Verleſung. Jn einem Brief vom 18. No
vember ladet ſie Korb zum Beſuch ein, denn der Papa wäre an
dem dafür beſtimmten Nachmittage nicht zu Hauſe, ſondern ausſeinem Amte würde er zu einer Sisung geben. Von der Ver

lobung und Heirath iſt zwiſchen den Veiden nicht geſprochen
worden, die Vermögensverhältniſſe ſind nie in Erwägung ge-
kommen. Der Briefwechſel iſt nicht direkt, ſondern unter Chiffre
geſchehen. Jn dieſer Richtung geht die Briefbemerkung: „Meinegute Mama weiß von unſerem Verhältniß, mein Vava aber

nichts!“ was jedoch auf Unwahrheit beruhte. Korb hat auf den
letzten an ihn gerichteten Brief nicht mehr geantwortet, denn
nachdem Fanny Schrön in Taucha geweſen, ſagte ihm ſeine
Mutter „Schreibe nicht mehr an das Fräulein Die Ange-
klagte hat ſpäter noch einen Brief an die Schweſter des Korb
e unb ſie zu einer Zuſammenkunft nach Leipzig ohne
lngabe des Zweckes aufgefordert, dem jedoch keine Folge ge-

leiſtet wurde. Als der Zeuge Preiße (Schwager) und deſſen
Frau (Schweſter der Angeklagten) auf Vorhalt des Präſidenten
von ihrem Ablehnungsrecht Gebrauch machen, bricht die Ange
klagte in lautes heftiges Weinen und Schluchzen
aus. Zeuge Haſche ſagt aus, Herr Schrön habe ſein Leben ſehr
geliebt und ein Selbſtmord erſcheine ihm völlig ausgeſchloſſen.
Als Fanny Schrön zur Beerdigung ihrer Mutter in Bautzen
war, hat die Zengin Martha Haſche bei dieſer über 500 Mark
bagres Geld geſehen. Eine andere Zeugin ſagt aus, daß Fran
Schrön ſanft eingeſchlafen ſei, während er unter ſchlimmen
Leiden verendet ſei. (Die Verhandlung dauert fort.)

Jndnſtrie, Handel und Finanuzen.
s Der Gubener Gründerprozeß gelangt am

29. d. Mts. vor dem Reichsgericht zur Verhandlung.
s Es ſind Verhandlungen im Gange, die Bröm m e'ſſche

e in Bitterfeld in eine Aktien- Geſellſchaft um
zuwandeln.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. November. Jm Abgeordnetenhauſe

antwortete auf die Jnterpellation betreffend das Kochſche
Verfahren Miniſter von Goßler, die Verläumdung von
Aerzten, wie ſie erfolgt ſei, ſei unbegründet. Der Finanz-
miniſter werde Koch die nöthigen Mittel zur Verfügung
ſtellen. Das Kochſche Heilmittel geſtatte die Hoffnung,
daß es auch auf andere Krankheiten anwendbar ſein
werde. Er, der Miniſter, ſei dafür, daß das Mittel den
Armen völlig zugänglich würde; mit der Zeit werde man
das Mittel verſtaatlichen.

Duisburg, 28. November. Der Rhein iſt auf 5,67
Meter zurückgetreten. Es wurden Maßregeln getroffen,
die Verladungen im Außenhafen wieder aufzunehmen.

Köln, 28. November. Wie die „Köln. Ztg.“ be-
richtet, iſt eine bulgariſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft mit
dem Sitz in Varna in der Bildung begriffen. Dieſelbe
beabſichtigt, die bulgariſchen Häfen des Schwarzen Meeres,
Varna, Burgas, Kavarna und Baltſchik mit Konſtantinopel
zu verbinden, erforderlichenfalls auch ihre Fahrten weiter
auszudehnen. Das Kapital der Geſellſchaft ſoll 1000000
Francs betragen; die Dauer des Unternehmens iſt auf
30 Jahre feſtgeſetzt. Vom Reingewinn ſollen vorerſt 15
Prozent für das Jahr für Rücklagen verwendet werden.
Die Geſellſchaft glaubt ihren Aktionären eine Dividende
von 6 Prozent für das Jahr in Ausſicht ſtellen zu können.
Die bulgariſche Regierung wünſcht das Zuſtandekommen
des Unternehmens und wird jedenfalls eine Staatsunter-
ſtützung bewilligen.

Braunſchweig, 28. November. Ein gewaltiges Feuer
legte in vergangener Nacht die Maſchinen-Fabrik von
Vogeley und Braune in Aſche. Das Leben der im oberen
Theile des Hauſes wohnenden vier armen Familien war
ſchwer bedroht; faſt unbekleidet in eiſiger Kälte mußten ſich
die Bewohner mit ihren vielen kleinen Kindern durch Hin
ablaſſen an Seilen vor dem Flammentode retten. Großes
Elend iſt über dieſe all ihrer Habe beraubten Familien
hereingebrochen.

Holzminden, 28. November. Das Hochwaſſer der
Weſer, das durch den eingetretenen Froſt nur langſam zum
an kommt, hat ſehr beträchtlichen Schaden in der

eſergegend angerichtet. Eine ganze Anzahl niedrig ge-
legener Ortſchaften ſind unter Waſſer geſetzt. Wintervor-
räthe ſind vernichtet, Mobilien, Bauholz, Brennholz u. ſ. w.
haben die Waſſermaſſen fortgeſchwemmt und die Kommuni-

kationswege ſind weit und breit derärt überſtutkher, daß
ſtellenweiſe aller Verkehr geſperrt iſt.

Wien, 28. November. Geſtern wurden zwei Fremde,
angeblich C. W. Herbert, Rentier aus Paris, und
C. H. Lateano, Privatier aus Köln, hier verhaſtet, als ſie
Wien verlaſſen wollten. Man vermuthet, daß beide inter
nationale Hochſtapler ſind. Jn ihren Koffern wurde eine
größere Partie franzöſiſcher und ruſfiſcher Werthpapiere ge-
funden. Die Polizei war ſchon früher davon benachrichtigt
worden, daß zwei Franzoſen hier eintreffen würden, um
Werthpapiere verdächtiger Provenienz zu veräußern.

Wien, 28. November. Landtag. Jn der fortgeſetzten De
batte der Vorlage, betreffs GroßWien, führte der Bürgermeiſter
Prix aus, der Widerſtand der kleinen Landgemeinden gegen
die Vereinigung mit Wien entſpringe lediglich einer Jrre-
führung derſelben; alle Befürchtungen ſeien ungerechtfertigt.
Der Bürgermeiſter dankt der Regierung für ihr Wohl-
wollen gegenüber der Stadt Wien und hofft auf baldigſte
Erledigung der Vorlage.

Lemberg, 28. November. Jnfolge von Schneever-
wehungen wurde heute der Verkehr auf den galiziſchen
Eiſenbahnen theilweiſe unterbrochen. Auch die telegraphiſche
Verbindung war eine Zeit lang geſtört.

Chriſtiania, 28. November. Durch den orkanartigen
Südſturm, welcher vom 21. bis 26. November in den
Ofotenfjord wüthete, wurden eine große Anzahl der dort ver-
ſammelten Fiſcherfahrzeuge zerſtört und zahlreiche Menſchen
leben vernichtet. Der angerichtete Schaden ſoll 1 Million
Kroneu überſteigen. Es herrſcht daſelbſt Mangel an Lebens-
mitteln und an Wohnräumen. Wegen Beſchädigung der
Telegraphen und der Wege ſind ſichere Nachrichten noch
immer nicht eingegangen. Ein Dampfer iſt nach dem
Ofotenfjord geſandt worden, um die Kranken und Ver
wundeten abzuholen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnug

Berlin, 29. November 1890 2 Uhr Min. Nachtſt.
Fonds Börſe.

*40 Reichsanleihe. 105, 10 Dortm. Union St.-Pr. 86,
*3 do 97,50 Gotthardbahn 158.4072 do 886,30 Oeſtr. Cred.Actien 165.25w49 Conſols 104.80 Franzoſen 1608,50do 97.80 Lombarden 960, 25
*3 do 86.40 Riebeck Montanwerke 181,*3 Landſch. Etr.- Pfd. 9550 Cröllw. Papierfabrik
h 84 50 *Harpener Kohlen 201,50*Disconto-Commandit 207,90 *Ruſſ. Süd-Weſt 82,
*Darmſtädter Bank 153,75 49 Heſtr. Goldrente 24.90
Deutſche Bank 155.25 495 Ung. do. 8975

Berl. Handelsgeſellſch. 154, Jltal. Renten e 92
*Dresdner Bank 152.25 *80. Nuſſ. e 96,90
Bochumer Gußſtahl 154,10 Heſtr. Noten. 176.70*Laurahütte 137,765 Ruſſ. do. 2385 75

Tendenz: beſſer.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 190,50, Dez. 194, April-Mai 193, Tenden;
till.

loco 181, Dez. 180, 50, April-Mai 170, Tendenz
eſt.

Hafer: loco Dez. 143,25, April-Mai 142, Tendenz
eſt.

Rüböl: April-Mai 58,-—, feſt.
Spiritus: (Töer Waare) loco 43,50, Dezember 42,80, April-Mai

43,60. (50er Waare), loco 62,50.
Petroleum: loco 23.10.

Fondsbörſe. Trotzdem die Pariſer Kurſe feſt waren, be
ann das Geſchäft hier in unentſchiedener Haltung und zeigte
ich, daß wenig Kaufluſt vorhanden war. Für Bergwerks- und

Hüttenactien machte ſich Anfangs eher eine ſchwache Haltung
geltend, die ſpäterhin ſich aber beſeſtigte. Jm weiteren Verlaufe
kehrte überhaupt mehr Vertrauen ein und zwar auf Grunb
neuerer Nachrichten aus London, die wieder günſtiger lauten
Die leitenden Banken ſetzten etwas niedriger ein. ſpäter
konnte ſich jedoch Disconto Commandit, Deutſche, Dres
dner Bank Berliner Handelsgeſellſchaft befeſtigen. Von
fremden Bahnen waren Duxer höher, dagegen gaben Franuzoſer,
Lombarden, Warſchau--Wiener eher nach, Lombarden ſpäterbin
befeſtigt auf gute Einnahmen. Schweizer Bahnen behaupte
Von heimiſchen Transportwerthen Mainzer feſt. Von fremden
Renten Italiener höher, türkiſche Tabaksactien auf das Gerüchr.
daß die Geſellſchaft Vorkehrungen gegen den Schmuggel treffen
wolle, in lebhaftem Verkehr und bedeutend höher. Jn Montan-
werthen weiterhin Aufbeſſerungen, Harpener weſentlich ſteigend,
auch Hibernia beſſer. Privatdiscont 5

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete trotz ſchwacher
auswärtiger Berichte in feſterer Haltung. Roggen auf ſtarke
Platz, ſowie ProvinzDeckungen 4——6 per laufenden Monat
höher ſonſtige Terminpreſſe leicht gebeſſert. Weizen ſtill und
behauptet. Hafer verkehrte zu durchweg anziehenden Preiſer.
Mehl war wenig verändert. Rüböl ſehr ſtill und eher etwas
ſchwächer. Spiritus eröffnete feſt und zu erholten Termin-
preiſen; Locowaare billiger zu haben.

Mitlagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 29. November 1890.

Effect. Waare 16,85— 17, excl. Baſis 92
15.90 1625 8Tendenz: ſtelig.

Specul. tranſ. Hamburg 12,47 December.
12,62 Januar,
12,77 Februar

Tendenz: ſtill.

Die Kola Fastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den beitgren, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß entſtan-
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotheke, Kaifser-
Apotheke und Löwen-Apotheke-. [2267

Guter Rath iſt Goldes werth, iſt ein altes Sprüchwort,
welches ſich täglich auf's neue bewährt. Uns liegt ein kleines
Buch vor, welches obigen Titel trägt, und zwar mit Recht, dens
es erläutert den Nutzen und Werth guter Hausmittel, weshalb
wir nicht nur allen Leidenden, ſondern auch allen Geſunden die
aufmerkſame Durchſicht dieſes Büchleins empfehlen Durch recht
eitige Anwendung eines guten Heilmittels iſt ſchon in unzähligen

Fällen einer drohenden Erkrankung vorgebeugt worden, und wie
häufig hängt der Erfolg bei Krankheitsfällen lediglich von der
richtigen Wahl eines Mittels ab. Das intereſſante Werkchen
wird auf Verlangen koſtenlos von Richters Verlags Anſtalt in

Leipzig zugeſandt. [2497

[D n

II
2 Passend zu Weihnachts-a XGreen en e u

Ein grosser Posten einzelner Musfer-sSchürzen, nur in
neuesten Fagons und aus besten Stoffoen gearbeitet, wie
Damen-Haus-Schürzen, extra weit, 50, 60, 70 Pfg. anstatt 125, 150, 200 Pfg
Kinder-Schürzen, alle Grössen, 25, 40, 50, 60 I. anstatt 75, 100, 125, 150 Pfg

e. F. Cl.



Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der 8 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei
Verhvalfung vom 11. März 1850 (Geſetz- Sammlung Seite 265)
und des 8 142 des Geſetzes über die Allgemeine Landesver-
waltung vom 309. Juli 1883 (Geſetz-Sammlung Seite 195) wird
hierdurch mit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für den Um-
fang des Saalkreiſes Folgendes Ferordnet:

Alle mit Thieren peſyannte Fuhrwerke, welche ſich in der

Zeit nach Ablauf einer Stunde nach rege und vorBeginn der letzten Stunde vor Sonnenaufgang auf Chauſſeen
oder chanſſeeähnlich befeſtigten bezw. h erten Straßen und
öffentlichen Wegen befinden, ſind am Vordertheil des Wagens
mit mindeſtens einer hellbrennenden Laterne zu verſehen.

Auf landwirthſchaftliche Fuhren in der Feldmark findet die
Vorſchrift des S 1 keine Anwendung.

Zuwiderhandlungen werden in Gemäßheit des 8 366 Nr. 10

des Reichsſtrafgeſetzbuches vom 15. Mai 1871 mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent-ſprechende Haft tritt, beſtraft.

4.
Dieſe Polizei Verordnung tritt am 1. Januar 1891 in

Kraft. [2347Halle a. S., den 21. November 1390.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Reniernngs-Rath,
C. v. Mrosighk.

Behnfs Vornahme der nach den n r der 88 46und 47 des Stkatnuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vor-
regelmäßigen Wahlen von Vertretern zur General-

v gedachter Kaſſe für die Amtsbezirke Krosighk
und Petersberg werden die von den „Kaſſenmitgliedern ge
wählten zur So l zweier Vertreteranf den 8. Dezember d J, Vormittags Uhr,

in dem Bothe'ſchen Gaſthofe zu Walwitz,
ver die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Ver-
reters

auf den 8. Dezember d. J., Nachmittags Uhr,
in dem Rotne'ſchen Gaſthofe zu Walſſvitz,

hierdurch eingeladen.
Gutenberg, den 26. November 1890Der Amts-Vorſteher.

Bocechks.

[2493

22
r an

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt auf Grund des Beſchluſſes
der Generalverſammlung vom 18. Oktober 1899 bei der unter
Nr. 2 (13) eingetragenen Aktienzuckerfabrik Mühlberg a. E. zu
Brottewitz bei Mühlberg a. E. in Spalte 4 Folgendes vermerkt:

a) Der Königliche Amtsrath Lücke in Borſchütz iſt aus
dem Vorſtande der Aktiengeſellſchaft Aktienzuckerfabrik
Mühlberg a. Elbe in Brottewitz bei Mühlberg a. Elbe
ausgeſchieden und der Gutsbeſitzer Kermann Abel in
Coßdorxf und zwar als drittes Vorſtandsmitglied
einge treten.

Die bisherigen Vorſtandsmitglieder:
Stephann in Martinskirchen und Buyter in
Plotha fungiren nnnmehr als Vorſitzender bezw. als
zweites Mitglied des Vorſtandes.
Der S 24 des Statuts iſt durch Einſtellung der Worte:
„oder Auguſt“ hinter die Worte: „im Monat Juli“ hin-
ſichtlich des Zeitpunktes der feſten Generalverſammlung

obgeg ne worden. [2522Mühlberg a. E., den 22. November 1890.Königliches Amtsgericht-

Rittergutsbeſitzer

b

J. Sing k. Montag 11 Uhr re Volksſchule, gegen Vor d Mitglieder- od. Sänger-

J Kanfbillets zu 2 Mark. [2511
Familien Uachrichten.

Statt veſonderer Meldung.

I Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden J
j meine thenure inniggeliebte Tochter Ottilie Jahn-

Frau Marie Jahn
geb. Vanselow.a. S., den 29. gRobember 1890.

TodesAnzeige. e
Geſtern Mittag entſchlief nach kurzem r Prlenlager S

e unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater,Klempnermeiſter Louis der

J im 79. Lebensjahr. Dies Freunden und Bekannten zur
a mit der Bitte um ſtille Theilnahme. [2540

Halle a. S., den 29. November 1390.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittags e
3 Uhr vom Trauerhauſe, Ranniſcheſtraße Nr. 19, nach S
dem Nordfriedhof ſtatt.

E. W
dStatt jeder beſonderen Weldung. e

S Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb zu Halle g. S. wach S
S kurzem Krankenlager unſere innig geliebte Tochter Wlise S

in ihrem zwölften Lebensjahre. [2662 S
Merhbitz, den 29. November 1890 r

A. Bieler und Fran
geb. Säunberlick.,

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr in

Merbitz ſtatt. e
Unſer Ortsporſieher, Herr Gutsbeſitzer

Friedrich Eulenberg,
J iſt am 23. d. Mts. aus dieſer Welt abgerufen und am

27. d. Mts. beſtattet worden. Jndem wir dies hiermit S
I zur öffentlichen Kenntniß bringen, können wir es uns nicht S

verſagen dem Entſchlafenen wegen ſeines ehrenwerthen Sbiederen Charakters unſere aufrichtige Verehrung zu be- S
N zeugen und für die treuen Dienſte die er 5 Jahre hin- S

durch unſerm Orte geleiſtet hat, den herzlichſten Dank S
S auszuſprechen. Seine friedfertige, verſöhnliche Geſinnung S
J und ſeine ſtete Bereitwilligkeit nach Kräften zu belfen, W
I wo es noth that, hat ihm bei Ällen, die ihn kannten, die
J höchſte Achtung erworben. Ein treues Andenken ivird S
S ihm unter uns bewahrt bleiben Er ruhe in Frieden! S

Die Gemeinde Büschdor.

8 tores jeder Art,

Portieren,
Tischdecken und
Teppiche
empfiehlt in grosser Auswahl zu

billigen festen Preisen
die

Gardinen-Manufactur

h&6o,
grosse Steinstrasse 7071.

2 i

F

Mit ver voruegende 2 Ausgabe gelangt eine S

S illuſtrirte Abonnements Einladung guf das „Uni- S
e en illuſtrirte e Zeitſchrift, zur Verſendung, e wir unſere verehrten Abonnenten geg

i n
Verlag der nitengejedſchaſt Zeitung“ zu Halle.

Verantwort liche Redattenxre: Chefredakteur Wilhelm Aunthouy tut
Pofitik Fenilleton und den übrigen Anhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martirn Leiſtjür Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſiunden: Chefredalteur Anthony 10 R dakteur Leiſt 9 nuhr
Die Expedition (Inferofengnnahnte und GSeſch aſtaangelegentzeiten) geöffne

von 7 Uhr Vorm. dis 7 Hhr Abende,

das Fortheilhalteste zu decken,

in grossen Fortimenten.

Wollene Shawls, Colliers

in grossen Sortimenten.

ein grosser wer Welcher ühunterhroc

ist in allen Käumen meines Geschältohauges eröffnet und erlaude ich mir ganz besonders auf wen Abtheilung für

un u. wollene Fantasie-“
hinzuweisen, Welche in ihrer Reichhaltigkeit meiner werten Kundschaſt die passendste Gelegenheit bietet, ihren Bedar“ auf

F7

Wollene Strümpfe jeder Art und in allen Preislagen, für Herren, Damen und Kinder in grossen Sortimenten. c
Wollene Gamaschen, Schuhchen, Fausthandschuhe, Leibbinden, Pulswärmwer,
Wollene Kinder-Kleidchen, Röckchen und Jäàcken i grosser Sortimenteo.

ung Cravatten, in grossen Sortimentep,

Wollene, gestrickte Damen-Röckoe, in den neuesten geschmackvollsten Ausführungen, in grossen Sortimenten,
Wollene u 104 baumwollene Kinder-Tricots, stets alle Grössen am Lager, in grossen Sortimenten.

Wollene, baumwollene, halb- und ganzseidene Cachenez, r Herren und Dawer, in grossen Sortiwertem
Woollene Herren-, Damen und Mädchen-Westen, in allen Preislagen und und in grossen Sortimenten,
Wollene Reise-, Schlaf- und P ferdedecken, in allen Preislagen und in grossen Sortimentep, S
Taillentücher, Kopftücher, Vmschlagetücher und Echarpes, im Wone, Plised, Seide, Velour ero Cherino
Tricotagen für Herren, Damen und Kindoer, System: Prof. Dr. Jüäger, Dr. Lahmanp, Pfarrer Kneipp, in grossen Sortimemep.
Capotten in Wolle, Seide und Choenille, in den neuesten Façons und Parben, in grossen Sortimenten,
Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen und Tricot-Knabenanzüge, 9 215 Freislgor and i groetes Serimenter,
Schulter- Kragen in Wolle, Sealskin, Plüsch, Krümmer und Astrachan i anen Preislagen

und in grossen Sortimontei.

e
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
5 Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ouerfurt, 28. November. (Von den Schul
vorſtänden und Lehrerny) des Kreisſchulinſpektions
bezirks Querfurt II. iſt nachſtehende Petition an den
Landtag dem Abgeordneten von Helldorff-Zingſt
übergeben worden, welcher ſich auch bereit erklärt hat, die
Petition zu vermitteln und zu befürworten. Vielleicht
werden nach dieſein Vorgang anch aus anderen Kreiſen
ähnliche Petitionen veranlaßt. Die Petition hat folgenden
I Wortlant:
t Einem Hohen Hanſe der Abgeordneten des Preußiſchen
Landtages erlauben ſich ſämmtliche Ortsſchulinſpektoren und

Lehrer des Kreisſchulinſpectionsbezirkes Querfurt II mit folgen-
der ergebenſten Bitte zu nahen:
Es iſt allgemein bekannt, wie überaus traurig bisher die
Wititwen und Waiſen der Volksſchullehrer bei einer jährlichen
Wittwenpenſion von 250 Mark geſtellt waren. Nun haben ja
eine hohe Königliche r rei das Hohe Haus der Abge-
ordneten von jeher eine warme Theilnahme für die bedrängte
Lage, der Lehrer-Wittwen und Waiſen gezeigt

und dieſer wohlwollenden Geſinnung durch das am 1. Juli
d. Js. in Kraft getretene neue Lehrer- Wittwen und Waiſen
Geſetz entſprechenden Ausdruck gegeben, wofür ſämmtliche Mit-
unterzeichner hierdurch ihren tiefgefühlteſten Dank ausſprechen.

Jndeß wie überaus beklagenswerth bleibt die Lage der
Lehrer-Wiitwen, welche vor dieſem Termine in den ſo ſchon
ſchweren Wittwenſtand gelreten ſind. Ganz beſonders gilt dies

von denjenigen Lehrer-Wittwen und -Waiſen, deren Gatte und
Vater wenige Mongte vor dem Jnukrafttreſen dieſes Geſetzes

verſtorben iſt. So befindet ſih z. B. in unſerer Ephorie eine
Lehrer-Wiltwe mit 4 unmündigen Knaben, deren Ernährer im
Dezember 1889 plötzlich im beſten Mannesalter verſchieden iſt.
Es iſt unmöglich, daß ſie mit den jetzt dargebötenen Mitteln
auch bei den beſcheidenſten Anſprüchen ihr und ihrer Kinder

Leben ſriſten, geſchweige denn den letzteren eine nur halbwegs
angemeſſene Erziehung angedeihen laſſen kann.

„Jn Anbetracht ſolcher unglücklichen Verhältniſſe, die jeden
falls zahlreicher ſind, erlauben ſich die Unterzeichneten einemHohen gie folgende ergebenſte Bitte zu unterbreiten:

„EGin Hohes Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen, daß dem neuen Lehrer-Wittwen-
und Waiſen-Geſetz rückwirkende Kraft ver
liehen werde.

Köſen, 28. Nov. (Unſere alte Saaglebrücke),
die zum Theil ein Opfer des jetzigen Hochwaſſers geworden iſt,
gehört zu den älteſten Brücken Deutſchlands, denn ſie ſlaud be
reits, als 1137 das Kloſter zur Pforte in der Nähe von Cusne
(Köſen) gegründet wurde. Als 1393 der Naumburger Rath mit
dem, Grafen von Mangsfeld in Fehde lag, ließen, nach dem „N.
Krbl.“ die Naumburger zu ihrer Sicherung die Brücke „ab-
verfen“, halfen aber ſowohl 1404, wie auch 1454 auf Veran-
ſaſſung des Markgrafen von Meißen beim Brückenbau. Die
Gemeinden der ſächſiſchen Aemter Pforta und Eckartsberga
varen dauernd zur Frohne beim Bane und bei der Unterhal-
tung der Brücke verpflichtet, dafür aber vom Brückengeld be-

J freit. Jene Frohnuverpflichtung wurde 1816, die Brückengeld-
ar freiheit aber erſt 1869 aufgehoben. Die 288 Fuß lange Brücke
an hatte 8 Bogen, von denen die beiden erſten am rechten und der

lebte am linken Ufer in Halbkreisform, die fünf mittleren als
n (bei Brücken ſeltene) Spitzbogen gebaut ſind; jeder Bogen iſt

24--25* Fuß weit, die Pfeiller etwa halb ſo breit und mit
runden Vorlagen verſehen. Eisbrecher, die ſchon früher einmal

Erſte Beilage zu e 281 der Halli
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genügte, ſodaß 1885 ein Verbreiterungsbau (Koſtenanſchlag
32960 Mark) ausgeführt wurde. AH Napoleon 1813 bei
Leipzig geſchlagen war und ſeinen Rückzug über Freyburg und
Eck.rtsberga nahm, weil er den Weg über Weißenfels und
Naumburg von den Verbündeten verlegt glaubte, beſetzte er die
Höhen über unſerer Stadt mit Artillerie, damit man ihm nicht
vom Thale aus in den Rücken fiele. Durch eine ſtarke Kano-
nade auf die von wenigen Oeßerreichern beſetzte Brücke hielt
er die Verfolger (am 21. Okt.) zurück, bis dieſe am Abend Ver-
ſtärkung erhielten und auf den Berg vordrangen. Die Kanonen-
kugeln in der Wand des Heckenberg'ſchen Hauſes erinnerten noch
in der Gegenwart an jenen Schreckenstag. Schrecklicher aber
noch war das Schickſal, das dieſes Haus jetzt zu überſtehen
hatte: faſt 2 Meter hoch ſtand das Waſſer in dem Laden, und
in der anſtoßenden Henn'ſchen Konditorei ſtrömte die Fluth zu
der Vorderwand in breiten Maffen herein und ſchoß gurgelnd
und brauſend auf der Hinterſeite wieder hinaus auf die große
Promenade, deren Laternen faſt ins Waſſer tauchten, und an
der das Wetterhäuschen beinahe bis zur Spitze umfluthet war.

S Halberſtadt, 28. November. (Der Kreistag,) der
geſtern hier tagte, beſchloß u. A. bezügl. der Verwendung des
dem Kreiſe Halberſtadt aus den Getreide und Viehzöllen des
Rechnungsjahres 1889-90 überwieſenen Betrages von 158 005
Mark, von dieſer Summe 90000 Mark zur Vertheilung an die
einzelnen Gemeinden gelangen zu laſſen. Ferner ſtimmte man
dem Antrag des Kreisausſchüſſes zu, die Bekannt-
machungen der Verwaltungsbehörden in einem
beſonderen Blatte, erfolgen zu laſſen, das unter dem
Titel „Amtliches Kreisblatt für den Kreis Halberſtadt“ der
Halb., 8tg. wöchentlich zweimal beigelegt wird.

t Aus der Altmark, 28. November. (Proteſt.
Kircheinweihung.) Jn Stendal wird, wie an anderen
Orten,, eine Petition vorbereitet, die gegen die Rück
berufung der Jeſuiten energiſch Stellung nimmt.
Jn Oſterburg hat General- Superintendent P. Schulze
die reſtaurirte Kirche wieder eingeweiht. Die Feſtpredigt hielt
Herr Superintendent a. D. D. Wolff aus Halle a. S.,
früber in Oſterburg.

Cöthen, 28. Nov. (Eine Dynamit-Exploſion),
die leider recht beklagenswerthe Folgen hatte, ereignete ſich
geſtern Nachmittag in einem Salzſchachte der Deutſchen Solway-

erke zu Plömnitz. Um eine Partie geforener Dynamit-
Patronen im Geſammtgewichte von etwa, 2 Pfund zu er-
wärmen, hielten zwei in dem Schachte beſchäſtigte Männer die
Maſſe in einem Bleche über das Feuer einer Benzinlampewelche von einem dritten emporgehalten wurde. Gleich darauf
erfolgte eine furchtbare Detongtion. Mehrere der Patronen
waren aus nicht aufgeklärter Urſache explodirt, und die umher-
ſpritzende Maſſe hatte alle drei Männer mehr oder weniger be
ſchädigt. Einer derſelben, der verheirathete Bergmann
Brauns aus Trebitz bei Cönnern, war namentlich im Ge-
ſicht entſetzlich zugerichtet worden. Ein Auge hing zerriſſen aus
der Höhle heraus und iſt vollſtändig verloren, das andere eben
falls ſchwer verletzte Ange kann vielleicht erhalten werden. Der
Schloſſer Oertel aus Bernburg trug ebenfalls erhebliche
Beſchädigungen des Geſichts und beider Hände davon. doch iſt
Ausſicht vorhanden, ihm das Augenlicht zu erhalten. Der dritte
Betheiligte, Bergmann Seeligmann aus Lebendorf,
kam mit geringfügigen Brandwunden davon. Brauns und
Oertel wurden nach Anlegung von Nothverbänden nach Halle
in die dortige Angenklinik gebracht.

S Steigra. 28. November. (Landwirthſchaftlicher
Verein Steigra.) Zu der am 25. ds. Mts. in Steigra ab-
gehaltenen Verſammlung hatten ſich trotz der Ungunſt der
Witterung eine verhältnißmäßig große Zahl von Landwirthen
eingefunden und geſtaltete ſich die Verſammlung durch die rege

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heinrich von Nathuſius-Althaldensleben. Die Verſamm-
lung ehrte das Andenken des zu früh Verſtorbenen durch Er
heben von den Plätzen. Weiter gedachte der Vorſitzende des
Austritts des Landwirthſchafts- Miniſters Dr. Lucius aus dent
Staatsminiſterium. Derſelbe, ein Kind der Provinz Sachſen
habe noch jüngſt durch den Beſuch der Hausbaltungsſchule in
Neb a ſein hohes Jntereſſe für das Gedeihen der Landwirth-
ſchaft in ſeiner Heimathsprovinz dargelegt und ſei man ihm in
dieſer Beziehung ſchon beſonderen Dank ſchuldig. Der eng
Landwirthſchaſtsminiſter werde ja wohl dieſelben Bahnen wi
ſein Vorgänger verfolgen, ſodaß die Landwirthſchaft in dieſer
Beziehung wohl unbeſorgt in die Zukunft ſehen könne. An
Stelle des leider e ertet Herrn Bürgermeiſters Thiel-
Laucha referirte zunächſt Herr Bauer-Zingſt über die Frage:
„Welche Pflichten liegen dem Landwirth ob bei Einführung des
Alters und Jnvaliden-Verſorgungs-Geſetzes? Jn der darauf-
folgenden Diskuſſion gelangten eine Menge Detailfragen zur
Sprache, welche indeſſen bei der vorgerückten Zeit nicht zum
Abſchluß gebracht werden konnten. Es wurde daher einſtimmig
beſchloſſen, denſelben Gegenſtand für eine der nächſten Ver
ſammlungen ernent zur Diskuſſion zu ſtellen und hierzu den
Herrn Kreislandrath, die Polizeibehörden, die Orts- und Guts-
Vorſtände des Kreiſes beſonders einzuladen. Dagegen wurde
ſchon heute einſtimmig folgende Reſolution gefaßt: „das
Direktorium des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu erſuchen,
ſchleunigſt beim Bundesrath dahin vorſtellig zu werden, daß
vor Einführung des Geſetzes der S 100 genau präci-
ſirt werde, welcher jetzt der Unſtätigkeit des Arbeiters Thor
und Thür öffne und dem Arbeitgeber, welcher einen Arbeiter
vielleicht nur am Montag einer Woche beſchäftigt habe, die Ver
pflichtung zur Zahlung des ganzen Wochenbeitrags auferlege.
Hiernach erhielt Herr Oeconomierath Pr. v. Mendel- Halle S.
das Wort zu der Frage: Was iſt im Bezirk des landwirthſchaft
lichen Vereins Steigra ferner zu thun, um die Rindvichzucht
zur höchſten Reyte zu bringen

Der Herr Referent ging von der im Sommer ſlatt
gehabten Ausſtellung in Cardorf aus und führte an, daß die
dort geſehenen Züchtungsreſultate nach dem Urtheile aller unbe
fangenen Züchter mindeſtens als gleichwerthig mit den Zücht-
ungeny der oberbadenſchen Zuchtbezirke hingeſtellt werden könnten.
Nur ſei es nöthig, daß dem jungen Thiere durch Anlage von
kleinen Lanſplätzen nicht nur mehr Gelegenheit zum Aufenthalt
in der freien Luft, ſondern vor allen Dingen in der Entwickel-
ung der Knochen und Musknlatur gegeben werde. Bei der Auf
zucht der Kälber müſſe immer wieder das nicht zu frühe Ab-
ſetzen der Kälber und die Fütterung von Leinſamen empfohlen
werden. Bei tragenden Kühen vermeide man namentlich in
letzter Zeit der Trachtigkeit zu ſtarke Gaben von eiweißhaltigen
Futtermitteln. Ebenſo ſeien die Bullen durch ſolche Futtermittel
nicht zu Maſithieren zu machen. Die Anſpannung der Bullen
wie ſolche in vielen Zuchtgegenden beſteht, ſer zu empfehlen. End-
lich müſſe der Landwirth halten auf reinblütige Züchtung Sim-
menthaler Viehes.

An den hochintereſſanten, beinah einſtündigen Vortrag knüpfte
ſich eine lebhafte Debatte. Nach mancherlei intereſſantem Aus-
tauſch von Erfahrungen erhielt das Wort zu dem Thema
„Unnötbhige Thierquälexei beim Schlachten
Herr Paſtor Duval qus Gröſt. Redner empfiehlt zur Beſeiti-
gung der Qualen, welchen unſere Nutzthiere beim Schlachten
ausgeſetzt ſind, die Benutzung der in der Fabrik von Höhne-
mann und Küchler in Erfurt hergeſtellten Apporate, welche der
Vereinsvorſitzende in nächſter Verſammlung vorzulegen ſich be
reit erklärte. Von anderer Seite wird auch der Grauſam-
keiten gedacht, welche oft bei den J,agden zu ſehen wären.
Die Discuſſion ſchloß mit der einſtimmig angenommenen Reſo-
lution: „den Vorſitzenden zu beouftragen, mit dem Königlichen
Herrn Kreislandrath ſich in Verbindung zu ſetzen bezüglich dervorhanden waren, wurden 1861 beſeitigt, ſpäter aber wieder an-

gebracht. Die Breite der Brücke erwies ſich für den im Lauſe
der Zeit wachſenden Verkehr auf der darüber führenden Leipzig
Frankſurter Straße als viel zu gering; im Jahre 1856 ſuchte
man dem Mangel durch 5 Rondos abzuhelfen, was aber nicht
—mv-
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angelegt für die Zeit, wo der Jmker aus der Buchweizenblüthe in die blühende
Heide ziehe. Wenn man in ſeiner Lade Feuerſteingeräthe gefunden nichts

gegraben zu haben, ſei eine haltloſe, willkürliche Unterſtellung. Von dem Stein-
meiſel aus der Grabkammer wiſſe er 83 Ob bei dem Todten ſein Brief ge
funden worden oder nicht, bleibe ſich gleich; ſonſt müßten auch die Schuhe, Kleider
als Schuldbeweiſe gegen Schuſter und Schneider gelten. Der Mörder hätte den
Beleg wohl vorſichtig weggeſchafft. Gerade das Vorhandenſein des Schreibens
zeuge unwiderleglich wider ſeine Theilnahme, und es ſei anffällig, daß ſich dies
den Gericht nicht von ſelbſt aufgedrängt habe.

Trotz langer Erfahrung ſtutzte der Unterſuchungsrichter ein ernſter, gelaſſener Herr über die Zuverſicht und ſcharfſinnige Folgerichtigkeit dieſer

Rechtfertigung, brachte dann aber das Verhör auf den Schlüſſel.
„Ja, dieſer Schlüſſel!“ erwiderte Bohl auflachend. „Solcher giebt's hunderte,

die alle paſſen. Dus bedeutet nichts.“ Und auf den Vorhalt früherer Ausſage
äußerte er: „Mag ſein! So ſchrieb der Schreiber. Ob's ſtimmt, wer fragt dar-
nach Der Actnar überſetzt nach ſeiner Auffaſſung in's Schreiberdeutſch, das zur
Ausſage paßt, wie'ne Fauſt auf's Auge. Kommt auch nichts darauf an! Viel-
xicht gab ich den Schlüſſel dem Jnden mit. Meinetwegen! Wer erinnert ſich
auf unerhebliche Kleinigkeiten!“ Auf den Einwurf aber, daß es keineswegs un-
weſentlich ſei, meinte er: „Jmmerhin! Der Schlüſſel da beweiſt nicht, was Sie
mir aufbürden.“

Rechtfertigung nicht ſtichhaltig ſei, folgte dann unvermittelt die Frage was er in
jener Mordnacht güf der kleinen Zwiſchenſtation zu ſchaffen gehabt habe.

nahm an, er habe des Todten Brief an Fran Meyer einem Vertrauten im Ober
lande mit dem Bedeuten zugeſchickt, die Einlage irgendwo aufzugeben.

„Jch kann nicht lengnen gab Bohl endlich zu; „ich war auf der Station,
Jſt das verboten

„Und haben einen Brief in den Schalter geworfen
„Nicht numöglich. Jſt das verboten
„An wen ſchickten Sie den Brief?“
„Den Brief? An einen Bekannten.“
Oder Verwandten. Sie haben ja nahe Verwandte in Jhrer alten Heimath,

wo Sie erweislich ſchon vorbeſtraft worden ſind.
Ueber des Krügers Antlitz flog es aſchfahl. Böſes ſchien in ihm anfgerütt-

elt. Hatte ſich doch durch mißliche Widerwärtigkeiten immer neuer Aufſchub der
Trauung ſeiner Stieſtochter Helene ergeben.
Ess dauerte eine Weile, bis er gedämpft, faſt heiſer, doch um ſo nachdrück

licher entgegnete:
Laſſen wir das! Laſſen wir Unſchuldige, denen die Welt ohnehin arg mit

ſpielt. aus dem Kram da! Der BHrief,“ fügta gelaſſener hinzu „war an einen
Geſchäftsfreund in Hamburg.“

„Können Sie die Adreſſe angeben?“

„Selbſtverſtändlich!“ Und Bohl gab ſie SEr mochte einſehen, daß die Anweſenheit am Stationsgebäude ſich als Alibi
rn verwerthen ließ. Auf die Frage, ob er ſeine Briefe des Nachts auszutragen
pflege, erwiderte er: „Zuweilen, Jſt das verboten?“

ſektenes hier zu Land was habe das auf ſich? Aber an der Oelkenkerk nach

Mit demſelben ſpitzfindigen Gleichmuth erklärte er ſeine Widerſetzung gegen.
die Haftnahme die haudgreiflich unzuläſſig ſei. Der Erwiderung daß ſeine

Hierüber war Bohl merklich betroffen. Er war dort geſehen worden man

Bethriligung an der Diskuſſion zu einer der intereſſanteſten der
letzten Jahre. Allerdings bot die vielſeitige Tagesordnung mit
ihren zeitgemäßen Fragen auch des Jntereſſanten viel.

eſchäftlichen Mittheilungen gedachte der Vorſitzende in warmen
orten des ſo vlößlich aus dem Leben geſchiedenen Geheimraths

Frage, ab vicht im Wege der Verordnung namentlich der Thier
quälerei beim Schlachten ein Ziel geſetzt werden könnte.

T. Aus Thüringen, 28. Nov. (Verſchiedenes.) Jn
Weimar hielt am Dienskag der evangeliſche Bund ſeine

Nach
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Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker

wetalliſcher Gegenſtand. Nicht der Ring, ſondern ein Ehrenzeichen in Geſtalt
eines Kreuzes. Als der Richter es haſtig entgegen nahm, ſtieß er, heftig an ſeiner
Brille rückend, einen lauten, aufathmenden Ton der Ueberraſchung ans.

„Ein hochwichtiges Jndicinm!“ fügte er leiſe hinzu.
Es war ein kleines bronzenes Kreuz, wie es von Veteranen am Bändchen

getragen wird.
ie mir bei dieſer Entdeckung zu Muthe war, zu ſchildern vermag ich es

nicht. Alſo dennoch! Die Anzeige von der Hand des Todten hatte recht. Jch
ſah empor an den verhüllten Himmel, der grau und umwölkt über der weiten
Heide lag. Meiue Hände falteten ſich unwillkürlich. Eines Wortes war ich nicht
mächtig. Auch die anderen Zunächſtſtehenden verharrter eine Weile ſprachlos. Dies
Kreuz war nicht zu verkennen Seit vielen Jahren war es an einer Bruſt getragen
worden, an welcher man es ſeit jenem Sonnabend vermißte. Und das dazu gehörige
Band hatte ſchon ſeine Rolle in der ergebnißloſen Vorunterſuchung geſpielt. Alſo dennoch?

Allem Anſchein nach hatte der Ermordete im letzten Augenblick des Kampfes
noch verzweifelnd nach der Bruſt des Mörders gegriffen und, während ſich das
Band im Ringen gelöſt, das erfaßte Denkzeichen ſelbſt noch im Tode feſtgehalten,
um es der rächenden Gercchtigkeit zu überliefern.

Erſchüttert, in ſtummer Erregung ſtanden wir umher. Zu den Arbeitern,
welche theils den Steinkreis vor Zudrängenden ſchützten, theils weiterer Aufgaben
harrten, drang noch keine Kunde, obwohl ſie merken konnten, daß ſich Wichtiges
ergeben habe. Nach der Entfernung des gelehrten Alterthumsforſchers war man
wenigſtens des Anſpruchs enthoben, den er an das Militärkreuz als Bronzegeräth
erheben mochte. Jndeß kehrten die mit dein Schlüſſel Ansgeſandten zurück. Jm
Schulhaus zu Altenhagen hätte derſelbe in kein Schloß gepaßt, im Kruge zu Horſt
dagegen, wohin ſie ſich ebenfalls begaben, hatte man ihn mit Erfolg an der Lade
erprobt, welche ſchon vor einigen Tagen durch den Schmied geöffnet worden war.
Zweifellos war es derſelbe Schlüſſel, den der Krüger damals verloren oder ver
legt haben wollte.

Indem der mit der Vorunterſuchung betraute Richter dem Arzte überließ, das
Wegſchaffen des Leichnams zu verfügen, traf er ohne Aufſehen weitere Maß-
nahmen; demnach entfernten ſich die anweſenden Gerichtsdiener anſcheinend harm-
los gegen den Broſſelbuſch hin. Von Gruppe zu Gruppe ging dort die Rede,
nach der Mahlzeit anf Schloß Altenhagen würde im Schulhaus daſelbſt die Unter
ſuchung fortyeſetzt.

Ein rothhaariger Mann verfolgte indeß vom Saume des Gehölzes ans die
Herankomimenden geſpannten, argwöhniſchen Vlicks. Plötzlich wich er in den Droſſel
buſch zurück, wobei ihm jedoch unverſehens einer der Bewaffneten in den Weg trat,
während andere fahndend von der Seite herbei eilten. Ohne Verzug ſtürzte er
ſich mit der Haſt eines reißenden Thieres auf den nächſten ſeiner Bedränger, der,
zwiſchen Hals und Schulter getroffen, zu Boden taumelte. Allein gleichzeitig
warfen ſich zwei andere Häſcher mit derber, zwingender Gewalt auf ihn, ſodaß
er nur noch Zeit fand, den ſcharfen Fenerſtein, mit wechem er zugeſchlagen, ins
Gebüſch zu ſchlendern, als der Amtshauptmann hinzu trat und die Verhaftung

ankündigte. S S„Schon wieder!“ höhnte der Betroffene mit einem Wuthblick. Diesmal büßt
man mir die Willkür

„Feſſelt ihn!“ befahl der Amtshauptmann. Und im Nu lag der Krüger
Bohl knirſchend in Banden. Der Vorfall hatte ſich in kürzeſter Zeit abgeſpielt.



Gendraverſanminng ab. Derſelbe zählt in Sachſen Weimar
jetzt 2800 Mitglieder. Jn den Vorſtand wurden die bisherigen
Mitglieder deſſeiben wieder gewählt, an Stelle eines aus-
ſcheidenden Mitgliedes trat Herr Landrichter Fürbringer. Jn
Coburg hat ſich ein Conſortium fachmänniſch gebildeter und
woblfituirter Männer zum Zweck der Erbauung einer neuen
größeren Brauerei gebildet, die mit etwa 500 000.4 veranſchlagt
iſt. Behufs Beſchlußfaſſung über den ſeitens der Porzellan
fabrik zu Kahla vorzunehmenden Ankauf der Zwickauer
Vorzellanfabrik und die dadurch erforderliche Erhöhung
des Aktienkapitals von 1000000 auf 1300000 werden die
Aktionäre der erſteren Geſellſchaft für den 16. Dezember zu
einer anßerordentlichen GeneralVerſammlung nach Kahla ein
berufen. Das Unternehmen beſteht alsdann außer den drei
dortigen Fabriken aus je einer in Hermsdorf und Zwickau.
Die Direktion der Saalbahn hat durch Errichtung einer
Omnibus- Verbindung zwiſchen Orlamünde und Uhl-
ſtädt die Perſonenbeförderüng zwiſchen den Stationen Schwarza
bis Jena und umgekehrt wieder hergeſtellt.

o Magdeburg, 28. November. (Zu dem Städtetage).
der ſich in den erſten Tagen des nächſien Jahres hier zu einer
Beſprechung der in Ausſicht ſtehenden Geſetzentwürfe über
die Steuerreform, das Volksſchulweſen und die Ge-
meindeverfaſſung, zuſammentreten wird, haben bis auf
eine Stadt ſämmtliche Magiſtrate der eingeladenen Städte
S Betheiligung zugeſagt und werden je 1 oder 2 Vertreter
enden.

Weimar, 28. November. (Vom Landtage.) Der
Rechnungsausſchuß des weimariſchen Landtags hat hente
noch faſt dreiwöchentlicher Thätigkeit ſeine Arbeiten beendet.
Wie wir hören, dürſte der Landtag im Februar k. J. zu
einer auf mehrere Wochen berechnete güßer ordentlichen
Seſſion einberuſen werden. Jm Herbſte finden dann die
Nenwahlen für die XXVI. Legislaturperiode (1892/94) ſtatt.

r Gera, 28. Nov. (Euntwäſſerungsplan.) Der
Stadtrath hat den mit den Regiernngs-Baumeiſtern Have-
ſtadt und Conbug in Berlin wegen Beſchaffung eines ein-
heitlichen Entwäſſerungsplanes für unſer Stadtgebiet verein-
barten Vertrag in zweiter Leſung genehmigt.

l Jena, 27. Nov. (Die Verwüſtungen, welchedas Hochwaſſer, hier und in der Umgebung an-
gerichtet hat), laſſen ſich erſt heute überſehen. Jn Jena
iſt ein Ehepaar durch den Einſturz eines Hinterhauſes er
ſchlagen, ein Soldat, der Hülſe bringen wollte, ſchwer
verwundet worden. Die in Wenigenjena-Kamsdorfvermißten Perſonen ſind Abend aufgefunden worden, bis auf
zwei junge Mädchen, welche dem Waſſer als Opfer anheim-
gefallen ſind. Jn der Ortſchaft ſind etwa 15 Häuſer mit Neben-
gebäuden eingeſtürzt. Es zeigt ſich heute dem Auge ein troſt-
loſes Bild dort und auch an verſchiedenen Stellen in Jena.
Die Johann Friedrich Schule hierſelbſt kann erſt morgen den
Unterricht wieder aufnehmen, das ſchwer heimgeſuchte Paradies
bleibt his zum 309. November geſchloſſen. Jn Naſchhauſenfind etwa 10 Häuſer vernichtet, auch das Schulgebände. Dort

wurde eine ſterbende Perſon durch das Fenſter, eine
Wöchnerin mit dem zwei Tage alten Kind durch das Dach fort
geſchafft. Heute hält ſich der Bezirks Direktor hier auf, um er-
forderliche Anordnungen zu treffen. Die Noth in Oelknitz,
Wenigenjenga, Naſchhauſen iſt groß, es wird deshalb
auf's eifrigſte Hülfe bereitet. Ein hieſiger Bürger ſpendete
1000 Mk., das Zoologiſche Laboratorium 140 Mk.

Die officielle Einweihung der Oybin-Jonsdorfer Bahnlinie hat programmgemäß ſtattge-
funden.

Die Wittenberger Pferdebahn iſt nach dem
dortigen Tabl. hoffähig geworden. Die Fran Erbprinzeſſin
von Anhalt hat auf der Durchreiſe nach Berlin die Wartezeit
zu einer Beſichtigung des Lutherhanſes verwendet und zu der
aber die Stadt mit ihren beiden Hofdamen die Pferdebahn

enntzt.
Das Mäuſejgahr macht ſich in Staßfurt anſcheinend

beſonders fühlbar. Es wurden dort innerhalb 8 Tagen um
19 der Firma C. Benecke, Hecker u. Co. gehörige Getreide-
diemen 17 110 Mänſe, 9 Hamſter, 2 junge Katzen, 1 junges
Kaninchen und 1 Ratte gefangen und zwar mittels Drain-
röhren, welche in um die Diemen gezogene Gräben ſenkrecht
eingegraben waren.
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Hnunu ortflifches
Mildernd. Pfarrer zu einem Ehepahr: „Iſt es

wahr, daß Sie Jhrer Frau Stiefel an den Kopf werfen, und
daß Sie Jhrem Manne mit dem Beſen zu Leibe gehen
Mann: „Na Herr Pfarrer, machmal iſch's aach umgekehrt

Maßſtab. Richter: „Wie groß war das Loch, das
Jhnen der Angeklagte in den Kopf a Zeuge „Hm
's war halt ſo a gewöhnlich's Kirmeßlöcherl'., CDorfb.)

Judnſtrie, Handel, Finauzen.
Von intereſſirter Seite wird dem „Reichsanzeiger' uit-

getheilt: Vor einiger get iſt für ein unter der Firmo Export
kompagnie für eſterreich-Ungarn, das Deutſche
Reich ünd die S weg Grundkapital 10 Millionen Lſtrl.,
Generaldirektion London E. C.)“ angeblich beſtehendes Unter
nehmen von Halle a. S., Leipzig und Zürich aus durch
Herausgabe und Verſendung von Flugſchriften, Proſpecten und
Fragebogen in pomphaften Worten Reclame gemacht worden.
Das Unternehmen beabſichtigt angeblich, einen Mittelpunkt für
den Exporthandek Oeſterreich-Ungarns, Deutſchlands und der
Schweiz zu bilden, den letzteren durch Herqusgabe eines großen
Exporthandbuchs, Vermittlung und Betrieb von Handelsge-
ſchäften, Gründung von überſeeiſchen Handelsſtationen u. ſ. w.
zu verdoppeln oder zu verdreifachen, und dadurch nicht nur
hohe Dividenden für die Actionäre zu erzielen, ſondern auch in
gemeinnütziger Weiſe mittelſt Hebung der inländiſchen Produk-
tion und e überſchüſſiger Kräfte im Auslande zur
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und Löſung der ſozialen Frage
beizutragen. Eingeziene Erkundigungen haben ergebeu, daß
das erwähnte Unternehmen in London ganz unbekannt
iſt und eine reale Exiſtenz überhaupt nicht beſitzt. Die deutſche
Geſchäftswelt wird gut daran thun, den unter der Firma des
Unternehmens etwa an ſie herantretenden Anträgen gegenüber
Vor ſicht zu beobachten.

Die Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank
in Stuttgart welche als efeitigkeitsJuſ t alle
Ueberſchüſſe an ihre Verſicherten zurück gibt wird ihren
Todesfall Verſicherten auf die im Jahre 1886 gezahlten Prä-
mien im Jahre 1891 in Summa 2,544 274 zurückvergütey,
und zwar gemäß Dividendenplan A. I. Dividende auf jede
Prämie) auf die lebenslängliche Prämie 34 und weiter auf
die alternative Zuſatz-Prämie 17 A. II. (Dividende vom 6.
Jahre b) 40 und 20 B. (ſteigende Dividende) eine um 3
der Geſammt Prämie erhöhte Dividende, welche an den im
Jahre 1891 fällig werdenden Prämien in Abrechnung gebracht
wird. Durch dieſe Nückvergütung ſtellt ſich die Nettoleiſtung
der Verſicherten bei Berückſichtigung der ohnehin billig bemeſ
ſenen Tarif-Prämien unübertroffen billig. Die Verſicherungs-
bedingungen der Bank beruhen auf dem Prinzipe der Unan
fechtbärkeit und Unverfallbarkeit. Der Banffonds beträgt ca-
84 Millionen, die Ueberſchuß-Reſerve ca. 13 Millionen und die
ExtraReſerve ca. 2 Millionen Mark.

Wetterbeobachtung.
Bahnhof Elsnigk, 28. Nov., 2 Uhr Nachm. Wind Oſt,

ſchwach; Wetter ſchön, kalt; Temperatur 70 Kälte; Wolken in
der 1. Schicht vorhanden; Strömung Süd, mäßig; Geſtaltung
Süd: demnach wird der herrſchende Oſtwind 4 Tage nicht über
dauern und ſich nach Süden wenden, der Himmel ſich von da
mehr bewölken: Anfangs Schnee, dann ſogar Regen ſtatthaben.
Sonntag und Montag, dem 23. und 24., war ein ſo ſchwacher
Luftdruck zu beobachten, wie ſeit vielen Jahren nicht. Die Ur-ſache war, daß zu gleicher Zeit in den Wolkenſchichlen verſchie
dene Strömungen gegen einander kämpſten; 1. und 2. Schicht
von Südweſt, 3. Schicht von Nordoſt, 4. Schicht von Nord,
demzufolge die Wolken in Südweſt zuſammengedrängt und auf-
gehäuft wurden, daß daſelbſt mit Sturm von Südweſt mehr
Regen ſtattfand, als nordöſtlich; hier herrſchte Sturm von
Nordoſt, der Sieger über den Südweſtſturm wurde, und Kälte
von da über einen großen Theil Europas verbreitete jedoch
die im Süden vorhandenen Wolkaniſtriche werden den Sieg be
kommen, ſodaß von Morgen an wieder milderes Wetter ein-
treten wird.

F. W. Stannebein, Wettervrovhet.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 27. November.
tud BerthaAufgeboten: Der Gelbgießer Otto KupfernagelGerlach (Fleiſchergaſſe 17). Se Dachdecker Aho Heſſe und

Sidonie Gebhardt (Gr. Steinſtr. 62 und Neue Promenade 4).
Der Haundarb. Adolf Daunenberg und Jda Wiprig re
ſtein). Der Handarb. Robert Thielecke und Luiſe Kitzing (Halle
und Zwintfehöna). Der Verſ.Jnſpektor Theodor Dietrich und
Eliſabeth Moog (Halle und Köln). Der Schuhmacher Wilhelm
Franke und Anna Stoye (Giebichen r

Eheſchließzungen: Der Handarb. Adalbert Be u. Angnte
Somieski (Raffinerieſtr. 8 und Büſchdorf b. Reideburg). Der
BureauAſpfraut Heinrich Albert Grothum und Bertha Charlotte
Jda Lippold Krauſenſtr. 4 und Berggaſſe 4)J.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Frauz Bruno eine T. Minna
1/2). Dem Zimmermann Karl Michael eine T., Elſa

Roſa (Fiſcherplan 3). Dem Handarbeiter Ernſt er eine T.
eMartha Luiſe (Hirtengaſſe 11). Dem Gaſtwirth rt Zabel

ein S. Willy Haus Bahnhofſtr. 21). Dem Mechaniker Karf
Berger eine T., Eliſabeth Charlotte Erng (Gottesackergaſſe 15)
Dem Handarb. Oskar Reimann ein S. Ernſt Paul Oskar (Kl.
Schloßgaſſe 8). Dem Handarb. Gottl. Lüder eine T. Frieda
Charlotte (Hospitalplatz 4). Dem Handarb. Johann Mücke eine
T., Anna (Entb. Inſtitut Dem Kaufm. Friedrich Junker ein
S., Ludwig Kurt Erich (Wilhelmſtr. 37). Dem Kutſcher Alfred
Schmidt eine T., Eliſabeth Helene (Beeſenerſte. 4). Dem Schmied
Karl Koch ein S. Karl Franz Otto erſtr. 57). Dem
Tiſchlermſtr. Adolf Mühlmann eine T., Ella (Schmeerſtr. 38/34).
Dem Wagenmſtr. Gottfr. Möhring eine T., Luiſe Margarethe
Roſalie Lucie (Dryanderſtr. 8). Dem Fiſcher Richard Flaſchmann
ein S., Auguſt Richard Hugo (Weingärten 29). Dem Buch
händler Karl Puppendick eine T., Ottilie Gertrud (Ranniſche
ſtraße 10). Dem Poſthilfsboten Albert Glaubig eine T., Anna
Bertha Marie Thurmſtraße 26). Dem Schaffner Ferdinand
Albrecht eine T., Elsbeth Jda (Streiberſtr. 17). g

Geſtorben: Der Student Emil Rath, 21 J. (Königſtr. 5).
Die Wittwe Eleonore Schreck geb. Arnold, 56 J. dal
ſtraße 10). Des Feuerwehrmann Wilb. Barich T. Helene, 4 M.
(Steg 9). Des Arbeiter Max Stierwald S. Max, 6 M.

e en et e(Klinik). chmied Friedri rauſe S. Otto, Jberſir. Des Maler Karl Werner S., Karl Wilhelm. 6 M.
(Unterberg 7).

Mandeburger Börſe vom 28. November 1890.
Reichs Anleihe S

Magdeburger n S. 95,76 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſoner Gas Obligationen Div p. St

0 ſchaſteAet. p. St 1888 J 1889
Magdeburger Aſlgem. Berſich.-OeſellſchaſteAct. p.

3 à 300 M. vollgezaylt 30 80710,00 Sdo. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3000 M
mit 28 Cinzahlung 226 J 203do; agel-Verſicher. Acten p. St. à 1600
z. mit 30i, i Einzahluig 75 25 667,00 B

do. Lebens Verſich. -Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlnng 17 25

do. M i ten per St. ä 300 ßvollgezahlt 3 5v gezotz Div. J in1888 1889
Actien-Vrauerei Neuſtadt Magdeburg 10 170,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks Acten 3 b 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Ketien 4 0 S
Deſſfaner SGas-Actien 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Aetien 1 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 3 b 28,00 GMagzdeburger Allgemeine Gas-Actien sdo. Bankverein Antheile 5 65 118,60 Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 10 12 166,00 G

do. Bergwerke-Actien 4 32 13do o Stamm-Priorit.-Act. 6 13 13do Privatbank-Actien b e I too, so Gdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater-Actien 3, 3,Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 7 7

do. do. Stamm-Prior.-et. 6 7 7Südenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do do. Stamm-Por. 3
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Dennoch hätte Küſter Enders Zeit gehabt, ſich ins Gebüſch zu ſchlagen, um ſich
der Verfolgung zu entziehen. Allein wie von einem Wetterſchlag betäubt, ſtand er
dorten. Erſt, als einer der Häſcher ihm mit gekrümmtem Zeigefinger näher zu
kommen winkte, wandte er ſich mit einknickenden Beinen, mit brechenden Knieen
zur Flucht und war natürlich bald eingeholt.

„Nicht ſo eilig! Nehmen Sie mich auch mit und laſſen Sie ſich zuvor ein
Handſchellchen anlegen.“

„Aber warum denn, lieber Freund ſtotterte der Erblaßte.
„Warum? Das wird Jhnen der Herr Richter ſagen.“
Küſter Enders betheuerte eindriuglichſt ſeine Unſchuld. Es half ihm nichts.

42. Kapitel.

Neue Erſchütterungen nebſt Beſchwerde über einen Wicht, den wir
als ſolchen noch nicht kannten.

So hatte die Aufdeckung des Hünenmals auf der Oelkenheide zu einem uner-
warteten Ergebniß geführt. Die Vorausſetzungen des Volksglaubens wie der
Wiſſenſchaft hatten ſich nicht beſtätigt. Kein Gold, keine Perlen, kein Geſchmeide!
Statt Skelett und Schädel des Hünenkönigs der Leichnam des Handelsmannes,

der, ſeinen Mörder anklagend, deſſen Veterauenkreuz in der erſtarrten Hand hielt.
Der erregte das gewaltigſte Auffehen.

orläufig nach Horſt abgeführt, wurden die Gefangenen dort in ſummariſchem
Verhör zur Verantwortung gezogen. Die Unterſuchung nahm ihren geſetzlichen
Gang. Schon nach deu erſten Erhebungen kam man zu dem Schluß, daß nur
der Krüger und der Küſter das Hünengrab früher zu erbrechen ſich unterſtehen
konnten. Jener Fund von Feuerſteingeräthen im Krug, auf welchen man als
unerheblich kein Gewicht gelegt hatte, fand jetzt ſeine unerwartete Erklärung.
Schwerer noch fiel der Ladenſchlüſſel ins Gewicht, am ſchwerſten das gefundene
Kreuzlein des Küſters.

Als dieſer an den Fenſtern des Pfarrhauſes vorüber geführt wurde, kam ge
rade ſein Sohn Asmus des Weges. Erblaſſend brach er von den Gendarmen
nicht gehindert durch die Meuge, ergriff die gefeſſelten Hände des Gefangenen,
küßte und umarmte den Vater, daß dieſem die heißen Thränen über die Wangen
rannen, ohne daß er ſie zu trocknen vermochte.

„O mein Vater!“ rief Asmus, auf leiſe Entſchuldigungen des Gefangenen
n fortfahrend: „Schuldig oder nicht Jhr ſeid und bleibt mein Vater. Nur
Eines, nur Eines, Vater: hab' ich Euch je durch ein Wort, durch eine Miene ge
drängt, Vater

„Nein, mein Sohn, niel!“ ſprach der Küſter im Tone wahrſter Ueberzeugung,
worauf man ihn weiter führte, während Asmus tiefgebeugt folgte und die Küſterin
ihre Kleinen weinend den Kirchſteg herunter führte.

So ſehr es mich erſchütterte, auch hier verleugnete ich in meiner Haltunnicht die Würde des Standes, während noch andere aus der Gemeinde dem ſo u

Gefallenen Theilnahme und Mitgefühl keineswegs vorenthielten. Gegen Abend
trafen Frau und Kinder des Ermordeten ein. Jhr Klage konnnte ihn nicht mehr
wecken, der da regungslos vor ihnen lag, als auch die Gefeſſelten herbeigeführt
wurden. Während der Küſter mit abgewandtem Geſicht, geſchloſſenen Augen und
gebeugtem Haupte vor dem Aufgebahrten verharrte und unter dem Jammer der
Hinterbliebenen einer merklichen Schwäche unterlag, nahm Bohl mit finſterer
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Faſſung die Haltung eines Mannes an, der die Verlaſſenen zwar bedauert, aber
nichts dafür kann und ſich über die ihm aufgenöthigte Rolle empört.

Ueberaus peinlich wirkte noch der Beſuch der Frau Meyer's im Pfarrhofe.
Ohne mein Geld lebte er noch, das war nicht zu leugnen und verhehlte die Wittwe
anch keineswegs. Ob mich dieſe ſtille Anklage demüthigte und niederdrückte oder
reizte und empörte: nur mein Weib ahnte, wie mir zu Muthe war, nicht auch
Frau Meyer welche nach dem Verbleib des Geldes frug, wovon ich ſo wenig
wußte als das Gericht ſelbſt. Sie hörte nicht auf zu jammern über die Qual
und Noth der Todesſtunde ihres armen Mannes, über die Gefahr für ihn durch
das viele Baargeld; ſie kam immer wieder darauf zurück, daß nur, wer darum ge-
wußt der Verſuchung verfallen konnte, es ihm zu rauben, eine Schlußfolgerung,
welche keinen Einwand vertrug. Durften wir der ſchwer Geprüften dies zum Vor-
wurf machen Alles erwogen, verhielt ſie ſich den Umſtänden gemäß und nicht
unwürdig.Noch am Abend erfolgte die Abführung der Verhafteten nach dem Gerichtsſitze

Beide verharrten hier wie im Lenguen, ſo in ihrer Haltung der Krüger höhn-
iſch, ſchroff, entrüſtet über die Unterſtellung eines Verbrechens ohne Nachweis, hart-
näckig auf ſeiner Freilaſſung beſtehend; Küſter Enders dagegen ohne heftiges Wort,
voll Sanftmuth und Ergebung in die über ihn verhängte „Prüfung,“ „Fügung,“
„Heimſuchnng die er mit der Geduld eines gottgefälligen, frommen Mannes
innahm.ß „Nein Herr Unterſuchungsrichter ſprach er im Tone kindlicher Ueberzeug

ung, „nein, ich habe es nicht gethan. weiß nichts davon. Es iſt hart, ſich verant
worten zu müſſen hart.“ Und anf die Frage, wie ſein Kreuz in die Hand
des Todten komme, fand er dies unerklärlich und betonte ſein redliches Leben und
völlige Unſchuld. Zu dem Tone wahren Gefühls gelangte der Küſter nicht
wieder.

Die Unterſuchung hatte überhaupt einen ſchweren Stand, Zeugen der That,
um die Leugnenden zu überführen, konnte man nicht ſtellen, Hinnerk, der ſchichtige
Schnuckenſchäfer, ſchwatzte, vorgeladen, ſo dämlich thöricht, daß man auf ſeine
urzuſammenhängenden Ausſagen als eines Unzurechnungsfähigen, kein Gewicht
legte. Aus dem Großknecht Diekmann's aber war nur zu bringen, was er über
die Begegnung hinterm Wachholderbuſch bereits ansgeſagt hatte. Dabei blieb er
kehen. Und Heinrich war und blieb verſchwunden.

Verbürgtes, Untrügliches ergab ſich gegen die Beſchuldigten nicht weiter. Kein
Zenge der That war aufzutreiben. Keine Spur, daß eine größere Summe durch
ihre Hände gegangen war. Keine auffälligen Ausgaben, keine Rückzahlung hatte
ſtattgefunden. Trotz mehrmaliger Hausſuchung war der Raub nirgends zu finden,
Niemand wußte von dem Verbleib des Geldes. Man gelangte zu der Annahme,
daß ein Dritter mit Vorwiſſen der Genoſſen oder beide täuſchend damit ver-
wunden ſei.

So rückte die Unterſuchung nicht vor. Stetswies der Küſter irgend welche
Theilnahme an der Miſſethat, ſo ſehr der Schein gegen ihn ſei, weit von ſich ab.
Der Krüger aber forderte, endlich einmal überführt zu werden, deſſen man ihn be
äichtige; er trat ſehr zuveeſichtlich auf.

Daß er Plaggen auf der Oelkenheide gehauen, gab er unbedingt zu; das ſei
ein Recht, welches er mit den Gemeindegenoſſen theile. Ebenſowenig ſtellte er
n Abrede, die Heide genau zu kennen Wildſchütze hin, Wildſchütze her, das mache

reinen Unterſchied. Wenn man ihn ſpät am Abend aus der Heide kommen ſah,
un nachweislich habe er mit dem Küſter draußen einen neuen Jmmenzaun
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Seidenstoſſe. Hodewarren. Confections.
einem. Raum wollwaaren. Teppiche. Möbelstoſte.

n inige Hundert Roben Kleiderstoffe narrn Meeſes, zuiettgeſebt,

Ein Poſten Lamg-Roben, zu Hauskleidern und MorgenRöcken 5 Meter mit Beſatz, Mk. 6,00.e Ein Poſten Cheviat anglais, vorzüglich im Tragen, Mk. 4,00.e Ein Poſten Beige-Iustre-Roben, vorzüglich im Tragen, 5 Meter mit Beſatz, Mk. 5, 00 und 6,00-
e Ein Poſten Beige-Roben, reine Wolle. Meter mit Beſatz, MK. 6, 00 und 750.e Ein Poſten Jacquard- und Streifen-Roben, G Mr’eter mit Beſatz, Mk. 8, 00.
S Ein Poſten Plame-Roben, elegante Qualität, G Weter mit Beſatz, A. 7, 50.

Ein Poſten Cachemire-Roben in allen Farben 6 Meter mit Beſatz, M. ö, 00.Hin Posten schottischer Plaids-Roben, 6 Meter mit Besatz, Mk. 8,50.

gweite s Beilage zu e 281 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage

Halle, Sonntag 79

Dieſe Blatt wird n den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schkenditz
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Steinſtraße 70. Halle a. S. Ecke Nennhäuſer.

Sonntag den 30. November
Beginn unſeres

l eihn ach tsansverk anufs.
Mk. 3,00.

5,00.marine, bordeaux, braun, grün, blaugrau,Finis ge Hundert Roben Damentuche iſe Suange, b Metce mit Vete

S Ein Poſten farbiger Greizer UNenheiten, Damaſſes, Streifen:
e doppelbreit, reine Wolle, Prima Qualität, das Meter 1,30 und 1,50e Srlegenheitslauf r Gonſirinations-Zweke-

Beſtes ſeidenreiches Fabrikat Marke B e re Marke z Marke PF

das Meter 1,20 1,50. 2,00. T.Gelegonbeitsliauf für Confirm ations- Zweck.

n Polen hellſar iger gialter U. gemugterter Roben, 7 Meter mit Besatz für 7 r.

lin Poſten eleganter Poräuren- Roben, reiche Maas a 20 engerer preis 40 I.
e Ein Poſten Roben Elsässer Cretomwoe, garantirt waſchecht, Robe 2,50 und 3,25 Mk.

lin Posten Jeidonstoffeo lür Kleider m in in h u

S in Fosten Sammel VI. Seiden-Reste von 50 c an.
Ein Poſten UIemdentuche, dauerhafte Qualitäten, in Stücken von 20 Meter, das Stück 7,00, 8,00 und 9,00 Mark.Ein Poſten carrirto Bettzeuge, vollſtändiger Bezug, Mark 2,40, 2,70, 3,00 und 3,50.
Ein Poſten fertiger Bettücher, 150/200 etm groß, das Stück Mark 2,20, 2,50 und 3,00.

J Ein Poſten Handtücher, ganz weiß und mit Kante, das Dutzend Mark 3,75, 4,00, 5,00 und 6,00
S Einige Hundert Dutzend reinleinene aschentücher, das Dtzd. 3,00, 4,00 und 5,00.

Ein großer Poſten Gedecke und einzelne Tischtücher unter Preis.
Ein großer Poſten Regemmäntel, paſſend für Weihnachtsgeſchenke, St. 10 Mk. früher 15, 20, 25 Mk.

Tricot-Taillen. Tricot-Kleidchen. Unter-Röcke. Tücher.
Reisedecken. Plaids. 2

ubrülnnn in DannS J Auswahlsendungen werden Modebilder, Catalogo
portofrei,e prompt ansgeführt.

S

J J



ZallBeider- St in n Win Blumnep- Carnitaren,

Ball- Gevellsehaſts- Fächer.
B. Chrlst,

Halle a. S.
Große Steinſtrage 13.

n
weiß und bemalt,für Haushaltungen und Reſtaurants, Extraanfertignugen jeder Art,

empfiehlt zu Fabrikpreiſen.
Lager und Verkaufsſtelle der Porzellanmanufactur von Beinrich Baensch,

Jalle A. S., Poststr. 12, Eing. Rathhausgaſſe.

ſowie

und lade gleichzeitig zum

Gegründet

ergebenſt ein

G. R.

G. Apel Nachr.
Inh.: Joh. u. Carl Ille,

Leipzigerſtr. 5, Etabliſement
Bruno Freitagempfehlen

PorzellanSpeiseteller, flach und tief, von Mk. 3,25 p. Dtzd. an,
Hessertteller, e 2.758
Compotteller, r 225Caffeeservices, 4,50Bunte Blumentöpfe, fein decorirt 2,00

Steinguat-Speiseteller, flach und tief, von Mk. 1,25 p. Dtzd. an,

Compotteller, a 790Waschgarnituren in größter

Auswahl 5,50GlasLiqueurservices von Mk. 1,75 an,
Bierservices u e 3.00Bowlen mit 12 Gläsern 1000Stammseidel in Glas u. Stein mit feinen Beſchlägen,

Majolica-Vasen und Jardinièren,
Blumentopfständer.

Serviertische und Servierbretter.
Küchengerüäthe. (2517

Julius Heyer,
Uhrmachoer,

alle a. S.,Ecke vom Markt,
Brüderstrasse 18--20,

empfiehlt ſein großes Lager

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
mein reichhaltiges Lager

S Salon, Tiſch u. Hängelampen
Ampeln, Candelabern, Schaalen

Luxusgegenſtänden jeden Genres

zum Einkauf von Feſt geſchenken
Beſuch meiner Weihnachtsausſtellung

Hochachtungsvoll

Kegel.
10. Große Ulrichſtr. 19.

un

e5

e

c

S
0

l Bowlen c.

u. Etageren ausKunſteiſen und Broncius.

e Flashütter- und
S Schweizer Taſchen
S uhrenin Gold und Sber.,

in der mannigfaltigſten ſtyl
gerechten Ausſtattung

Mehr jährige Garantie.

Billigste Preise.
Operngläſer

mit ausser ordentlich starker
in ganz bedeutender

Aus u HermJul. Herm. Schmidt
(Inh. Car Ianprecht),

Schmeerſtr. 29. [1968

3 im mer uh ren W Preisliste gratis.
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großer An
Kunsthandlung

Geiststr. 36.

Tafe elaufſätze,Frucht Und a z
Kunsthandlung

Geiststr. 36.
Alfenidewaaren,

als Zuckerdoſen, Menagen. Trinkhörner,

Humpen,Thee und Rauchſervis

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Blumentiſche
ratur-Cichenzwetgen

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Terracotta-,
e rie. S Sinnren

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Wringonasehinos

S

e J
e ALLEZSsSeiſtſtr. 66, eigene Wertfatt.

Abgen. Walzen werden z. Ueber
ziehen angenommen.

Singer-Haschinen(hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65 an

Sämmtliche
Gummi- Artikel

F. Kantorowiez, Berlin N. 28Arkonapiatz. 248

Mark r Mark
koſtet ein Loos der

Weimar Lotterie
Ziehung am 13—16. Dezember e.

150.000 M. W.
kommen zur Verloſung.

bretter, Knäueldoſen c. in

J. Eisenhardt.
Berlin C., Kaiser-Wilhelwstr. 49.

Porto u. Liſte 30 Pfg-

rKstaktffä,V e e
STITUT F

vonS Wnhebr Carl ampreenf.
Ho IE a. 9 Schmeerstrasse

S Ma220.

Werkstatt für Goldschmiede-Arbeiten.

Wratzke Steiger.
64 Gr. Steinstr. Halle a. S. Gr. Steinstr. 64.

Saubere Ausführung der einfachften wie reichſten Arbeitenin siiber, Gold en. delsteinen in den modernſten Muſtern.

De C II t A tEmaille- und Elfenbein-Malerei.
Feinere Fantasie-Sachen, Adressen,

Diplome, Medaillen und Sportsachen nach
eigenen Entwürken.Aufträge zu Weihnachtsgeſchenken baldigſt erbeten. [1401

Leistangsfähigste, streng reelle
Specitalfabrik für

Industrie- und Feld-Eisenbahnen,
aormal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile.

o Speeialitüt seit 1863.)

S 2 eS JS S 2S S S S S.S S S 2S 2 27 S. 225S 2 22778
m

S

Geleise, SMienn, Swu ſeichen, Fehiededühnen,

Drehseheiben, Geleisewagen, Radsätre, Räder,
stählerne Karrdielen, eiserne Sehiebekarren,

Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.
Nur unbedingt preis würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und
S erreichbar höchstem wirklichen Gebranchswerthe.

Nachdem kürzlich meine Fabrik auf das Doppelte ver-
grössert ist, Kann ich selbst die umfassenästen Lieferungen
sofort vom Lager oder doch in Kürzester Frist

erledigen, [882Aue i Haſlo

Laudwirtüschaftticho Futterwittol!
Mein Lager von:

Rapskuchen, Liebig's Futterfleischmehl,
Palmkuchen, Reisfuttermehl,
Palmkuchenmehl, Reiner Roggen- und
Palmkernschrot, Weizenkleie,
Cocoskuchen, Hafer,
Leinkuchen, Mais,Baumwolisaatkuchenmehl, Viehsalz und
Erdnusskuchenmehl, Viehsalzlecksteinen,
sowie Prima Torfstren in einzelnen Ballen und Waggons halte 43
Herren Landwirthen bei Bedarf zu den billigsten Preisen bestens empfohlen

Drnst Volßgt,
Halle a. S.,

Comptorr ünd Lager Domplatz
Fernsprech-Anschluss No. 445.

Meine für die Aufbewahrung von

Werthpapieren, Drkunden, Hypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungenengfeh ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. EHypothek.-Forder unsen

verbundenen Obliegenheiten übernehme

alle a. S.

E. eEBSaze,

S

A.

29

m
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her erwieſenen ehrenden Vertrauens.

Halle a. S., den 28. November 1890.

Am heutigen Tage verlegten wir unſer Coutor und Ver
kaufslager ans LeipzigerStr. 10 nach unſerem Fabrikgrundſtück

„am Kirchthor 13“und bitten wir mere gtebrten Abnehmer um Fortdauer des uns bis

Hochachtungsvoll

Gebrüder Venteaseh.

er dem Hergunahen des Winters e wir unſere vorzügigen, wit

eingetragener e
verſehenen

Schutzmarke

t2s1s

Brikettsals beſtes Stubenheizmaterial.
Dieſelben haben nach der Analyſe des Dr. B. Drenkmann in Halle a. S. einen höheren

Heizwerth als böbmiſche Kohle, rußen weniger bei ſchlackenfreier Verbrennung und ſind namentlich wegen
ihres geringeren Preiſes, ihrer handlichen Form und der Möglichkeit der ſtaubfreien Lagernng in engſtenRäumen, der böhmiſchen Kohle vorzuziehen, welche bekanntlich bei ihrer Lagerung und Verwendung reichliche

Mengen unb Schuttes giebt.
Die chemiſche Analyſe ergab bei

Lteng er rfets:
1 3

böhmiſcher Bragg r (Mariaſcheiner)

Kohlenſtoff 2Waſſerſtoff 4 689 5Schwefel 9825 1.70Stickſtoff 0,34 0, rAſchenſubſtanz 9389 437Ka ehoff 17,68 16,34Waſſer 15.825 21,80Nach der von dem Thüring. DampfteſſelReviſtous Vereine angenommenen Formel berechnet, ſich

hiernach der theoretiſche Heizwert der
Luckenauer Brikets auf 4800 Wärmeeinheiten, böhmiſchen Kohle auf 4674 Wärmeeinheiten.

iebeckscheontanwerke e ES.,

ilhelm Röper,Abtheilung für Baubug- u

Leipzi g, Markt 2, 1. Ftage,
empfiehlt

zu Geschenken vorzüglich geeignet
Neuheiten in:

Etagören, Garderobehalter.Theetischechen, Blumentische.
Staffeleien. Schirm- u. Arbeitsständer.Zeitungs- u, Notenständer,. Serviertischehen,

Ofen-, Wand- und Bettschirme

a. s, V. U. S. W. [2492

1734.
Senhralter Kornbranntwein

reell gebrannt ans Gerſtendarrmalz und Roggenkorn,
dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend, von

E. H. Magerfieisch, Wismar a. d. Oftſee,
eingeführt ſeit über 150 Jahren.

Lager in Originalkruken à 1 Mark halten:
Anton Angermann, J. H. Keil Nnehfolger.,Assmann. Nonack c LorenzAugust Apelt. Wilh. Laerm.Fulius Bethge, August Peter-C. Baarmann, Rieh. Sachsse,Carl EIKner. Wilhelm schubert.F. W. Gläser. Sechult Liebuseh,Reinh. Gebhardt, Th. Schneider.Albert Grimm Albert Schmidt.F. W. Haaeke., B. R. Wetzel.Ferd. Hille. Giebichenſteini Ed. B K Sohn.us Kege eyer oLothax iipeen Carl Schmidt, Hodeſtr. I.

Zarter Teint.
WirkungCreme Ninon es

ist unentbehrlich für die Haut
und macht dieselbe:

Geschmeidig,.
Sammtartig,

Blendäendweiss,
Jugendlich.

Puder Ninon fördert obige
Eigenschaften ausserordentlich
u. deckt vollständig unsichtbar.

Alleiniger Fabrikant
Heh. Meyer jun. Berlin S. W.

Niederlage bei
Oscar Ballin, Coiffeur.
Fritz Kassler,

Osw. Viedermann's Wwe.
Coiffeur, [1432

Georg ZTeising, Parfümerie,
gr. Stein- u. gr. Ulrichstr. Ecke

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetrener Blumen
und Blüthenzweige von Seidenpa wpier.
Größte Beliebtheit in allen faſhi onablen
r Selbiges wird von mi rgründ-

gelehrt. Material dazu zu Fabrikprrin
D. Vaumann, Henrietteuſtr. 14.

Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen-
fabrik Dresden. [383

Tore nen Wäſche
u. Appretux auf Nern.

Chem. Wäſch. M. G. er. Geiſtſtr. 34.
Lieferz.3 Tage Ausf drungunü bertr.

S Jede Mutter J
weiß aus Erfahrung, wie wichti

es iſt, daß gleich die erſten Anzei
von Unwohlſein beachtet und bekämpft
werden. a durch rechtzeitiges
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor

Da die kleine Schrift „Guter
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An

a jede Hausfrauvon Richters Verlags Anſtalt S
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt

eine Poſtkarte; anDe hietgratis

l vweine von E. Plaut aus Capstadt, gut gepfe

unlius Bethge.
S hehicatessen- und Weinhandlung,
T borotn 2. Halle 2. S., Fernsprechansehl. 251.

sein reichsortirtes lager in gutgepflegten Weinen,
echten Tafel-Liqueuren, feinen men

als: echten, alten FPortwein, Madeira, Sherry, Malvasfa,Pajarete, Lagrimas, arsnia, Vermuthwein, eehte Cap-
Bordeaux-,Burgunder-, Rhein-, Ffalm- u. Woseiweine, österreichisehe

Rothweine, ungarische Medicinalweine,964) Rheinwein Mousseux, franz Champaguer.
Franz Original Liqueure der grande Chartreuse,

Benedietiner g der Abtei Fecamp, Curaçcao u. div. feine
Liqueure von E. Cusenier Fls, Aine e Co holländiseheLiqueure von e Fockialkc, Rüüxir de spa von Sehaltin,
Pierry e Co., echten Aliasch, Harasehino, Absynth, BaselerKirschwasser, Aünchener Zwetsehgenwasser,
Kräuterliqueur (Gesterreichisehe Spezinlität),
BRoonekamp, sowie
Tafel-Liqueure.

Altvater
Angostura

enümmitliche feineren inländisehen

Behten alten Cognae, Originalabzüge von HennessyMartell, Weukow, Boutelleau, F. Jamaica Rum, braun und
weiss, sowie Originalabzug v. Wilson, hochfein Arak de Goa-

DüsseldorferPunschessenzen von JoserSelner, Schwe-dischen Colorie-Funseh von Cederlunds Söner, Stockholm.

Preislisten sende auf Wunseh gratis und franeo undsebe bei grösseren Ordres entsprechend e vreisermßesigung

Kräftiger und nachhalti ig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer Höervenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth ten de im Frauenleben, Nervenleiden und Schwächezuſtäude blutarme wnen Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit auwendbar. 25 1 Fl. 39excl. frei Haus. Bahnhof. Auſtalt für nie Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. 14643Wolf 4 z lin Kleiſtſtraße 43.Niederlage für Halle bei Helmbold c

J anker Ruh-Oefen.
Verbeſſertes amerikaniſches Syſtem.

Permaneutbreuner mit Wärmecciren-
lation und Miccrafenſtern.

Die beſten Oefen der Welt!
Erfolg großartig. Preiſe mäßig.
Vollſtändige Garantie Beſtes Fabrikat.

Jn vielen Größen runder und viereckiger
orm von den einfachſten ſchwarzen bis zuz feinſten Ausführungen, vernickelt. alt

Silber und mit Majolika vorräthig bei [2521

Christian Glaser,
Halle a. S., Große Klausſtraße 24.J z Abinvertant für Halle ind Vngenng
S Preisliſten und Zeugniſſe gratis und frankv.

Prima Metall. Sehlittvehnne

rege Auswahl, anerkannt guter Waare, zu billigſtenn F. Findenkahn.
F. A. Snh eKönigl. Sächs. Hoflieferant.

Iubaber: H. O. Sorge,

Gardinen

Störes
in weiss, crème und bunt,

deutsche, franz und engl. Fabrikate
in grösster Auswahl.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 88.

W. A. SChüZ.



ergebenſt ein.

Am Markt.

Schön, gul und diſſig
ſind drei Eigenſchaften, welche gewiß jedem Käufer angenehm ſind, wenn
er dieſelben beiſammen findet. Durch unſeren Grundſatz: Billige und
reelle Vedienung, bei ſtreng feſten Preifen einen raſchen und großen
Umſatz zu erzielen, ſind wir in der Lage, obige drei Eigenſchaften unſeren
verehrten Abnehmern vereint zu bieten.

Unſere Lager ſind jetzt in allen Abtheilungen vollſtändig komple
und bieten wir in Bezug auf Auswahl. elegante Façons, wie Reich-
haltigkeit der Stoffe, ſowie auch hinſichtlich der Bilkigkeit das Größßte,
was man nur von eihem großen Etabliſſement erſten Ranges bein-

Herbſt- Paletots in allen Modefarben von 9, 10, 11, 13, 15, 18, 20 an.
WinterPaletots in Floconné, Raye,

und Diagonal von 11, 13, 15, 18, 20, 23 .4 an.Winter- Paletots prima Onglität und
beſtes Wollfntter von 20, 23, 27, 30, 33, 36 an.Schulvalloffs in d. neueſten Modeſtoffen von 18, 20, 22, 25, 27, 30 an.

Savelofs in waſſerdichten Stoffen von 15, 17, 20, 22, 24, 26, an.
Kaiſermäntel in Diagonal und Loden von 13, 15, 17, 18, 20, 22 an.

inter-Jaquettes in gleichen Stoffen
wie Paletots

Loden-Joppen in gleichen Stoffen wie
Paletots
Herbſt- An üge, reine Wolle und gute

von 6, 7, 8, 9, 10, 12 an.

von 6, 6 7, 8, 9, 10 .4 an

Arbeit von 11, 12, 14, 16, 18, 20 -4 an.Bulskin Anzüge das Reneſte der Saiſon von 12, 14, 16, 19, 21, 24 -4 an.
Hochelegante Anzüge in engliſchen u

franz. Stoffen von 14, 17, 19, 22, 25, 30 an.
Gehrock- Anzüge in Kammgarn u.
Diagonal von 20, 23, 25, 30, 33, 36 .4 an.Einz. Buksk-Jagqueltes, neueſte Deſſins von 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 -4 an.

Einz. Vnkstkvoſen Wadenſchnitt, ele
gant ſitzend

Einz Buksk.-Hoſen, feine engl. und
franzöſiſche Stoffe

KnabenPaletots mit und ohne BVeſatz
für Knaben von 28 Jahren

Knaben-Paletets für Knaben im Alter
von 9 15 Jahren

Kngken-Kaiſermäntel für Knaben im
Alter von 2-15 Jahren

Buksk-Knaben-Anz. Glatt und mit
Falten

BukskinKraben-Anz. für jedes Alter
neueſte Facons

Schlafröckeingraun.modefarb duonble,
Frieſe u. Eskimo, mit paſſendem
Tuchbeſatz und Kordel

Jünglings-Anzüge, Nonvegantes
Jüuglings- Anzüge in allen Mode-

farben
Hamburger Leder- und Mancheſter

Anzüge mit Wollfutter
Aröcuis- Anzüge in Fünfkamm, Caſſinet

und Halbwolle
Hamburger Lederhoſen in

von 2 3, 3'2, 4, 5, 6 an.
von 7, 8, 9, 10, 12

von 3 4, 42, 5, 6, 8 .4 an.
von 6, 7, 8, 9, 10, 12

von 3'2, 4, 5, 6, 8, 10 .4 an.

von 3, 32, 4, 5, 6, 7 an.
von 5, 6, 7, 8, 9, 10 an.

von 9, 10, 11, 13, 16, 18, 20 an.
von 8, 9, 10, 14, 15, 16 4 an.

von 8, 10, 11, 12, 13, 15 .4 an.

von 8, 9, 10, 12, 13, 15 .4 an.

von 5, 6, 7, 8, 9, 10 .4 an.

von 4, 5, 6, 7, 8 -4 an.

von 22, 3, 4, 5 -4 an.

von 1,, 2, 22, 3, 3 an.

Prima
alen Farben

Prlma dentſche Lederhzſen ſtärkſte
Näharöseit

Prima Fünſlamm-, Caſſinet- und Zwirn

e ihnacht lung.n n Weihnachtsausste ung.
um bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle ich meine grossartige AuswahlVWenheiten der Papier-, Galanterie- und Lederwaaren-Branche und igde zum Beſuge ine de

S n m en S S h H an n
A. Nrrite,

O

[2505

Am Markt.
Papierhandlung.

2 r e

D entze, Ualle a 5 39 Sehmeerstrasse 39.
empfiehlt

nützliche Weihnachtsgeſchenker
Photographie Album

in Octav von 50 Pfg an,
Quart Plüſch mit Nickelbeſchlag von 2,50 Mk. an,

hellfarbig gepreßt Leder 3 Mk.,
beſſere Albums bis zu 20 Mark pro Stück.

Portemonngies
e S aus einem Stück Leder von 50 an.e dito in Kalbleder von 1 Mk.e dito in hellfarbigem Leder gepreßt bis 5 Mk. pro Stück,

S ff. Ggarren- und Cigarettenetuis, Brief-, Banknoten und
Viſitenkartentaſchen, Schreibmappen, Schreibunterlagen, Muſik

und Zeichenmappen, Poeſie- und Schreibalbums,
Ringtäſchchen, Pompadour, Receſſaires, Handſchuhkaſten,

reizende Reuheiten mit, ohne und zur Stickerei,
Koſfer, Handtaſchen, gefüllte Reiſeneceſſaircs, ſowie

ſämmtliche Rreiſcartikel!

S Feine Rauchtiſche
von 3 Mk. an,

Rauchſervice, Schirmſtänder,
Zeitungsmappen, Garderoben und

Handtuchhalter, Kartenpreſſen,
Tabakskaſten, Photographierahmen er.

ſämmtlich mit und ohne Gulivre Polä-Veſchlag.
Granatſchmück, Korallenſchmuck, Bernſteinſchmuck,

Elfenbeinſchmuck als Brochen, Medaillons, Ohrringe,
Halsketten, Armbänder, Jetſchmuck, dir. Jmport aus England.

h Halskette 2reihig 2,25 M., 3reihig 3 M., Brochen u. Armbände.,
koloſſale Auswahl, Uhrketten für Herren u. Damen in Talmi,

Gold doublé, Nickel, Büffelhorn etc., höchſte Neuheiten,
S Briefpapiere mit Prägung und farbig in Cartons,

neueſte Packungen, Cigarrenſpitzen echt Meerſchaum u. Bernſtein

von 30 Pf. an bis zu 10 Mk. pro Stück.
reiſe äußerſt billig Stets Neuheiken!
Grösste Auswalzl am Platze

Hoſen
Gute ſtarke Arbeitshoſen von 1 an.Pigné- Weſten, Fracks u. Kellner-

Jacken in großer Auswahl zu den (2056
denkbar billigſten Preiſen,

Flicklappen werden bei jedem Stück gratis verabfolgt.
Wir unterhalten am hieſigen Platze kein zweites Geſchäft,

erſuchen das geehrte Publikum um Verwechſelung zu ver

Albin Ientze, IIalle a. S., 39 Schmeerstr. 39.
Hausſegen in den neueſten Muſtern u. z. Stwken fertig geſtickt,

Grude- Co
an ürzüe hin Oualitat

aäane a S. Ma ächore See

d Hausſegenrahmenin Holz viereckig von 1,75 viereckig gekröpft von 2,75 an, [2496
Canevasſtickereien in brann. Silber, Bronze für Kinder

meiden, genau auf Firma und Nummer zu achten.
De Grundprinzip der Conenrrenz-Geſellſchaft:

1) Wegen Erſparungtheurer Ladenmielhe anßergewöhnlich billige Preiſe.
2) Größte Answahl, neueſte Mode, in allen Größen und We ten.
3) Durch Leitung bewährter Zuſchneider alle Façons u. ſchöner Schnitt.
4) Großer Umſatz mit dem kleinſten Nutzen

T Einzel-Verkauf zu wirklichen Fabrik- Preiſen.
Bei der Neuorganiſation haben wir ſtrenge Reellität uns zur be-

ſonderen' Aufgabe gemacht und um das geehrte Publikum vor Ueber-
vortheilung zu wahren, iſt auf jedem einzelnen Stück Waare der billigſte
Verkauſspreis in deutlich erkennbaren rothen Zahlen und Drugſchrift
verzeichnet und kann ein Abzug, in welcher Form derſelbe auch verlangt
werden ſollte, nicht ſtattfinden.

Halleſche Concurrenz- Geſellſchaft

in Firma: Mayer Co. Halle.

ſpruchen kann.

77S Vie Beſichtigung
unſerer Veuheiten iſt empfehtenswertb.

Nachſtehend geben wir einen kleinen Auszug unſerer

r Preis -Liste:

Größte Auswahl und ſehr billige Preiſe!

eimmal und Centecimal Wagen, Wurststopfmwaseninen

ver usprech-Anschlaoss 408,Brückenwagen- u. Windenfabrik
7 r e VonFr. Berger

IIalle a. S.

Warnm
ſind die echten

S Anker-Steinbaukaſten.
ſo beliebt du

zVeil ſie nicht, wie andere Spielſachen

ſchon nach einigen Tagen ſind
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Veſchäftigung
gewähren, und weil ſie folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeug 27 WMeil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor

S lagen angenehme Unterhaltung
hietet, und weil jeder Kaſten

Liefert als
Specialität

Wiegemesser ete. sowie sämmtlich in das Fach schlagende Artikel.

en Reparaturen n
werden in kürzester Zeit prompt und nach Wunseh ausgeführt.

5 Leipzigerſtr. 5, 5 Leipzigerſtr. 5,
S eine Treppe hoch.

Auch Sonntags geöfrnet.Für Wiederverhäufer günſtiger Gelegenheitskauf

Die angenehmst., weg. ihrer leicht.
Anwend. empfehlens w. Form. sind:
Leicht ſöst. Saccharia. Probebrieſehen
à 35 gr. 1 Ko. Raffinade 50 P.Saecharin- Tabletten Proberöhreh, à 25
Tebletten-258t. Würfelzuck. -25 Pl.
Za hab. i. jed. bess. Drog., Apoth.
Mav verl. Köochb., Gebrauchsanweis.

[6003]

Vexrautwortlich: W. Anthony (Text), L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der

Dampfkessel aller Systeme,

liefern als Specialität bei billigſter Preisſtellung und vorzügl. Ausführung

güiſchen Zeitung, Gr. Märkerſtraße 11. geöfinet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

ergänzt werden kann.
Dies iſt aber bei

t der aufgetauche ninderwertigen Nachahmungen
der Fall, vor deren Ankauf dringehd

gewarnt werden muß. Wer nkch
den Ankauf einer ſolchen ſchwer entjä

ſein will, der weiſe a
Fabrikmarke „roter A als un

Jlluſtr. Preisliſte

Bassims für Waſſer, Petroleum e.
Eisenbauten aller Art

Gellendien Haffner, Beruburg,
Vertreter für Halle, Leipzig und Umgegend [851

W. Fricke, Civil-Jngenieur Leipzig-Plagwitz.
Verlag der Actiengefellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, GebanerSchwetſchle ſche Buchdr de e

1 e n4 e 43 3ehe



Dritte Beilagge zu 281 der Ha

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schkenditz

lliſchen Zeitung vorut. im G. Schtr
Galle, Sonntag 30. November 1890.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt,

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.
I

Hotel Stadt Iamburg.
Halle a. 8.

S Gegenüber der Poſt. S
Nhe des Theaters und der Kliniken.
HötelerstenRanges.

L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

I Halle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehnng. [160 a

L. Nieper-

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Fein-Restaurant I Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Central-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Eesehäſtsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

W. Weber.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Gonz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Rebenhanſes bedentend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Vahnhofe.

1460) C. X ESS E.

Gasthof zur Eisenbahn
früher Henze's Hötel.

Halle a. S. Frankenstfrasse 5,(3 Minuten. von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1 1.50.

S Vorzügliche Betlen.
Special Ausſchauk des Pſchorrbräu.

Paul Schmidt.

Wiener Café,
Halle a. S., Magädebaurgerstr. I.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
Zwer Minnten vom Bahnhofe.

W. Nowak, Cafétier.

Renelt'sTDouatceSs So aW Vuornehmſtes Reſtanrant
der Stadt Halle

Beste Bezugsquelle
I. Holl. Austern.

net.

tür

Bad Weinhaus

Halle a. S., Gr. Klrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

Voruehmstes Restaurant am Platze.

Täglich friſche Ia. Holl.
Park-Auſtern.

Friſche Hummer.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. 1--3älhr

von Mk. 1,50 an.

ſerhehallen

alle a. S., Wuchererſtraße 26.
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitaten, großer
Tauzſagl wit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine n.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zufpruch bittet

Herm. Tschau

hegeRestaurant Pürgtenbof.
Fernsprecher 414

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Bufket.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr. t

In Halle bei Herren:

G. Gröhe Nachf.

C
Anerkamat beats Fabrikat einiger rolhomnaser Eruats à fraaa ligueers,

F. W. Oldenburger Nachf., Hannover,
Inhaber: Aug. Groskurth.

Benedietiner, p. P Uir.-FII450, p.-3Uir.-FI250, p. 2Uär.-FLII.40

in e 880 eGarten geh 25
v swräaj

Zu haben in allen besseren Gesechäften.

W. Rithausen.

und

32
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Auzeraanu, Ferd. Hille, Julius
Herbst. Ang. Peter, Rich. sSachse, (H. O. Daniel vent

s

Verkauf alter

ein Verzeichniss der Bestände aus:
gern zugesandt.

abgegeben-

Wegen rüumlicher Veränderung in den Kellereien gebe ieh eine

Anzahl Restparthien vorzüglich gepflegter alter
Flaschenweine der besten Jahrgkäkage von 2 bis zu
17 Jahren Flascheniager in mittleren und feinerenQuailstäten zu eivilen Preisen ab. Die Weine lagern theils
in meinen Kellereien in Winkel i/Rheipgau, theils in Halle a. S.
In meinem Comptoir in Halle a. S., Rathhausgasse Ss, Begt

Einzelne Probetiaschen werden zu den festgesetzten r

Johannes Grün,
Halle a. S. und Winkel iRheingau.

Plaschenweine,

nach auswärts wird es auf Wunsch

2516

Albrechtstr. 3,
Nähe der Wuchererſtr. [2218

Schönes Wein- u. Bierlokal.
Anzenehmer Anfenthalt.

Küche und Keller vorrügl.
Angenehme ſchneidige Bediennng.

c ch]j]]cPrinz Cavrl.
Heute Sonntag Abend 8 Uhr

Grosses CO Dort

mit darauffolgendem Ball.
Entree à Perſon 30 Pf. [2504

O. Wiegert.
Saalschlosshrauerei
2os] (Giebichenstein).
Heute Sonntag Nachmittag 32 Uhr

Salonconcerk.
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Fraueu Verein
zur Armen- und Krankenpflege.

Generalversammlung.Montag, den 1. Dezember, um 4 Uhr
Nachmittags, im Konferenzjimmer des An
kalksgebäudes, Martinsberg 14.

Von x ch fVorlage der Jahresrechnu ür1889/90. 8 n
2. Feſtſtellung des Haushaltsplans für

1880/91.
3. Neuwahl des Vorſtandes.
Die Mitglieder des Vereins lade ich

zu dieſer Verſammlung hierdurch ein mit
dem Bemerken, daß auch die außerordent
lichen Mitglieder zur Theilnahme mit
berathender Stimme berechtigt ſind.

Der Vorſteher: Wächtler.

Evang. Arbeiter-Verein.
Verſammlüng: Aontag, den 1. Dezember,
8 Uhr Abends in der Kaiſer Wilhelms- Halle.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Rothſtein
über: „Des Menſchen Weſen u. Würde“.

W Gäſte find willkommen

Verein ehem. Pioniere.
Dienstag, den S Dezember,

Abends S Uhr
Generalversammlung

in Kehl's Reſtaurant (Königſtraße).
Ehem. Pioniere die dem Verein bei

u wünſchen, ſind als Gäſte will
ommen. Der Vorſtand.

5 T.
4. 12. M. C. 8.

3 P.
e L. P. T.(Mittags 12 Uhr).

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſeum, proviſ

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn
abend 11-12 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag,
Freitag von 612 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-DTenkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
die 187071 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martiu-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Fraueunklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domelatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollagender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe iZur guten Stunde, an Oberbe gantsgetande,
tag 11--1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8--1 Uhr, 3-6 Nachm.
Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
gang Wilhelmſtraße 1.

ar am Paradeplatz-
Reſiden“, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städ ſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gàhe. Wochentags 8--1 und 3-75 Uhr.
Sparkaſſe, Kreis Kammunglkaſſe,

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymraſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriathegter, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

9096. Apel Nachf.

Inhaberloh. Carl hille.
Gr. Märkerstr. 22

und Ceipzigerstr. 5
empfehlen billigst
Saaalen

unä

Büstenin bester Auswahl.

e990
Victoria- Theater.

Hente Sonnabend:
Der Allerweltsvetter.

Sonntag, den 30. November 1890
Der jüngſte Lieuntenant.

Große VPoſſe mit Geſang in 3 Akten.
Montag: [2494Der Stabstrompeter.

Anfang 8 Uhr. Die Direction

Stadt- Theater.
Sonntag, den 30. November.

Nachmittag 3 Uhr.
11. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe.

Durchlauecht haben geruht.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Fritz Brentanv.

Perſonen:
Joſias v. Wittungen,

Oberhofmarſchall. R. Friedrich.
Lncie, ſeine Tochter J. Schneider.
Franz v. Oſten, Cabi-
Netsſecretär

Marie A.Gräfin Saldern E.
Emil, Fürſt. S. Rin
Guſtav Wild, Dr med. L. Hofmann.
Jak. Senft, Medicinal

ar C. Rückert.Eliſe, ſeine Frau E. Friedau.
Me.

C.

2

l. Herold.
Rinald.
Mahr.
Rinald.

Franziska, ſ. Tochter Fauſt.
Stürmer, Major a. D. Friedau.
Schellhorn, Wirth zur

goldenen Ameiſe.
Peter Stripps ſein

Factckum A. Schnmacher.
Babetta Simſen, ſeine

Wirthſchafterin L. Dorbach.
Bolzmann, fürſtlicher

Kammerdiener C. Markgraf.
Ein fürſtlicher Lakai
Claus Simſen, fürſt
licher Hundewärter. E. Doß.
Caspar, Anfwärter in

der goldenen Ameiſe A. Dalwig.
Hans, desgleichen F. Ebert.

Gäſte. Dienerſchaft.

Brinkmann.

-Rm----”v*“ mm

Sonntag, den 30. November.
78. Vorſt. 16. Vorſt. außer Abonnem.

Abends 7, Uhr.
Die Hugenotten.

Große Oper in 5 Akten mit Ballet
von Giagcomo Meyerbeer.

Perſonen:
Margarethe v. Valois A. Gordon.
Graf von St. Bris,

katholiſcher Edel-
männ, Gouverneur
des Louvre F. KriegValentine ſeine Tochter,
Edelfräulein B. Prosky.

Raoul de Nangis, pro-
teſtont. Edelmann G. Stäven.

Marcel ſein Diener,

etſchke'ſchen Verlage-

Bois Roſé junger
proteſt. Soldat

e gmichter

rſte v Kaminsky.Jnkite Zigeunerin C. Pleſchner.

Katholiſche u. proteſtantiſche Edelleute,
Hofdamen, katholiſche und proteſtaut.

Soldaten, Studenten, Zigeuner
Ballonſpieler, Pagen des Grafey

Nevers, Pagen Margarethe's,
Magiſtratsperſonen Mönche Land

leute, Volk.
Ort der Handlung: Die Tonraine

und Paris.
Zeit: Der 24. Auguſt 1572 und die

ihm vorausgehenden Tage.
Jm 3. Akte: Zigeunertanz ge-
tanzt von dem Corps de Ballet

Nach dem 3. Akte findet eine
größere Panſe ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

c

Montag, den 1. Dezember.
79. Vorſtellung. 63. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe btau. Anfang 7, Uhr.
Der Veilchenfresser.

Luſtſpiel in 4 Aktep
G. v. Moſer

Perſone
von Rembach, Oberſt

und Commandantf
einer Feſtung Rückert.

Valeska, deſſen Tochter J. Schneider.
Sophie von Wilden-

heim, Wittwe A. Rinald
Frau von Berndt E. Mahr.
Victor von Berndt,

M erwvinsier. deren
eife

Reinhardt von Feldt,
Referendar A. Herold.

Fran von Belling E. Friedau
Herr von Golewsky R. Friedrich
von Schlegel F. Nagel.Johann, Diener S S C. Markgraf
Minna, Kammer- S

jungfer L. Dorbach.Peter, Huſar, Victors
uxſche T. Friedau.

Ein Unteroffizier A. Schumacher.
Ein wachhabender Un

F. Rinald.

teroffizier 2 Landes,
I. t f. Ebe t.2 Freiwilliger J. Runge.
Diener bei Oberſt von

Rembach
Diener bei Frau von

Wildenheim A. Dalwig.
Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der
Frau von Berendt in einer großen
Stadt. Der 2. und 3. Akt in einer
größeren Feſtung im Haufe des Com-
mandanten und auf der Citadelle Der
4. Akt im Hauſe der Frau v. Wiiden

heim auf deren Gute.
Zeit: Die Eegenwart

Ende gegen 10 Uhr.

S 50 Sack
Kaiser-Auszug- Stärke

von

y n IIIMax Nende, Langestrasse 8
(eventuell auch mehr)

ſind zu jedem nur einigermaßen annehm-
baren Preiſe zu verkaufen. 2538

Gefl. Offerten an J. Bnrek Co-,
Halle a Ss., unter B. Nr. 65828.

Täglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanillegnß, von
wunderbarem Geſchmack. Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelfuchen, feinſten ge-
riebenen Rapfkuchen, Melange- und
Kaiſer-Zwievack empfiehit

Carl Moch.
Herreuſtraße 1, Fernſprecher 531.

Chriſtbaumcoufect.
Reizende Nenheiten, nur genießbaxre

Waare Kiſte ſort. Jnhalt ca. 430 St.
2 .4 50 1 Kiſte ſort. Jnhalt ca. 275
zrbßße Stücke 3 4 incl. Verpackung
verſendet gegen Nachnohmesiegtfried
Brochk, Verlin, Baruimſtraße 50.

Kräuter-Brustbonbon
empfiehlt als beſes Hausmittel gegen Huſten
und Heiſerkeit die Conditorei von [I694

H. Schliack, Ranniſcher.

Althee-Wonbon,
ärztlich empfohlen. [1723
Martin Müller,

Geiststrasse 54.

Greger

Gelegenheitskauf!

kinder-, Damen-
Schürzen,

außerordentlich billig, in
großer Auswahl.

Bruer benſäwin,
23 Gr. Ulrichſtr. 2

z z j Keller.Städt. Muſeum für Kunſt und Proteſtant ſcharKuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt r Page. x L. Buttſchardt.
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, fonſt Graf Nevers, z Bachmann.

Eintrittsgeld 50 Pf. C SProvinzial Muſenm Domgaſſe Sorge 8] J. Se
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners e Ketz D. Brand
Vliwoche r We 1Rigre dern S L Engelmanni Freita x r S Dreehe
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Bekanntmachung.
Die Volkszählung am 1. Dezember er. betreffend.

Zu der am 1. Dezember er. anzeordueten allgemeinen Volkszählung wird jedem
Haſikhaltungsvorſtande für ſeine r und außerdem jedem Auſtaltsvorſteher, Gaſt
oder Herbergswirthe für die Jnſaſſen und Logirgäſte ein ſogenannter Zählbrief durch
einen in amtlicher Eigenſchaft fungnenden Zähler zugeſtellt und von demſelben auch
wieder abgeholt werden. Dieſer Zählbrief enthält folgende Formulare

I. Für jedes anweſende Haushaltungsmitglied, als Frau. Sohn, Tochter, Lehrling,
Geſelle, Knecht, Magd, Penſionair, Aftermiether, Schläfer 2c. ſowie für jede
den Anſtalten, Gaſthöfen und Herbergen übernachtende Perſon eine Zählkarte

Formular A. Farbe grau,2. für jede zufällig aus der Familie oder Anſtalt 2c. abweſende und anderweitig
übernachtende Perſon eine Jählkarte Formular a. Farbe roth,

3. ein Haushaltungs Verzeichniß zur Aufnahme ſämmtlicher Familienglieder refp.
ſämmtlicher in den Anſtalten und Gaſthöfen c. übernachtenden Perſonen und
Fremde Formulare B. blaugran.

4. ein Umſchlag mit der ſchriftlichen Anleitung zur Ausfüllung vorſtehender For
mulare Formular C. D. Farbe grau und

5. ein extra zur Feſtſtellung der Wohnverhältniſſe jeder einzelnen Familie beigegebenes

Formular J. Farbe gelbgrün für ſtädtiſche Zwecke.
Die Arbeit der Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſollen die Haus

haltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher 2c. ausführen und uur in den Fällen, wo dies aus
irgend einem Grunde nicht ausführbar iſt, ſoll dies durch den Zäbler geſchehen.

Soll nun aber der Zweck, ein gutes und brauchbares Zählungs Material zu
erhalten, erreicht werden, ſo iſt es vor allen Dingen nothwendig, daß die Hausbaltungs-
vorſtände c. bevor dieſelben zur Ausfüllung der Formulare ſchreiten, mit der im Brief
umſchlage enthaltenen Anleitung O. D. und den dazu gegebenen Muſtern ſich voll
ſtändig vertraut machen.

Falls einem Haushaltungsvorſtande der Zählbrief dis zum J. Dezember er.
früh nicht behändigt oder der Hausſtand nach Empfang des Briefes ſich vermehren
ſollte, ſo iſt in beiden Fällen zunächſt dem betreffenden Zähler event. aber ſo ſort zur
Erlangung der fehlenden Formulare im Zählbüreau Anzeige zu erſtaiten und letztere
in Empfang zu nehmen.

Schließlich erſuchen wir die Haushaltungsvorſtände, den Herrn Zählern bei
Ausübung ihres Ehrenamtes freundlichſt entgegen zu kommen und bei etwaigen Nach

WinterFahrplan.

Thüringen:

Leipzig:
O e 8

fels) 8.23 A.
Leipzig 5.25 d 6.36 V

Magdeburg:

Abgang der Giſenbanngte von Bahuhof Halle
na

1.8 V. 5.30 V. 7 6.07 V 7.39 V. wen 10.13 V. u
11.30 V. 12.55 R. 2.10 N. 5.48 N. 62
9.34 A. (nur bis Erfurt) 11.22 A.

2.42 V. 431iV. 6.45 V
10. 11.40 V. s 1.40 N. 3.53 N. 5.05 N.5.23 N. 6.50 N. 7.9 A. 8.30 A. 8 9.5 A.

1 11.25 A.(unur bis Cöthen) S 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.

*7.36 V. 8.50 V.

11.31 V. 1.26 N. 3. 13 N.
6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A.

(nur bis Cöthen).A.
6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9 V.

V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
10.32 A. 11.20 A. (nur bis i
V. 7.25 V. 8.50V36 N. 6 N. 85 9.19 A.5.

11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
9.33 A. (bis i walde,

N. 3.5 N. 562 N.
Ankunft der Eiſenbahnage anf Bahnhof Halle

3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. --8.40 V. 10.28 V. 1.6 N.
4.21 N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-

S 056 A.
Magdeburg: 6.46 (nur bis Cöthen)

5.41 M
10,25 11.55

Nordhanſen--Cafſel: 515 V.
11.40

e aBerlin: r 3712 A.
Sorau-Guben: 7.40 V. 11.

di eeneeeegealberſtadi:v ß 9.25 A.
on:

Thüriungen:

9.11 A. 11.14 A. r 11.53 A.

656 R. 8 8.58 A. 10.50ſrege die gewünſchte Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen und denſelben hierdurch das
reiwillig übernommene Amt ſo leicht als möglich zu machen.

Halle a. S., den 24. November 1890.
Die Zählungs-Commiſſion.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath, Vorſitzender;
Bonstodt, Stadtrath; Dietlein, Rector emer. Fricke, Buchhändler;

Preyboerg, Brauereibeſitzer; Güttneor, Rentier; Aammer, Rentier; Herm, Kaufmann
Roffmann, LandſchaftsDirector Karras, Buchdruckereibeſitzer; Köbke, Kaufmann
Kuhnt, Baumeiſter; Dr. Lackemann, RealſchulDirector; Lattermann, Kaufmann

J. Lüderitz, Kaufmann; Marsohner, Rektor Paul, StationsVorſteher a. D.
Pressler, Stärte-Fabrikant; Dr. Regel, Oberlehrer Richter, Rector;

E. Sohober, Steinmetzmeiſter; Schuppan, Dr. phil.;
Ulrich Schwetsehke, Buchdruckereibeſitzer; Felix Schwetschke, Buchdruckerei beſitzer

Steger, Rektor; E. Zander jun., Schieferdeckermeiſter.

Bezirk des Königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts.

(Wittenberge-Leipzig)-
Ambau Bahnhof Halke.

Die Lieferung von 140 Stück ſchmiedeeiſernen Einfriedigungspfoſten im
Geſammtgewicht von 8700 kg iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto und
e eie Einzahlung von 0,75 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection
zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſſchrift;

„Angebot auf schmiedeeiserne Pfosten“,
bis zum 22. December 1890, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſi 14 Tage.
alle a. S., den 25. November 1890.

Königliche Eiſenbahn-Bauiuſpection.
(Cöthen-Leipaig).[2499

Ritterguts- Verpachtung.
Die zur Gräfl. Hohenthal'ſchen Herrſchaft

Lauenſtein
gehörige Oekonornie von ca. 338 Ack. ca. 186 Hect., wovon ca. 261 Ack. Feld
nd 74 Acker Wieſe und Garten, ſoll nebſt dazu gehörigen Wirthſchaftsge-

bäuden, Brennerei etc. von Johanni 1891 bis dahin 1903 im Ganzen bezw.
in zwei gleichen Hälften

Montag, den 15, December a e., Mittags 1 Uhr
im Trompeterfchlößchen (Dippoldiswalder, Platz) zu Dresden, öffentlich ver
pachtet werden. Die Stadt Lauenſtein, Sitz eines Amtsgerichts, per Bahn in
ca. 3 Stunden von Dresden erreichbar, an vorzügl. Straßen in beſter Gebirgslage, eignet ſich in Folge großen Fremdenverkehrs beſonders zu Milch-
und Maſtviehwirthſchaft, Gutshof 5 Min., Vorwerk 25 Min. vom Bahnhof
Näheres beim Gräfl. Hohenthal'ſchen Güteramt Schloß Püchau oder dem
Rentant Burg Lauenſtein, welche gegen die Copialgebühren Bedinggen

1

Aufruf.
Jn Folge des am 25. und 26. d. Mts. eingetretenen außerordentlichen

Hochwaſſers der Saale, ſind die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg
Kreis Merſeburg) nämlich Goddula, Veſta, Keuſchberg, Groß und Klein-
Oſtrau, Lennewitz und Wölkaun zum Theil vollſtändig überfluthet worden.
Hierdurch und durch den eingetretenen ſcharfen Froſt ſind bei zahlreichen
Arbeiterfamilien die Winterfrüchte gänzlich vernichtet und das Feuerwerk ver
dorben. Durch den Einſturz vieler Häuſer in Veſta und Oſtrau iſt eine
große gopl von Familien in die höchſte Noth geratheu.

Wir bitten um Geld zur Beſchaffung von Heizmaterialien und um Zu-
ſendung von Kartoffeln zur Vertheilnug an die Schwergeſchädigten. Es wird
gebeten Geldſpenden an den Bergrath Mehner in Dürrenberg a. d. Saale
und Kartoffeln c. an den Gutsbeſitzer H. Scharf in Kl.Oſtrau bei Dürren-
berg gefälligſt ſenden zu wollen.

Dürrenberg, den 28. November 1890.
Crenutzmann, Gutsbeſitzer in Lennewitz. Diethold, Paſtor in Veſta. Freiherr
v. Fritzſch, Rittergutsbeſitzer, Groß-Goddula. Gröbler, Rittergutspächter in
Goddula. Grund, Amtsvorſteher in Porbitz. Hilde, Gemeindevorſteher in
Keuſchberg. Kathe, Gutsvorſteher in Dürrenberg. Kitze, Ortsrichter in
Goddula. Mehner, Bergrath und Salinendirector in Dürrenberg. Mehyer,
Paſtor in Keuſchberg. Petzſchner, Gemeindevorſteher in Haus-Keuſchberg.Rein, Ortsrichter in Lennewitz. Reuter jun. Gutsbeſitzer in Leimewiß.
H. Scharf, Gutsbeſitzer in Klein-Oſtrau.

Der gerichtliche Ausverkauf
Hüt en, Mützen, Muffen und Handſchuhen wird zu billigen Preiſen fortgeſetzt

in Lade Heiſtſtraße Nr. 26/27.
Schwarze Handſchuhe und Hüte für Conſirmanden in großer Auswahl.

Bernmö. Schmidt.
Concursverwalter.2428)

[2524Co an citistmit größerem Capital ſucht ein älteres, e Fabrikgeſchäft,
T. jahrans jahrein laufend beſchäftigt. Riſicoloſe Capitanniate
Offerte mit Angabe des verfügbaren Fond sub. V. 3976 a
Rudolf Mosse, Leipzig.

Bilderbücher
pro Dted. 30 PF., 50 PF., 60 Pſg., 75 Pfg. ete. empfiehlt

Caſſel- Nordhauſen 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.
12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 729 A. (kommt von

Berlin 455 V. 7.27 V.
7
V

Sorau-Guben: 7.5 V.12.46 N
Halberſtadt: 6.36 V. (von Cönnern)

4.55 9

r 11.25 V. 1.55 N. 5.29
11.15 A.
von Saltegeera 10.27 V. (von Guben)

.55 N. t 5.20
Schnellzug. 1. und 2. Klaſſe.

Sigleben 7.56 A. 10.40 A.
(von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V

N. 5.44 N. 8.57 A

10,1
8.10 V. 10.3 V. 8 1.13 N.

N. 8.53 A. t
Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Offeneu. geſuchtesStellen.

Oekonomie-Lehrling.
Zum 1. Writ 1891 findet ein ine

ſtrebſamer Mann auf einem Ritterg.
von 1000 Mrg. unter Leitung des
Herrn Aufnahme. Off. an d. ped.
d. Blattes unter 2 2460 zu ſenden.

d jjjjxJj3jdu
Den Herren Landwirthen werden

unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einswitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 245Direktorium d. Berliner Vereins

Deuischer Landwirthschafts Beamten
Berlin SW., Zimmersitr. 90/91.

JungekK-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Ein Jngenieur
mit reichen Kenntniſſen n. Erfahrungen
wünſcht in Halle Stellung im Bureanu,
Werkſtatt oder als Reiſender. Adreſſen
unter Z. 2553 in der Erbpedition d.
Blattes erbeten. [26562
Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neujahr, hoher Lohn. Rärwinkel,
Halle a/S., Martinsgaſſe 24. [2541

1 lediger od. verheiratheter Großknecht
oder Schirrmeiſter zu Nenjahr, 5 Preſcher
familien auf ein Gut ſofort, 3 Dreſcher-
familien zu Neujahr, 8 ledige Knechte ſo
fort u. Neujahr geſucht. Rärwinkel,
Halle a/S., Martinsgaſſe 24. [2542

Geſ. u. empfohlen, Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen Stützen,
Stuben, Haus Küchen u. Kindermädchen,
Aufſeher, Kutſcher, Gärtner, Knechte c.

rau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.
Verwalter, Volontäre, Hofmeiſter

Gärtner ſuchen Stellung. Herrſchaftliche
Kutſcher, Diener, Reitknechte, Wärter,
Knechte, Kuhfutterer, Dreſcher, Mamſells
finden ſofort Stellung dur [2528

Friedrich Grosse, Steinweg 53.

Permiethnugen.

Schüler-Denſionat
von Th. Starke,

gr. Berlin 10.
Freundl., geräum. Wohnungin ſchöner

geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen-
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien-
anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge.
Ausreichende und anerkannt gute Koſt.
Muſikunterricht im Hauſe. Einige
Stellen frei, wozu ich baldigſt Au-
meldungen erbitte. 1Th. Starke.
Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [1408

Freundl. Wohuungen
mit Zubehör der I. und II. Etage,

n e zum Preiſe von 370
420 .4, 500 zu vermiethen.Neujahr 1891 oder ſofort zu beziehen.
Näheres bei H. Vischer,2478)] Steinweg 53 III.

Hochvarterre-
und zum 1. April 1891 zu beziehen.Albin Heutze, Ilalle a, S,, 39 Schmeerstr. 39.
Zu erfragen I. Etage Mühlweg 42.

V

384 ten abzugeben.

Mühlweg 42 le
ohnung zu vermiethen

We 7 o
HALLE A. S.

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

w
unte rbrochen geöffnet v. 8—7hr

Mikrophon 151.
r

mZwei große Läden,
desgl. eine Etage

in der oberen Leipzigerſtraße hat
per ſofort zu vermiethen 386

Paul v. KlIoch, Architekt,
Advokatenweg 1.

0

eMehrere von mir erbante, elegan
eingerichtete Witlem,

ſämmtlich mit Gärten u. theils mit
Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts
hänſer in günſtigſter Geſchäftslage
der Stadt beabſichtige zu verkaufen.
P aul J. Kloc Architect,

9 Advocatenweg 6

Verſetzungshalber ſoll die bisher
von Herrn Hauptmann Freiherr v.
Rothkirch bewohnteTane, Lahntnectr 13

mit Stallung anderweitig vermiethet
werden.

Paul v. Kloch. rchitect.
rupdstüok Verkauf

Mein Grundſtück, in Helle a. S
nahe am Markt gelegen, circa 1200
meter groß, will ich unter günſt
Bedingungen verkaufen. Daſſelb
würde ſich durch ſeine Lage vorzüg-
lich zum Parzelliren eignen. Off.
sub E. o. 23959 bef. Rudol
Mosse Halle a. S. (251
Eine herrſch. Wohnung, e

erſte rege oder Hochparterre von
s bis 6 Stuben und Zubehör ine
Nähe der alten Promenade oder
Poſtſtraße (Preis nicht über 1000
Mark) wird per 1. April 1891 ge
ſucht. Offerten unter M. C. 5714]2
befördert Rudolf Mosse
Halle a. S. [2557zèrj

190 ob Bruchteile
zum Renban eiues Speichers derſw
Hildebrand'sechen Mühleu-
werke ſind freo. Bauplatz Böllberg

auzuliefern. lGefl. Offerten ſind bis zum 3
Dezember er. bei den Unterzeichne-

n

A. M. Giese, Baumſtr.
Das Hans Gommer-

gaſſe 3

werden.
S den im Univerſttäts-Ver-

waltungsgebände Kaulen-
S berg 8, Zimmer Nr. 3
X entgegengenommen. Be

ſichtigung von Vormit-
tags 9, bis Nachmittag

X 3 Uhr. la

Pamworth-49 A.
2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (von

Cöthen) 10 V. 8 1.23 N. 3,38 N. 5.1N.

Lebannitmachung.

in n hen 3,Aonig den
m hieſigen Rathhauſeund wegt auf die Zeit vom 1. Juni W

bis I. Juni 1897 unter den im Termine
zu eröffnenden Bedingungen im Wege
des Meiſtgebots verpachtet werden.

Allſtedt, den 19. November 1890.
Der Gemeindevorſtand.

Gebſer.Haſenfelle
kanfen fortwährend
Gebr. Dangiowitz, Fiſcherblan 2.

Ziegen, Haſen und
Kaninchen-Felle

kauf. jed. Poſten zu höchſten Preiſen
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan Z.

Aaſenfelle
Halle a. S. Gerbergoſſe 27

Eber
und

Pol. China-ſ Ferken
z Domaine Carlsroda bei Rossla
Harz) preiswerth abzugeben. 2539
„Gelegenheitskauf“.
Lediglich unerwarteter Erbregu-

lirung halber verkaufe mein mittleres
Rittergut, am Bahnhofe einer
Jnduſtrieſtadt des unteren Voigtlandes
gelegen. Jn Folge ſeiner beſonderen
Lage und Vorzüge für Anfänger als
für Capitaliſten riert: 2339

Näheres t lt Beſitzer unter
Z. 2339 an die Exped. d. Ztg.

Puhgeſchäſtsverbauf
1 bedeutendes, terinSpezialgeſchäft i. Prov. Sachſen, 24000

Einw. in beſter Lage der Stadt, iſt
nur Fa milienverhältniſſe halber ſehr
billig S verkaufen. Offert. unter Z. 2374
i. d. Exped. d. Blattes. [2374

ine hochelegante Villa
mit ſchönem Garten in der Mitte
der Stadt iſt Verhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Off. sub.: T.
2435 in der Exped. d. Ztg. erbeten.

MusiK-Ingtrumente aſſer Irt
als Zithern, Ziehharmonikas u. 8. W.

billigst unter Garantie bei Conrad
Eschenbach, Markneukirchen, Bahnhofstr.

Freisliste umsonst und portofrei.

Eine ſehr ſchöne Plüſchgarnitur iſt
ſe530ſehr billig zu verkaufen

gr. MürkKerstr. 24, vom Markte rechts.
1 ſchöner Gehpelz billig zu verk. ſowie

mehrere Ueberzieher Dachritzgasse 14 part.

Bamentaonh
Ia. Qualität, in neueſten Farben, zu
eleganten Promenadenkleidern u. Regen
mänteln, moderne Anzugſtoffe für Her
ren und Knaben verſende jede Meterzahl
zu Fabrikpreiſen. [2491

W Proben franco!
Max Niemer, Sommerkeld I. I.

Pianinou n alallnos Ventſchlands: k. k. Hof
Piano- Fabriken C. Mand, Cob lena R. Jbach 7 Barmen, Cöln, be
lieferanten C. Röniſch, Dresden,
Grand, Berlin, J. Gerſtenberger,
Liegnitz, und verſchiedene andere von 450

1200 empfiehlt unter fünffäbriger

Garantie [2II. Blankenburg, See
Suche ein Kapital von 9000

gegen gute Sicherheit und 5 Zinſen
auf ein Jahr zu leihen. Offert. bitte
unter Z. 2551 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [2557

So ernwird naturgemäß beſeit. Garant. amtl.
beſtät. R. F. Scheer aus Berlin.
hier, Thalamtſtr. 9, I. Sprechſt. von
II 12 u. 6--7. Proſpekte fr. Beginn
eines neuen Curſus. [2350

icharcd
Goldene Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [1531

Sohmerzlose Zahnoperationen.

u
h Ah n h S

Wodsilex iuberrien. i

847), Autzellert.

i.

Von



1 Wiederholt habenDanksagung. wir De ede
daß man in Krankheitsfällen, wo Hilfe ch habe den Alleinverkauf
überhaupt möglich iſt. dieſe durch das ſehr beliebt gewordenen,

ded

Lebensversicherungs- u.
Ersparmiss-BBam

d n Mann
J. Raturheilverfahren“, nach Verord. des Herrn von mir direkt aus Argentinien iw. e M re gar es bezogenen rda Thee in Stuttgart. gr. Ulrichſtr. 9.

an der Wuchererſtr e auch da üg. Folgende zeigt. Reine Fran litt ſeit z n a We Alle Ueberſchüſſe fallen nach Sfähriger Zurückhaltung während welcher n5 hren an Rheumatismus, welcher bei zwährtes Mittel geg. O Zeit ſie als Reſerve dienen voll und ganz an die Verſicherten zurück. a Eröffnung S
ne RMedizin Behandlung ſich ſo verſchlim Verſchleimung, Verdaunugs- Jm Jahre 1891 wird demzufolge als Ueberſchuß auf die im Jahre 1886
Vege gerte daß ſie im Bett liegen mußte und ſow. ſonſt. Magenbeſchwerden gezahlten LebensverſicherungsPrämien die Summe von Mk. 2,544274 zurück der

l(lngere Zeit nicht gehen konnte. Herrn Hrn. Georg Deising, Halle 49. vergütet, dezw. an den fällig werdenden Prämien abgerechnet und zwar gemäß Weihnachts
Dietze, den wir telegr. zu uns riefen, iſt gr. Ulrichſtr. 62, Ecke gr. Steinſtr. DividendenPlan auf bie lebens!ängliche auf die alternative
es mit Anwendung des WärmeRegulag übergeb. u. bitte meine verehrt. r e

Abnehmer ſich bei Bedarf an226 zcor ſowie durch weitere briefliche Verord
genannte Firma zu wenden.nungen des Naturheilverfahrens gelungen,

meine ſchwer erkrankte Frau wieder her
A. I. (Dividend Prämi 17dende gut icde man Alusſtellung.0 0B. ſteigende Dividende) eine um 3 der Geſammt Prämie erhöhte Dividende.

gen KEKRigceel und Stahlketten, Trau [6710 in Warendorf (Weſtfalen). Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen Ver-

3 aum. urch dieſe Rückvergütung werden die ohnehin mäßigen Tarif-Prämien aufcaſuharn gufer a. r F arb ein unübertroffen niedriges e vermindert.
1342 auch dieſer hat durch die Verordnung des 5099 Für die nach Plan A. III. Betheiligten fallen die r nebſt
n 2. Herrn Dietze die verlorene Geſundheit Erbſchaften in deren Vereinsfonds, um einſt an die Berechtigten vertheilt zu werden. e
7 wwvieder erlangt. [2631 Die Verfſicherungsbedingungen der Bank beruhen auf dem Prinzip derHerrn Diehe und dem von ihm ange c Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit. 3wwaandten Naturheilverfahren ſagen wir 05 Geſetzlich Wehrpflichtige haben im Kriegsfall keinerlei Formalität zu

auch noch hierdurch Dank, wie wir den erfüllen; die Verſicherung bleibt voll in Kraft.iſer ſelben aus Ueberzeugung Leidenden em S ei Selbſtmord wird die verſicherte Summe anſtandslos ausgezahlt, wenn
e fehlen werden J ſolcher infolge von Geiſtesſtörung oder ſchwerer körperlicher Krankheit oder nachOferwieß a g. den 12. Nov. 1890 S S5jähriger Verſicherungsdauer begangen wurde.

r. Eans nebſt Frau S F S Verſicherungsſtand 325 Millionen. Bankfonds ca. 84 Millionen. Rauchſervice.S F S UeberſchußReſerve 13 Millionen. ExtraReſerve 2 Millionen Mark. Echt euivrepoli 3 Mk., 71/ Mt. e.
5 D. S Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: Bronze 12 Mk. und 14 M.e Robert Krahmer, General Agent, alle a. S. Hzgelegantt Stwieg in Riael undHalle a. S.: A. V. Dammann. Lützen: Willy Näller, Zimmermefſter. Gold verziert 16, 22 bis 30 Mk.

Th. Düwert Sohn. Merſeburg: Mor. Kunth, Auct. Comm. Rnauchservice in Holz mit
l Lehrer Winkler. Querfurt: Brandenstein Fuchs. Metall montirt, durchweg neue WienerZuttafel: Lehrer Holzwig. Sangerhauſen: Rioh. Hess, Buchbinder. J Sachen, 1'/z, 2,8, 4, 5, 6 bis 10 Mk. J

on Landsberg: Lehrer Biligk. Schortau: Lehrer K. Günther. rLöbejün: Emil Angermann. Weißenfels: O. Paits.

a Wettin: F. Böttcher, Stadtkaſſen-Rendant. [26362639

r z Jez C TTIIIIIIIITITIIIIIIIIII Ln Hoflioferantern S 2einer I ebe s Colonialwaaren-Hauseren vonals S Feinſte ToilettersSeife Gebr. Brennecke
nter in 5 verſchiedenen Gerüchen,ren üte Se gehn Harz Halle a. S., Harz

FT iehlt: Wf! A. SCHelGelWnZz, empfiehlts hochfein gebr. Caffee's garantirt rein im Geſchmack,rtes Dalle a/8., gr. Ulrichstrasse 55. e29 Geiſſtraße 67. Gt. Klausſtraße 17. e in u. ausl. be igte J Schreibzeuge aller Art.
4000 5 Haus u. Toilentteseifen, Kerzen, Tabake N Metall, broneirt 19., 3, 31/2, 4, 5 Mk.ift C S u. Cigavrren, letztere in nur großartiger Auswahl zu billigſten Dieſelben in Kunſtzuß, ſchwarz mit
ſehr S iwerik u Mittelmeer- 2 Preiſen und gewährt außerdem bei Baarzahlung auf N Gold, Nickel oder echter Bronze 4/2,

e u 2 W 3 Mk. 20 Pfg. Rabatt. r e2374 D D O h 3 9 n I 9 Größte Auswahl am Platze.m on s chwamme, 3 Conlaute Bediennug. Strengſte Reellität. 2 Schreibzeuge in Holz mit MetallII Schindler größte Aunsnaht bei billigen i Sonning Vachm. nienht geöffnet. e öLeſchlag 50 Pfg. 1, 19., 2 bis 4 M.

J reiſen, empfiehlt 7 weng u S r 7 e re e S Viſitenkartenſchalenr hrmacher, eor9 eisin S u S in den verſchiedenſten AusführungenKleine Ulrichſtraße 33, L a/S. gr. Ulrichſtr. 6, 7 von 3 Mk. an.n. t gut ſortirtes Ecke gr. Steinſtraße. J Teuchter und Kandelaber.e 0 Thermometer.r Kin Wand- z Siſgenihren n r er von 19 Massage l. Heilgvmnasgtihk S Elfenbein, Nickel, Bronce, Plüſch ſowieJ. W. Regulator von 1 er re mv e F MoraständerinallenFormaten.ad J an mit e gr B 0 tli W Ca. 109 diverſe Muſter.l et V r l S S d Biergläſere Heinrichstrasse 8. See &CACAOS(2530 x derr n T Sprechst. für Damen 12-1 Uhr, S W 5 W ors non S S

W S Meer e eh wer t 880 goldene Damen-Remon- pilepſie (Fallſucht) e e S 3 2toir von 27 au, Chlinder- Ela e n re geheHerren-zu S Damen Ketten, ani Dr. philos. Quante, Fabrikbeſ. Stollwerck Chocoladen. 38
S
S

t

Chocoladen, Cacaos, Zuckerwaaren

i ringe und Medaillons (2547 Referenzen in allen Ländern. besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von war gutem und
Für gutes Gehen leiſte Garantie V I a bestem Rohmaterial sichern den Consumenten vonReparaturen gar re Stollwerck schen Ghocoladen- und Cacao-Präparaten e

werden billigſt ausgeführt. t J uI 2 ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes I MajoliKaseidel mit buntenl. T Frisir 8 alo 2 S Pabrirat dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome Da durch Malereien 3, 3!2, 4 bis 6 Mk.
a für n Damen 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medaiſſen anerkannt ist. m r r r m Ta

e e 2, 5, t onGr. Ulrichstrasse 49, eS Aachener Badeöfen e n diun Gas. Perrüeken, Tonpets, amenscheite, e450 ſef fort hei W ager e e a. healerſrisuren ete. Ale. Dampf- Chocoladen-, Zuckerwagren- und
2 es J ob e rosses Lager fertiger Zöpfe. 3S S goigens an 5 r W ne a 8S wvrilb. Medalilen. S n.r S S Damen-Prisir-Salon Bernh. Fost, Halle a h
nſen S. deſindet ſich nicht mehr Leipzigerſtr. 47 ehe 7r S S *97 erlin), ſondern 3 4 g n 23 2 i 2255 eunhauſer Se Hegel üacſenſſen. Neunhäunſer J. s
J on r Heiagase, ſur r 77 2 S8eeee- eln e 3 Waup vorzü glichen 8 S zvon S aupenleim zginn e S. o250 R „BrumataLeiin S Hergehanplatte 3 32, 5, 6 M.6000 Francs Prämie 2 empfiehlt [2432 7 U Jede Sorte iſt in all. Größen vorräthig.von ger Stadt Bbrüssel ſür besten Gasoſen, Georg Zeising, S S e 2 v

Große Ulrichſtraße 62. eJ. G. Houben Sohn Part, Aachen, 3 v Er hrighraße e Se 1606002 Ausdehnung des Fabrikbetriebes im Jahre 1390. ee Mit den neuſten maſchinellen Einrichtungen und bedeutenden Erweiterungen der Fabrikanlagen ausgeſtattet, empfiehlt die Firma jedem

e herber agender u glgemein guerkanntes fähiges Fabrikatc ervorragendes u. allgemein auerkanntes concurrenzfähiges Fabrikat inRNormal-Hemden,

Kamisols,
Beinkleider

für [2555
Herren, Damen, Kinder
in vorzüglichen Qualitäten
zu ſehr billigen Preiſen.

Bruwwer Benjamin,
petlereek Diwſtr Ferhe

grosse Auswanl,billige feſte Preiſe.
Brummer Penſauin,

1 Gr. Ulrichſtr. [2554

und Honigkuchen
in allen erdenklichen Arten und Formen bei äußerſt ſoliden Preiſen

t und hohem Rabatt.
Die Fabrikate ſind überall vorräthig.

Vogelkätge fein verzinnt mit
GSlaswänden 3 4 5, 6, 9 bis 12M
Dieſelben, hochelegant mit n

t.
a IZeichen- unckh Mal- Unterricht Mrkſugenſeehe nungen

in figürl. u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. IIerren, Albrechtstr. 16b, II. rerracotta Figuren und
50 verſchiedene neueBüsten,unstmaler Hans Knoechl aus München. I ie W. 2. 3, 1 vie 18 Mi

Zu dem am Dienstag u. Freitag Vorm. 10--12 stattfindenden E per Stück. [2657
Damen- Virkel werden Theilnehnerinnen jederzeit aufgenommen h



Gr. Ulrichſtraße 18,

eute
Gr.

keine Hülfe giebt es, wenn der Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht.
eatarrh Spitzenaffectionen, Bronehial- und Kehlkopfeatarrh ete, ete. Ieidet, verlange und bereite sich den Brustthee, (russ poligonum), woel
Packeten à 1 Mark bei Erost Weidemann, Liebenburg a. Harz, erbältlich ist. Wer sich vorher über die grossartigen und überraschend
dieser Pflanze, über die ärztlichen Aensserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen ioforwiren will, verlang
zratis die über die Pflanze handeinde Broschüre. (III.(

Ulrichſtraße

Gr. Ulrichſtraße
232

W SR

e

Wer an Schwindsueht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luft öhren-
cher echt in

en Erfolge

2498

Leipziger Gewandhaus-Ouartett
der Herren [2523Hilf, von Dameck, Un enſtein und Schroeder.

I. Kammermusik- Abend
unter Mitwirkung des Hrn. Hoſcapellmeister D. Bauer aus Leipetg.

Montag, den 8. December, 6 Uhr,
im Saale des Volksschulgebändes, neue Promenade.

Programm Mozart, Streichquartet. C-dur.
Brahms, Klavierquartett o 26. A-dur,

„Schubert, Streichquartet. Demoll.
(Concertflügel aus der hieſigen Blüthner'ſchen Filiale.)

Eintrittskarten für 3 Abende 4,50, für einen Abend nummerirt
2 nicht nummerirt 150, für Studenten 1, in der Llppert'schen

Buch- und Musikalienhandlung (Max Niemeyerv) gr. Steinſtraße.

Unter Direction des Componisten.

Wer Simg-Al«aciemife
Montag, d. 1. December, Ab. 6'/, Uhr im Volksschulsaale

Abraham Von M. Blumner.
Soli: Frl. Helene Oberbeck,

Frl. Clara Schacht,
Herr Heiprich Grahl,
Herr Georg Rolle,

Zwei Mitglieder des Voereins,
Nummeuirte Billets zu Mark 3,00,
nnnummerirte Billets zu v 2,00,
Generalpr. Montag 9,11 U. zu 2,00,
Texte zu

aus Berlin.
2327)

bei Herrn Neubert,
Poststrasso 9.

Das. Sperrsitze f. Mitglieder.
99

W maje 1 Mk. Anf 10 St. ein Freiloos. Hauptgewinn 50000 Mk.
Ziehnng d. 13. Dezember er.

Be Wiederverkünfer erhalten Rabatt.
Porto und Ziehungsliſter 25 Pf. 12519

Richard Sechroedlel, Gr. Ulrichſtraße 48.

M

mierricd lI

àr angehende Chemiker oder Herreny, welche chemiſche Kenntniß für ihren Be
af nöthig haben, wird ertheilt im Laboratorinum von

Dr. B. Seht Steinweg (33) 43,
krüher mehrjähriger I. Aſſiſtent am Univerſitätslaboratorium für angewandt

Chemie, Erlangen.
chemiſche Unterſunchungen aller Ar-

[1981
Daſelbſt werden

ansgeführt.

Schnahbel! Grünberg,
22. Leipziger-Straße 22,

C. A. Schnabel, Gr. Märkerſtr. 2.
einpſehlen zu äußerſt mäßigen Preiſen:

Beinkleider aus beſtem Barchend oder Flanell, weiß und farbig,
ſür Herren, Damen ünd Kinder, von 75 Pfg. an.

lanelröcke von 2 Mk. an.
lanellhemden in vorzüglicher Güte, billigſt.

Barchende, Flauelle, Pelzpiqué in großer Auswahl.
Nachtjacken in Pelzpiqué, Barchend m ſ. w. in einfacher und

eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen.
Reinleinene Taſchentücher in weiß, buntkantig und farbig

di 3, 4, 5, 6. 8, 9 u. 12 Mk. Säumen gratis, Sticken
Jilligſt.Herrnhnter Leinen von vortrefflicher Haltbarkeit, äußerſt preis
würdig à Schock 9. 10, 11 und 12 Thlr.

Beſte neue Bettfedern und Dannen, à Pfd. 'a, 2, 22,
23 und 4 Mk.
Bettdrelle, Daunenköper, Dannen-Atlaſſe von außergewöhn

licher Güte ſehr preiswürdig.

DW Lager fertiger neuer Federbetten: S
nur Leipzigerſtr. 22. Das Gebett (Ober-, Unterbett, Kiſſen)

Mk. 20, 26, 30, 40—120.

2560

Verantwortlich: W. Apthony (T t), L. Lehmann (Jnſerate), Halle a-e S.
Expedſtjon der Hoſliſchen Zeitung, Gr.

Atelier für Photographie und Portraitmalerei

empfiehlt Hochachtungsvoll [2537Ernst Tapff (früher König Tapſſ),
Geiſtſtr. 50. Lichtenhainer Krug.

S Anfnahme bei jedem Wetter in gleicher Güte.
Atelier gut geheizt.

I.

Geſtatte mir hiermit meiner werthen Kundſchaft ſowie einem geehrten
Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am heutigen Tage mein
ſeit 11 Jahren beſtehendesGold-, Silber- und Alfenidewaarengeſchäft,

S Nennhänfer 6,
meinem bisherigen Geſchäftsführer
käuflich übergeben hab dert wo ne
äuflich übergeben habe.Für v mir in dieſer Zeit entgegengebrachte Wohlwollen beſtens dankend

bitte ich freundlichſt, daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger zu Theil werden

zu laſſen. HochachtendVinmCenzo W S.
Unter höflicher Bezugnahme auf obige Bekanntmachung bitte ich ein

hochgeehrtes hieſiges und auswärtiges Publicum das meinem Herrn Vorgänger
in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt erweiſen zu wotlen
und gebe ich die Verſicherung bei billigſten Preiſen nur gute und reelle
Waare zu verabfolgen.

W a
Halle a. S.

Hochachtungsvoll

Se Goldſchmied.
Rennhäufer 6.

9 w a

e m 722 o 2222

in groß wahl
Gebr. Gruneberg,

Geiſtſtraße 44.
Fernſprechanſchluß 432.

ren

R Vorsehrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harleess in Bonn,uns

sind eine Specjalität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen
Menscken bei katarrhalischen Hals- und Braust Beschwerden, bei Husten,
j Ueiserkeit ete. Linderung und Hilfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm
j genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch
j lindern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten

Jrr- e 75 e er

et
ma i

t e

eh

er e r D. em An Aadeeeaeneeehe
J J

c r x t x e Jv W

d v S
m

i a d e

e T ne

2 J 77 e dv
J e

x 7 cJ c
2

e daselbst S

BVerla
Märkerſtyo

be

9
d

nur die besten Fabrikate,
J 2 bis 1000 Stück spielend, mit

I den beliebtesten deutschen Melo- S
S dien, bedeutend billiger als die,
J welche aus der Schweiz geliefert

werden.Syuphonons

Nur l. Oualität.

Aristons,
Orchestrions,

Pianophons
erophons,

ſictorias,
Klaviergpieler

aunä
mechnnischePianinos,

S sowie jedes andere existirendo S
Musikwerk zur

W

Tanzmusik
S in grösster Auswahl am Lager.
S Die Iusfrumente stehen
W Jedermnann frei zur Ansicht.

c IHustrirtePreis-Courante gratis.

büüt l
S Vhren- u. Musikwerkfabr. S

Halle a S. S
I Untere Leipzigerstrasse S
S Jede vor kommende Reparatur
oder Neueinrichtung an Musik-

S werken aller Art werden in Be
J meinen Vergrösserten Werk- D.
E stüätten sofort prompt u. billig
F ausgeführt. [2256Hochachtungsvoll e

Gustav UVhlig. J
e e

Wärmſlaſchen
in Kupfer und Zinn

W

S
S

S

C

Wärmflaſchenſchranber,
Plätten in Stahl u. Meſſing,
Patentbierhähne,

I Biermarken,
Schlittengelänte

auch für Ziegenböcke,
Sporen und Steigbügel,
Hundehalsbänder und
Beißkörbe,
Löffel in jedem Metall u. dol. m.

empfiehlt preiswert
Ferd. Hat uier,
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